
Bezugspreis : Durch unsere Trägerinnen und Ngenluren:
,abe ä : 50 Pfennig monatlich , 1,80 Mark vierteljährlich : Aus

lich

Aus-
,, , , _ _ Ausgabe B

Pfennig monatlich , 1.96 Marl vierteljährlich (Zustellgebühr monat-
IO Mennig ) . Durch die Pmt : Ausgabe » : KO Pfennig monatlich.

180 Mark dierieliährllch , Ausgabe B: 75 Pfennig monatlich , 2.25 Marl
vierteljährlich , (ohne Bestellgeld ) . Der Wiesbadener General -Anzeiger
«scheint täglich ' Mittags mit Ausnahme der Sonn - und Feiertage.

teslmdener .lnzc,g «ttpre,se : die einspaltige Zeile oder deren Kaum aus
?^ ^ ? " irl Wiesbaden 20 P, „ von auswärts 25 Pf „ finanziell - Au,eigen
32 Pfg . Im Rellameteil : die Zeile aus Stadtbezirk Wiesbaden 75 Mg .,
von auzw , 100 Pf , otadatt nach ausliegendem Tarif . Für Aufnahme von
Anzeigen an bestimmten Tagen und Plätzen tvird kein: Garantie Wer»
nommen . Bei zwangsweiser Beitreibung der Jnsertionsgebühren durch
Klage , bei « ontursversahrcn usw. wird rer bewilligte Rabatt hinfällig.

Ifeßitdkßü Neueste IMiMtcn mir öer Beilage ümlsßfaft lter SM IDiesßtüfen
Amtliches Publikationsorgan der Gemeinden: Schierstein, Sonnenberg , Rambach, Naurod, Franenstein, Wambach u. v. «r.

Kerns- ktchkr kür Hauptgeschäftsstelleund Redaktion 199; für Verlag 819. - Hauptgeschäftsstelle und Redaktion: Manritkysstrabe 12. — Berliner Rebaktionsbüro Schömberg» Str . ! Berlin S. 8.
5 *,? *«* VI t 6eVteMS!8inl « fimf w “t-0‘L61% *i tJt mit -?00  durch Unfall , jeder Abonnent des Wiesbadener General -Anzeigers , der au « di- humoriflifche Wochendeilag« . Kochdrmmea«
geifter (AuSga^ B ) bezie»k, insgesamt mit 1000 Mark auf den Todes - oder Gaiiz-Invaliditatsiall infolge Unfall bei der Nürnberger Lebensversicherungs -Bank versichert. Bei den Abonnenten der »Kochbrunnengeister ' gilt ioiveN
dieselben deohelratet stnd. unter den gleichen Bedingungen auch die Ehefrau als versichert, so daß , wenn Mann und verunglücken soüten , je 1000  Mark , insgesamt also 2000 Mark zur Auszahlung gelangen . Jedn Unfall t«
dinnen einer Woche der Nürnberger ».̂ en̂ ersicherungs -Bankanzuzelgen , der Verletzte hat sich innerhalb 24 Stunden nach dem Umall in ärztliche Behandlung zu begeben. Todesfälle müssen sofort , spätestens aber innerhalb dsStuw
len nach dem Emtritt zur Anmeldung sevracht werden . Ueber die Voraussetzungen der Versicherung geben die Bersicherungsbedmgungen Ausschluß, die vom Verlage oder direkt von der Nürnberger LebensversicherungSbauk -u bsztehe»

Rr. 243. Donnerstag , den IS. Oktober 1911. 26. Jahrgang.

Die heutige Ausgabe umfaßt 12 Seite «.

Var Reinste vom Tage.
Der Kaiser in Bon«.

Bon«, 19. Okt. Der Kaiser ist gestern
abend7 Uhr 30 Minuten von Aachen kom¬
mend, zum Besuch des Prinzen und der Prin¬
zessin zu Schanmburg-Lippe hier eingctroffen
Die Stadt ist festlich geschmückt.

Zusammenstoß.
Berlin, 19. Okt, Gestern früh stießen au

dem Molkenmarkt ein Straßenbahnwagen
und ein Omnibus zusammen. Ein Passagier
erlitt eine schwere Verletzung) zwei Damen
trugen leichte Schnittwunden davon und er¬
litten einen Nervenchock- Der Omnibus-
schaffner wurde am rechten Arm verletzt.

Die Revolution in China.
Berlin. 19. Okt. lieber die Tätigkeit der

deutschen Schiffe vor Hankau,  sowie des
dortige» Landungs-Korps traf folgende Nach¬
richt ein: Tag und Nacht sind ruhig ver¬
laufen, die Ausständigen haben sich zurückge¬
zogen. Der britische Admiral ist cingetroffen
und hat, als rangältester Offizier , den Ober¬
befehl auf dem Wasser und zu Lande über die
vor Hankau versammelten Seestrcitkräfteübernommen.

Verhafteter Defraudant.
Augsburg, 19. Okt. Wie hier verlautet,

iss der Direktor der Bayrischen Diskonto
und Wechselbank Hehler,  der nach Unter¬
schlagungen flüchtig war , in Athen verhaftetworden.
/ Kein Duell.

lhadt,  19- Okt. Zur Gymnasiasten-
Lragodie wird gemeldet, daß cs sich um kein
grnUiratent um einen Doppel-Selbstmord

der »o« de« zwei zwar begabten,
überreizten jungen

M« che» begangen wurde, die sich zu gut
«unkten, um r» dieser bösen Welt zu lebe«

. Schweres Verbrechen.
19. Okt. Die Scheune  des An-

„WrS Schmidt in Rusenthal brannte
»gern nreder. Unter den Trümmern wurde
F^ " koblte Leiche  der Frau des
Mit gefunden. Man vermutet , daß an
ima "breche  n begangen worden ist,

r durch den Brand verdeckt werden sollte.
« » Eisenbahn-Unsall.
naqc„. lg, Okt. Gestern vormittag kippte

ciiL' ftL^ w etr,"trttec ciu  Anhängewagen
ttao P„ f Stolberg kommenden Trieb-
um 8E  öer Kleinbahn  in einer Weiche
schweb ^ n Insassen wurden fünf
Ärsten / Eicht verletzt. Die am
unü̂ en VeUetzten erlitten doppelte Arm-

Der Katfet in Aachen.

fl » .' / » ' Dv . Hier ftiti drei Ge-
Großhändler  verkracht . Das

"Nz>t betragt S Millionen Francs.
New>̂ Ä^ ^ »uf de« Präsidenten Taft.

Zouther!? «' *,8/ Dkt. Die Direktion der
»ung dacific-Gesellschaft hat eine Beloh-
^aniiez-" Dollar für den Entdecker des
die Brü-k- ^̂ S^ etzt, der das Dynamit unter
das5 »5L .,8tc' Es ist nicht unmöglich, daß
de» ist/ von Arbeitern vergessen wor-

.. Eholera uud Pest.
^ssulera ist ein Fall an
5><%e» q/J/f 'tcat worden. Ferner ist im

rtrJ-ty ! Eine pestverdächtigc Er-"'"S registriert worden.
St Grnbeu-Unglück.

!°cttcre !.? ? " rE, 19. Okt. Einer Schlag-
^ öein rin « 0 ' * 0 n in einem Kohlcnschacht,
" °rgle » t ^End ausgcbrochc» war , sind 29

" " Ute  zum Opfer gefalle».
Amftevd̂ Ausstand.

^  dSfe ^ t. Bei der Diamaut-
- uu,«^ v" -Firma G, Vigevcnv sind 200

tn den Ä^ -̂E/ter  wegen Lohudifferen-°°u Ausstand  getreten.
daris Liberty-Katastrophe.

^tstirte bei In der Budgetkommission
: ^ ichterF. / ^ rotung des Marinebudgets der
'? -e K » Painlcve . nach seiner Ansicht

û ° - lbK ".?," pbc auf der „Liberty3 fügte0IV t n bung zurückzuführen
vê "- bas Untersuchung habe cr-M>ttzk̂ ''«Lulver . welches die Katastrophe

Bankerott

kitscht‘ifttfit Tw, » , »vivtüieis oie » aianropye
9ue11 p ct  älter  gewesen , als die
(tw e Es angegeben Hütte.

Drahtnachrichten siebe Seite 4.j

Der Kaiser  traf gestern vormittag um
■i 3/ l̂ir zur Enthüllung des Kaiser Fried-

rich-Denkmals im Sonöerzng in Aachen ein.
Er stieg am Bahnhof zu Pferde und zog in
die Stadt . Geführt von Oberbürgermeister
Veltmannn,  traf der Kaiser um 11.45
llhr am Denkmal ein, wo sichu. a. auch
eine belgische und eine holländische Deputa¬
tion eingefunden hatten. Oberbürgermeister
Veltmann hielt eine Rede, in der er des Be-
luches Kaiser Friedrichs in Aachen im
Fahre 1885 gedachte und sagte, daß das
Denkmal in Aachen eine bedeutsame Verbin¬
dung zwischen der Ostmark und der West¬
mark Preußens und des Reiches üarstelle.
Kaiser Friedrich verdiene es nicht nur , als
Kriegsheld der Nachwelt überliefert zu wer-
den, sein Streben sei höher gegangen, er habe
bei seinem Regierungsantritt ausgesprochen:
Er ivolle zufrieden sein, wenn dereinst von
seiner Regierung gesagt werden könne, sie
ser einem Volk wohltätig, seinem Lande nütz¬
lich und dem Reiche ein Segen gewesen.
Dem edlen Wollen sei leider wegen der kur-
Ẑ li Regierungszeit die Ausführung versagt
göbliebcii. Auf sein Denkmal dürfen wir
die Worte von Horaz setzen: Multis ille bo-
ms flebilis occiditl Vielen Redlichen, ach,
sank er beweint hinab ! Darauf gab der Kai-
ler das Zeichen zum Fallen der Hülle, er be-
sichtigte das Denkmal und unterhielt sich mit
dem iischöpfer desselben, Professor Lederer.
Der Kaiser ritt dann zum Münster.

Fm Münster richtete Stiftsprobst Belles-
heim an den Kaiser eine Ansprache. Zum
Schluß teilte er mit, daß das Stiftskapitel
beichleycn habe, auf kostbarer Marmortafel
die Erinnerung an Kaiser Wilhelm II . in
dieiem Dome den kommenden Geschlechterü
in aller Treue zu erhalten. Der Kaiser
dankte herzlich und sprach seine Freude und
Zufriedenheit aus über die Arbeiten, die am
Münster im Laufe der letzten Jahre qelcistet
worden seien. Nach etwa einer Stunde
Airfenthalt verließ der Kaiser das Münster
und begab sich zum Festmahl  in das Rat¬
haus . Vei der Festtafel brachte Oberbürger¬
meister Veltmann ein Hoch auf den Kaiser
aus . Der Kaiser  erwiderte mit einem
Trinkspruch, in dem er n. a. folgendes aus-
führte:

Mein lieber Herr Oberbürgermeister ! Sie
haben mit Ihren freundlichen Bcgrüßungs-
wortcn den herzerhebenden Eindruck noch
verstärkt, den ich heute durch den festlichen
Empsailg in Ihren Mauern erhalten habe.
Ich danke Ihnen , den städtischen Behörden
und der Bürgerschaft aufs wärmste für die¬
sen unvergeßlichen Tag. Schöner konnte
der achtzigste Geburtstag meines uns allzu¬
früh entrissenen Herrn Vaters nicht began¬
gen werden, als durch die feierliche Enthül¬
lung des trefflichen Reiterstandbildes , wel¬
ches wir öer opferwilligen Verehrung der
Aachener Bürgerschaft für den „Liebling des
deutschen Volkes" verdanken. Ich beglück¬
wünsch" die Stadt zu dem neuen Schmuck,
an dem noch ferne Geschlechter sich erfreuen
und erkennen werden, daß trotz aller poli¬
tischen, sozialen und konfessionellen Reibun¬
gen unserer Zeit ein festes Band der Liebe
und des Vertrauens Fürst und Volk inii-
schliugt und zusammenhält. Wenn je ein
Fürst gerade in Aachen ein Denkmal ver¬
dient hat. so war es mein in Gott ruhender
Herr Vater . Von meiner Kindheit an habe
ich beobachten können, mit welchem Interesse
er sich dem Studium der deutschen Kaiser
und ihrer Tradition hingab und wie er von
der Macht ihrer Stellung und von dem Glanz
der alten deutschen Kaiserkrone  bcgei-
'tert war . Wie meine Vorfahren der Stadt
Aachen ihre besondere Huld zugcwandt ha¬
ben, so ist es auch mir stets eine Freude ge¬
wesen, mein landcsväterliches Interesse und
Wohlwollen für Aachen betätigen zu können,
in dessen Mauern hier im äußersten Westen
der Monarchie deutsche Kultur und Eigen¬
art eine durch viel jahrhundcrtjäOxige Tra¬
dition und ruhmvolle Vergangenheit gefe¬
stigte Stätte gefunden haben. Möge auch in
Zukunft die Stadt mit ihren heilkräftigen
Quellen und schön gelegenen Wäldern ihrer
mannigfachen Industrie und Handel wach¬
en , blühen und gedeihen! Möge die Bür¬
gerschaft in Treue gegen Gott, Kaiser und
Vaterland ihrer Arbeit nachqehen und die
Frucht ihres Fleißes in Frieden genießen.
Die alte Kaiserstadt und ihre treuen Bürger
Hurra ! Hurra ! Hurra !"

Um 8.45 Uhr verließ der Kaiser im Auto¬
mobil Aachen. Die Fahrt ging über Korne¬
limünster , Montjvie und Gnuend nachBonn.

9er Uampf um Tripolis.
Rom, 19. Okt. Die Tribuna erfährt ans

Tripolis , daß Munir Pascha seines
Amtes  als Oberbefehlshaber der türkischen
Truppen in Tripolis enthoben  ist und
durch General Micho ersetzt wurde, weil er
sich als völlig unfähig erwiesen hat, seinen
Posten anszufüllen.

Konstantinopel . 19. Okt. Auf der Pforte
macht sich Besorgnis wegen der Truppen-
Konzentrationen Oesterreichs an
der türkischen Grenze  bemerkbar . Es
verlautet , daß zwei österreichische Armee-
Korps auf Kriegsfuß gestellt wurden . Diese
Nachricht im Zusammenhänge mit dem Ge¬
rücht, daß auch Bulgarien die Vermehrung
seiner Truppen an öer Grenze beabsichtige,
läßt weitere Mvbilisierugen auf türkischer
Seite notwendig erscheinen-

Rom, 19. Okt. Der „Mcssagero" berichtet
von häufigen Besuchen öer Botschafter
auf der Konsulta.  Gestern habe der
deutsche Botschafter  eine lange Unter¬
redung mit San Giuliano und dem Prinzen
Disoalea gehabt. Das Thema bezog sich au
den Ausgang des Krieges. Deutschland soll
mit Wohlwollen die energische Aktion Ita¬
liens verfolgen und alle Mächte wünschten,
so meint der „Messagero", bei der Inferiori¬
tät der Türkei immer mehr ein schnelles Ende
des Konfliktes . Solange aber die Türkei
nicht ans die nominelle Souveränität über
Tripolis verzichte, könne Italien die Frie¬
dens- und Vermittelungs -Vorschläge der
Mächte nicht annehmen.

Rom, 19. Okt- Wie der „Tribuna " ge
meldet wird , sei die Lage in Benghasi
nicht so g ü n st i g, wie die in Tripolis.
Man fürchtet, daß Pater Umberto vom Or¬
den des heiligen Josef und andere Italiener,
die dort wohnen, in Benghasi n i eder ge¬
metzelt  worden seien. Die „Tribuna"
nimmt an, daß die erste Schlacht in Cyrc-
naika stattfinden werde.

Rom, 19. Okt. Nach einer Meldung öer
„Tribuna " ist die Transportflotte mit der
dritten Abteilung des Expeditions-
Korps,  die die 2. Division umfaßt und von
Generalleutnant Briccola kommandiert
wird , in der Nähe der Küste von Eyre-
n a i ka eingetroffcu. Matrosen wollen ge¬
sehen haben, daß sie sich in der Richtung auf
Derna und Benghasi bewegte.

Konstantinopcl . 19. Okt. Wie die „Saba"
meldet, soll der Ministcrrat beschlos-
sen  haben , keine Vermittelungs¬
aktion  anzunehmen und den Krieg fort-
zusctzen, bis Italien auf Grundlage des
Standpunktes der Pforte in Verhandlungeneintrete.

Rundschau.
Linienschiff „Priuzregcnt Luitpold".

Der Kaiser teilte dem Prinzregenten von
Bayern telegraphisch mit, daß er die Absicht
habe, dem Linienschiff „Ersatz Odin" den
Namen „P r i n z r eg c n t Luitpold"  zu
geben. Das neue Linienschiff läuft im Laufe
des Winters auf der Germaniawerft in Kiel
von Stapel . Ans das Telegramm des Kai¬
sers antwortete der Prinzregent:

„Aufrichtig erfreut über Dein gütiges
Telegramm , danke ich Dir von Herzen für
die besondere Ehrung und den neuen Be¬
weis sreundsihaftlichcr Gesinnung, der Tu
mit der Bestimmung, daß das Linienschiff
„Ersatz Odin" meinen Namen tragen soll,
Ausdruck gegeben hast. L u i t p o l d."

Der Außenhandel Deutschlands.
Nach einer Veröffentlichung des Kaiser¬

lichen Statistischen Amtes über den auswär¬
tigen Handel Deutschlands betrug im Sep¬
ie  m b e r d. I . (die Vorjahrszahlen in K̂lam-
mern) die E i « f u h r 69 854 491 Dz.
,58 975 990 Dz.). 9975 Pferde <15137) und 103
Wasserfahrzeuge (125). Die Ausfuhr  be¬
trug 60 546 273 Dz. <40 588 319 Dz.), 412 Pferde
(499) und 65 Wafferfahrzeuge (76). Die hier¬
mit vorliegenden Gesamtergebnisse für die
verflossenen 3 Vierteljahre  verteilten
sich auf die Ein - und Ausfuhr wie folgt: Die
Einfuhr  erreichte eine Höhe von
497 930 304 Dz. nebst 123 743 Stück Pferden
und 065 Wasserfahrzeugen. Dem Gewicht
nach überragt dieses Ergebnis dasjenige im
entsprechenden Zeiträume des Vorjahres
um 34 484 708 Dz., was hauptsächlich auf die
gesteigerte Zufuhr von Erzeugnissen des
Acker-, Garten - und Wiesenbaues und von
Erren . Schlacken, Aschen zurückzuführen ist.

Ausgeführt  wurden 430 874 704 Doppel¬
zentner . 4842 Pferde und 600 Wasserfahrzeuge
gegen 388 208 877 Dz.. 4842 Pferde und 620
Wasserfahrzeuge im Vorjahre . Hiernach be¬
trägt die Zunahme in diesem Jahre 42,61
Millionen Dz.

Bürgerkunde in den Lehrerseminare».
Zum ersten Male hat in diesem Sommer

die oberste Schulbehörde in Baden den Ver¬
such gemacht, die Schüler des Lehrerseminars
in Karlsruhe über einige wichtige Kapitel
ides Bürgerlichen Gesetzbuches unterrichten
zu lassen. In jeder Woche hielt ein Mitglied
des Justizministeriums einen einstündigen
Vortrag , der von den jungen Seminaristen
mit allergrößtem Interesse angehört wurde.
Der Versuch soll daher auf Anregung deS
ttliterrtchtsministcriums fortgesetzt werden.
Sind die Erfolge auch künftighin befriedigend,
so ist in Aussicht genommen, in den Lehrplan
öer Lehrerseminare und später öer Volks¬
schulen aufzunehmen . Bisher wurde jeweils
im Geschichtsunterricht die eine oder die an¬
dere Frage aus der Reichs- oder Landesver¬
fassung gestreift.

Handelsvertrag mit Japan.
Wie verlautet , ist dem Reichstag der Enr-

wurf des Handels - und S chi f f a h r t s.
Vertrages mit Japan  zugegangen , der
inzwischen durch ein besonderes Gesetz vom
Bundesrat einstweilen in Kraft gesetzt wor¬
den, allerdings mit dem Zusatz, daß er auf
Verlangen des Reichstags wieder gekündigt
werden kann. Die Vorlage enthält neben
dem Text eine ausführliche Denkschrift und
in der Anlage die Zolltarifverträge zwischen
Japan und England und Japan und Frank¬
reich, sowie eine tabellarische Uebersicht der
Tarif - und Vertragssätze der wichtigsten
deutschen Waren in der Ausfuhr nach Japan.

Belohnung für nützliche Erfindnnge».
Der Etat der preußischen Eisenbahnver-

waltnng enthält einen Fonds von jährlich
20 000 M.  der dazu bestimmt ist. Beamten
und Arbeitern  der Staatsbahnverwal¬
tungen für nützliche Erfindungen
im Gebiete des Eisenbahnwesens zu gewähr
ren. Wie mitgeteilt wird , ist dieser Fonds
im letzten Jahre voll in Anspruch genommen
worden, da 52 Beamte und Arbeiter aus der
Berwaltnug der Staatsbahnen Belohnungen
für Verbesserungen und Erfindungen , die
sich auf die Erhöhung öer Betriebssicherheit
oder die Wirtschaftlichkeit des Betriebes bet
zogen, erhalten haben. Es ist unter diesen
Umständen nicht unwahrscheinlich, daß öer
Fonds im nächsten Jahre eine entsprechende
Erweiterung erfährt.

Deutscher Reichstag.
131. Sitzung Nom 18. Dtiatn.

Am Bundesratstische der Reichskanzler,
von Kiderlcn -Wächter, Delbrück und Mer¬
muth.
~ . öer Tagesordnung steht an erster
stelle die Interpellation betreffend die

auswärtige Politik
des deutschen Reiches. Auf Befragen seitens
des Präsidenten erklärt Reichskanzler von
Bethmann - Hollweg:  Ich bin bereit,
die Interpellation zu beantworten. Für voll
berechtigt halte ich den Wunsch des Reichs¬
tages, Auskunft über die auswärtige Lage
zu erhalten . Dies wird sobald als möglich
geschehen. Nach meiner Ansicht wird dieser
Reichstag nicht auseinanöergehe », ohne daß
zuvor hier über die auswärtige Politik ver¬
handelt worden ist. (Vereinzelter Beifall.)
Weiter stehen auf der Tagesordnung die ver-
chiedenen

Tenernngs -Jnterpellatione«.
Auch diese werden abgesetzt, nachdem der
Reichskanzler erklärt hat, sie am nächsten
Montag beantworten zu wollen. — Es folgt
die sozialdemokratische Interpellation ietr.

Handhabung des Bercinsrcchtcs.
Der Reichskanzler verläßt den Saal.

Abg. Albrecht <Soz .): Obgleich dar
Reichsvercinsgefetz eine Ueberwachung poli¬
tischer Vereins -Versammlungen gar nicht
kennt, hat die Hallesche Polizei , nachdem sie
2%  Jahre das Gesetz beobachtet hatte, die
Mitgliedcr -Vcrsammlungen des sozialdemo¬
kratischen Vereins zu überwachen angcfan»
gen. So geht der liberale Oberbürgermeister
Rive vor . Das gleiche Argument der Poli¬
zei, daß nämlich die Größe des Vereins einem
wirksamen Mitglied -Verhältnis der Ver¬
einsmitglieder zu einander entgegensteht, ist
für Magdeburg vom Oberverwaltungsgericht
als unhaltbar erklärt worden. Die 'Hallesche
Polizei löste Mitglieder-Versammlungen»
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die sich die Ueberwachung nicht gefallen lassen
wollten auf und verhaftete Teilnehmer , die
sich nachher in die Restauration des sozial¬
demokratischen Volkshauses begeben hatten.
In Gaarden bei Kiel fand am 18. Mai eine
unpolitische Jugendversammlung statt . Die
Polizei ließ sie überwachen . In Mtttweida
in Sachsen wurde eine Gewerkschaftsver¬
sammlung überwacht mit dem Bemerken , es
seien das politische Versammlungen . In
Danzig ist eine Versammlung von weib¬
lichen Mitgliedern eines Vereins polizeilich
überwacht worden . Weiter beleuchtet Redner
namentlich noch das Ueberwachungs -System
gegenüber Vereinsversammlungen in Sach-
sen -Weimar -Eisenach , um dann sich über das
polizeiliche Vorgehen gegenüber den Ge¬
werkschaften zu verbreiten , besonders im Kö¬
nigreich Sachsen und Mecklenburg . Auch in j
Thorn sei eine Verurteilung wegen Abhal¬
tung einer unangemeldeten politischen Ver¬
sammlung erfolgt . In Kiel habe der Pol : -
Mpräsident sogar für eine Versammlung
sie Genehmigung versagt , weil er nicht wisse,
ob der Besitzer des Lokals dieses auch wirk¬
lich für die Versammlung hergebe . Redner
bringt bann noch zahlreiche weitere Beijptele
von Beeinträchtigungen des Vereinsrechtes,
namentlich auch von Jugendversammlungcn
vor.

Staatssekretär Delbrück:  Anlaß zu
einem Einschreiten würde die Reichsleitung
nur dann haben , wenn sich in der einzel¬
staatlichen Handhabung des Vereinsrechts
grundsätzliche Meinungs -Unterschiede erge¬
ben . Das ist aber nicht der Fall . Insbeson¬
dere herrscht über 8 7 des Äcichsvereinsge-
setzes vollständige Uebereinsttmmung zwi¬
schen dem preußischen Minister des Innern
und mir . Es besteht Uebereinsttmmung nicht
nur über die Handhabung des Bereinsac-
sctzes im allgemeinen , sondern auch beispiels¬
weise darüber , daß für die Genehmigung
oder Nichtgenehmigung von Versammlungen
unter freiem Himmel die Heranziehung un¬
geeigneter Gesichtspunkte nicht zu billigen ist.
Das preußische Ministerium des Innern
hat Anordnungen getroffen , daß von den Be¬
amten nach diesem Grundsatz zu verfahren
ist . Den Beamten ist zur Pflicht gemacht,
die Grundsätze der Judikatur zu beachten.
Bei der Fülle des von dem Jnterpellenten
Vorgebrachten ist es ausgeschlossen , alle diese
Fälle hier zum Gegenstand der Erörterung
zu machen . Zum Teil sind ja auch diese Fülle
schon zum Gegenstand gerichtlichen Verfah¬
rens gemacht und bis zur letzten Instanz,
haben also ihre Erledigung gefunden , zum
Teil aber sind sie noch in der Provinzial-
Jnstanz , sodaß ich heute nicht in der Lage
bin , auf sie zurückzukommcn . In anderen
Fällen wieder ist auf Beschwerde Remedur
geschaffen . Das Reichsgericht hat entschieden,
daß 8 13 des Vereinsgesetzes so aufzufassen
rst, daß die Polizei befugt ist, Beauftragte
in jede öffentliche Versammlung zu entsen¬
den . Uebereinstimmung besteht darüber , daß
die Polizeistunde nicht angeordnct werden
darf , besonders für eine Versammlung . Ich
kann nur erklären , daß ich nach wie vor , so¬
weit es meines Amtes ist , soweit es sich
nicht um Rechtsfragen handelt , für die Hand¬
habung des Vereinsrechtes im Sinne des
Gesetzgebers sorgen werde.

Auf Antrag Bebel  Soz .) erfolgt Bespre¬
chung der Interpellation.

Abg . Gröber  Ztr .j : Wir können hier
über Einzelfälle nicht entscheiden , aber wir
haben das Recht , diese Uebelstände zu bespre¬
chen . Die Gerichtsentscheidungen sind viel zu
widerspruchsvoll . In der Polizeistunde fin¬
det sich kein Mensch zurecht . Die erste Be¬
dingung für den Gesetzgeber ist , daß
er wenigstens sagt , was er will.

Abg . Dr . Junck (Natl .) Ein Staat , der
nach außen gerade in der jetzigen Zeit Wert
legt , muß auch dafür sorgen , daß seine Ge¬
setze im Innern mit Energie angewendet
werden . Der Grundton der heutigen Be¬
schwerde ist eben , daß dies beim Reichsver-
einsgcseh nicht geschieht . Worauf es vor
allem ankommt , ist die Energie der oberen

Behörden gegenüber den unterem Es darf
nicht geduldet werden , daß in so vielen Fäl¬
len gegen den Geist des Gesetzes verstoßen
wird . ,

Ilbg . Graf Edler zu Puttllh (Kons .) :
Die heutige Verhandlung hat deutlich be¬
wiesen , daß die Aufsichtsbehörden in loyal¬
ster Weise alles tun , um dem Geist des Ge¬
setzes gerecht zu werden . Bei so viel Un¬
terbehörden können Mißgriffe Vorkommen.
Man könne der bisherigen Handhabung
des Gesetzes zufrieden sein.

Abg . Korfanty (Pole ) trägt sein pol¬
nisches Anklage -Material vor und nimmt
u . a . Bezug auf die Verhots -Prax ' s im
Kreise Rosenberg , wobei er dem Landrat in¬
fame Rechtsbeugung vorwirft . Als der Red¬
ner auf den Ordnungsruf des Präsidenten
bei seinem Vorwurf bleibt , erneuert dieser
den Ordnungsruf unter Hinweis auf die
Folgen eines dritten.

Staatssekretär Delbrück:  Es hat im¬
mer der Standpunkt gegolten , daß die Aus¬
führung der Gesetze und deren Handhabung
Sache der Bundesstaaten ist . Es ist zweck¬
mäßiger , derartige Spezialfragcn in den
Einzellandtagen zu erörtern . Der Staats¬
sekretär wendet sich dann gegen den
Abg . Junck.

Abg . Höffel (Rp .) ist von den Erklärun¬
gen der Regierung befriedigt . Die Befürch¬
tungen . die man in Elsaß -Lothringen bezüg¬
lich des Sprachen -Paragraphcn hegte , hätten
sich nicht verwirklicht.

Eingegangen sind zwei Interpellationen
von Freisinnigen und Zentrum über die
Schäden der Maul - und Klauenseuche.

Donnerstag , 1 Uhr : Weiterberatung und
Privatbeamtengesetz.

Schluß 6 Ubr ._

China aus Japan- Spuren.
Die chinesischen Diplomaten im Ausland

und andere genaue Kenner des himmlischen
Reiches sind sich über die Bedeutung der ge¬
genwärtigen Revolution nicht ganz einig.
Während die einen noch immer an den end¬
lichen Sieg der Regierung glauben , sehen die
anderen schon China als Republik . Darin
aber stimmen sie alle überein : die jetzige
Aufstandsbewcgung läßt sich mit keiner der
früheren vergleichen , weder mit dem Boxer¬
aufstand , der ein Werk der Negierung war,
noch mit der furchtbaren Teipiug -Rcvolution,
die 1860 ausbrach und 10 Jahre dauerte.
Will man ein Analogon finden , so muß man
nach Japan gehen . Die Bewegung , die
China jetzt ergriffen hat , erinnert in der Tal
auffallend an den Bürgerkrieg , der in den
sechziger Jahren des vorigen Jahrhunderts
in Japan ansbrach . Genau wie damals
für Japan handelt es sich heute für China
um zwei Fragen : die Stellung zum Abcnd-
lande und zu der eignen Regierung.

Der Not gehorchend , nicht dem eigenen
Trieb , hatte die japanische Regierung 1854 mit
der bis dahin streng gewahrten Abschlie¬
ßungspolitik gebrochen , indem sie den Ver¬
einigten Staaten einige Häfen öffnete . Die
hierdurch eingeleitete frcmdenfreundliche Po¬
litik der Regierung hatte eine gegen die Aus¬
länder gerichtete Volksbewegung zur Folge,
die dem Boxeraufstand nicht unähnlich war.
Gesandtschaften wurden angegriffen und
Fremde ermordet , so daß die Mächte cingrei-
sen mußten . Genau wie China nach dem
Boxeraufstand , wurde auch Japan damals
schwer gebemütigt . Dies brachte die frem-
dcnfeindlichen Politiker zu der Erkenntnis,
daß man eine andere Taktik einschlagen
müßte , um dem Abcndlande widerstehen zu
können : Man müsse cs mit seinen eignen
Waffen schlagen . So förderten nunmehr
die bis dahin frcmdcnfeindlichen Kreise am
eifrigsten die Verbreitung abendländischer
Kenntnisse , mit dem Erfolge , daß Japan
heute die Bevormundung Europas völlig ab¬
geschüttelt hat und als Großmacht ersten
Ranges dasteht . Und nicht nur auf mili¬
tärisch -politischem . sondern auch auf wirt-
frKMtHrfim Gebiete emanzipierte sich Japan

immer mehr . Die rasch erstarkende japanische
Industrie tritt in eine immer stärkere Kon¬
kurrenz zu der europäisch -amerikanischen , so
daß man heute , wenn man von der „gelben
Gefahr " spricht , nicht nur an kr : eger :,che Er¬
oberungen zu denken braucht . „

Es unterliegt gar keinem Zweifel , daß
den Führern der chinesischen Revolution eine
ähnliche Emanzipation für China vorschwcbt.
Durch ihre zur Schau getragene fremden¬
freundliche Gesinnung darf man sich daher
nicht darüber täuschen lassen , daß sich ihr
Programm doch schließlich gegen das Ausland
richtet , wenn dieses auch vorübergehend aus
einem Sieg der Revolution durch Über¬
nahme von Lieferungen wirtschaftliche Vor¬
teile ziehen würde . Das Endziel ist jeden¬
falls : China den Chinesen.

Wie in der Haltung der chinesilchcn Revo¬
lutionäre gegenüber dem Abendland , so fin¬
den sich auch in ihrer Stellung zu der hemn-
schen Regierung starke Anklängc an die letzte
Staatsninwälzung in Japan . Beiden Be¬
wegungen gemeinsam ist die Abneigung ge¬
gen eine Regierung , die trotz einer >ahr-
hundertelangen Geschichte doch als cln
Fremdkörper empfunden wurde . In Japan
herrschte allerdings keine fremde Dynastie
wie in China , wohl aber wurde das Scho-
gunat , das Hausmeiertum , durch das die
eigentlichen Herrscher zu bloßen Schatten¬
kaisern herabgedrückt wurden , als wider¬
rechtlich empfunden . Daraus ergab sich ganz
von selbst , daß man bei seiner Abichaffung
auf die kaiserliche Gewalt zurückgriff . Man
gab dem Mikado einfach die Stellung als
Staatsoberhaupt zurück , die ihm seit dem
neunten Jahrhundert mehr und mehr verloren
gegangen war . Daß man hier an etwas
Historisches anknüpfen konnte , hat zweifellos
nicht wenig zu dem raschen Erfolge der , a-
panischen Umwälzung beigctragen.

Hier liegt auch der schwache . Punkt ocr
chinesischen Revolution . Man wird sich fra¬
gen müssen , ob die von den Arifstandstchen
proklamierte Republik in China den rich¬
tigen Boden findet . Die Geschichte lehrt , daß

s viel leichter ist . eine Republik in eine Mo¬
narchie zu verwandeln , als umgekehrt eine
Monarchie in eine Republik . Ein Umstand
ist dabei allerdings den Revolutionären
günstig . In den Vereinigten Staaten leben
mehr als 120 000 Chinesen . Die meisten der
aelbe " Jovfträaer kehren nach einer Reihe
von Jahren, , wenn sie sich ein kleines Ver¬
mögen erspart haben , in ihre Heimat zurück.
So leben heute im Reich der Mitte zahllose
Chinesen , die in Amerika die republikanischen
Ideen cingcsogen haben und die wohl auch
ihre Anschauungen weiterverbreiten . Berück¬
sichtigt man dazu den tief eingewurzelten
Haß gegen die Tsing -Dnnastie , so muß man
immerhin mit der Möglichkeit rechnen , daß
der republikanische Gedanke aus dem Kampfe
als Sieger hervorgeht , — falls nicht etwa ein
neu anstrctcndcr Prätendant als tertius
gandens die Früchte des Bürgerkrieges e:n-
heimst . _

sein , ungerechnet die von früher noch vorhandx.
nen teilweis starken und modernen Schlachtschiff
und Panzerkreuzer . Ungeachtet der normal^
Beziehungen zwischen dem Deutschen und de^
Russischen Reiche kann eine solche Verstärkung der
Seerüstung einer anderen Macht in einem - -luiz

5eerüstungen.
I Während infolge der Ereignisse des ver-

slasse nen Sommers sich die allgemeine Aufmerk¬
samkeit aus die von jenseits des Kanals drohende
Gefahr gerichtet hat , sind auf uns zwei nahe¬
liegenden Gebieten Kräfte am Werke , die nicht
minder geeignet sind , die deutsche Flottenfrage
zu beeinflussen . Wir sehen beute die russische
Negierung und insbesondere den tatkräftigen
Marineminister , Admiral Grigorowitsch . die Ver¬
stärkung des russischen Schwergewichtes in der
Ostsee und im Schwarzen Meere mit allen Mit¬
teln betreiben . Es befindet sich hier ein Pro¬
gramm in vorgeschrittener Ausführung , welches
bisher in Deutschland merkwürdig wenig Be¬
achtung gefunden hat . aber von einer durchaus
nicht zu unterschätzenden Bedeutung ist. Auf 16
große Schlachtschiffe will Grigorowitsch vor¬
läufig die russischen Strcitkräfte in den euro¬
päischen Gewäsiern vermehren . In der Osts-e
werden in absehbarer Zeit deren 8 vorhande,

direkt benachbarten Gewässer natürlich nicht m,.
berücksichtigt bleiben , sondern es muß ebenso wi,
zu Lande in ähnlichen Fällen dem durch eilt;
sprechende Gegengewichte Rechnung getrogen
werden . Nimmt man aber an einer Stelle etw^
iveg, so ist au der andern Seite ettvas nötig , „uz
um einen Bismarckschen Ausdruck abzmvandel,-
Die deutsche Flottendecke ist noch zu kurz , um üi
ohne Nachteil für die Füße bis an die Nase
Heraufziehen zu können . Diese Erwägung 8c=
winnt einen noch ernsteren Charakter , wenn wi-
zum Bundesgenossen Rußlands , zu Frankreich
hinüberblicken . Es wäre höchst unrichtig , mog e
man sich in Deutschland infolge des Unfalles der
„Leberts " dem Glauben hingeben , die französisch-
Flotte sei nunmehr als eine Quantils negtia -cabic
einzuschätzen . Es steckt trotz allem viel TUckstigez
in der französischen Flotte , ein großer Teil
Materials ist sehr gut und vor allem : Es ist bet
Telcasis ' scheu Tätigkeit gelungen , die früher-
Langsamkeit im Bau der großen Schiffe zu sI:
festigen . Die neuesten großen französische»
Schiffe , ihrem Deplacement und ihrer Artilleri,
nach als Dreadnoughts zu bezeichnen , werden
ebenso kurzer Zeit sertiggestellt lein , wie die ge
wöbnliche Bauzeit der deutschen Schlachtschjsi,
nach tvh! vor beträgt . Bis zum Jahre 1920 h»i
Frankreich sich vorläufig den Bau von 16 großen
Schlachtschiffen vorgeiedt . Es ist das ein Mini,
mum . welches ohne Zweifel erhöht werden wird
sobald die Regierung der Kammer gegenüber «,i
Grund von vollendeten Tatsachen die Beweise
dafür vorlegen kann , daß die früheren Hinde¬
rungen für schnelle Bauausführung nicht mehr
bestehen.

Beide oben angedeuteten Faktoren : die russi¬
schen und die französischen Bestrebungen sind nen.
wir haben sie in unserer Rechnung und vor allem
in unserem Baütemvo bisher nicht berücksichiU
und unsere ösfentliche Meinung hat ihre Annen
vielleicht zu ausschließlich nach der anderen Seite
der Nordsee binübergerickstet . Man muß das eine
tun und das andere nickt lallen . Tut man es
aber , so ergibt fick als eine natürliche Folge , das
die deutsche Rüstung schleunige Konseouenzen aus
diesen neu hinzugetretenen Faktoven zu ziehen
nickst umhin können wird . Mit dieser Notwcndin-
keit und in ausgiebiger Würdigung der voli-
tischen Weltlage wie der rein maritimen Anssich-
ten der nächsten Zukunft haben sich in der letzte»
Wocke die Ortsgruppen des Deutschen Flotten-
Vereins beschäftigt und den Reichskanzler ge¬
beten , baldmöglichst den Ausbau unserer See.
macht zu beschleunigen.

Neuer aus aller wett.
Großfeuer . In der Nacht zum Mittwoch

verbrannte das Gräflich Clam Gallaiche Kur¬
haus in Bad Liebenwerda mit allen Neben-
gebäuden . _

Denkmal - Enthüllung . In Nürnberg
wurde gestern das Denkmal Sigmund
S ch u cke r t s , des bekannten Elektrotech¬
nikers und Grüders der Firma , enthüllt.

Jagdunsall . Aus Glogau wird gemeldet!
Der Gutsbesitzer Baberske zu KotzenmeuM
stürzte bei der Verfolgung eines Kaninchen-
Hierbei entlud sich sein Gewehr und du
Schrotladung drang ihm in die Brust , so daß
der Tod sofort eintrat.

Racheakt . Nach einer Blättermeldung au-
Charlottenburg schoß der Arbeiter ParlM
der von dem Glascrmeister Paul Müller in¬
folge falscher Beschuldigung wegen Belei¬
digung verklagt war , gestern mittag vor der
Verhandlung auf dem Schöffengericht «
seinen ihm vor dem Amtsgcrichtsgebaude
begegnenden Gegner . Die Kugel ging fep
und traf den Kaufmann Adolf Breuer , der
zufällig vorübcrging . ins Bein . Parlow
wurde verhaftet Er Läb an , er hatte ur¬
sprünglich die Absicht gehabt , den Glaserruci-
ster niederzuschießen , falls der Prozeß einen

' zinaünstiaen Ansaang nähme . _

Die ßerbüiiora.
Humoreske von Käthe Helmar.

„Du hast ganz recht." sagt mein Freund zu
mir . „es ist wirklich eine Dummheit , wenn ich auf
meine alten Tage noch heiraten will . Aber mit
einer Frau ist's wahrscheinlich auch nicht schwerer
auszukommcn als mit Wirtschafterinnen . Ich
Hab' genug von der Sorte . Kanntest du nicht
neeine Herbstflora ?"

«Gewiß ! Was ist ihr denn zngestoßen ? Hat
deine letzte Zuflucht auch versagt ?"

„Die Hcrbstflora ist schon lange futsch ! Aber
sie ist schuld, daß ich heiraten werde, " fügte er
resigniert hinzu . „Ich kann dir ja die Geschichte
erzählen , wenn du willst ."

Sie war meine dritte Wirtschafterin in dem
Jahre . Die erste war die Frllhlingsmarie , die
ich entlassen mußte , weil sie im Frühling lieber
spazieren ging als vor dem Herd stand . Ihr
folgte die Gif -tbertha , die ständig Salmiak - und
Oleumflaschen mit Sauerbrunnen verwechselte.
Und seit dem letzten August blühte mir die
Herbstflora : freilich kam sie schon verwelkt zu
mir . Du weiht ja . wie farbenfroh sie trotzdem
war : stets trug sie sehr bunte Kleider und Schür¬
zen und eine glitzernde Brosche in Form einer
fünfzackigen Krone ans Rheinkiesel . Die Hände
ivarcn blau , die Haare schwarz, die Kartoffel¬
nase rot , und in dem gelben Gesicht funkelten
ein paar schielende Aeuglein unter zusanunettae-
lvackstenen Augenbrauen . Ebenso farbenfreudig
wi « sie aussah , kochte sie auck,. Alles war marmo¬
riert , was sie auf den Tisch brachte : der falsche
Hase wie die Puddings wiesen strichiveise ihre
Abstammung nach : in den Suppen schwamm der
bunteste Gemüseabfall . Aber ich war schon zu¬
frieden , daß Flora weder nach meinem Leben,
noch nach meiner Liebe trachtete , wie ihre Vor¬
gängerinnen.

Rach einiger Zeit fiel mir auf . baß Floras
Nase röter , die Bouletten hingegen einheitlicher,
die Mehlspeise » düster gefärbt miSsahen und
einen bitteren Geschmack hatten . Ja > fragte , ob
unser Gasofen vielleicht zu viel Druck hätte , und
wollte damit andeuten , daß ich ihr am Ver-
branntscin der Speisen keine Schuld gäbe . Sie

runzelt « die Stirn , was bei ihren Augenbrauen
sehr drohend wirkte , und ich ahnte eine Kata¬
strophe.

Am nächsten Tage hatten sich zwei Freunde
bei mir angemeldet . Flora sollte Rebhühner
braten mit Wein -Sauerkohl . Um es kurz zu
sagen : der Wein -Sauerkohl schmeckte nach abge¬
standenem Wasser , die Hübner waren zäh wie
Pappe , die Mehlspeise klebte roh an der Form,
und der Kognak nach Tisch leuchtete so hell , als
ob er stark verdünnt worden wäre . Kaffee wurde
überhaupt nickst serviert , und als ich selbst nach
der Küche ging , weil Flora auf das Klingeln
nicht reagierte , fand ich sie schnarchend mit dem
Kopf auf dem Serviertisch . Sie wurde unsanft
aus ihren : Rausche geweckt und rausgeschmissen.

Am nächsten Tage kam eine elegant gekleidete
Dame zu mir , um sich nach Floras Fähigkeiten
zu erkundigen . Das Mädchen hatte sich ihr als
Köchin angetragen . Ich lobte die Farbenfreudig¬
keit meiner Wirtschafterin , betonte .daß sie bei
mir weder Liebesanträge noch Bergiftungsver-
suche gemacht , ging über die Ursache ihrer Ent¬
lassung glatt hinweg — und daraufhin wurde
Flora von der Witwe Hagedorn engagiert.

Seitdem habe ich die schrecklichsten Monate
verlebt : da war die blutige Else , die Fisch und
Fleisch roh servierte , die Scherbcnmarie , die mein
halbes Service zerschlug , und die Athleten-
karoline war die letzte und schlimmste. Sie war
eine Artistenwitwe und durch den Beruf ihres
Mannes so energisch geworden , daß jeder Kloß
bei ihrer Berührung zerfiel . Dem Geflügel
schlotterten die Glieder , sobald sie es auf die
Schüssel legte , und die Speisen zergingen in
nichts , wenn sie Miene mochte, sie aus der Form
zu stürzen.

Ich sehnte mich krank nach der Herbstflora,
deren marmorierte Mahlzeiten doch wenigstens
genießbar waren . An dem Tage , wo die
Athletenkaroline die letzte Probe ihrer Muskel¬
kraft bei mir zur Schau gestellt , ging ich ins
Polizeibüro , um mich nach Floras Adresse zu er¬
kundigen . Sie war noch bei derselben Witwe
Susi -Hagedorn angemeldet , der ich sie empfohlen
hatte.

Einen Augenblick schrvanktc ich, ob ich heimlich
von der Hintertreppe aus Flor » besuche:: oder

formell der Dame des Hauses eine Visite machen
sollte. Ich entschied mich für die Witwe.

Ein Diener öffnete , meldete mich an , und
Frau Hagedorn . die mich gleich wiedererkannte,
empfing mich sehr liebenswürdig.

Ich brachte das Gespräch ohne Einleitung auf
Flora , was der Witwe peinlich zu sein fchien.
Trotzdem steuerte ich auf mein Ziel zu und schlug
ihr vor , mir Flora zurückzuverkaufen . Da das
Objekt jedenfalls unter ihrer Leitung an Wert
gewonnen batte , war ich zur Zahlung einer ganz
anständigen Differenz bereit.

Die Witwe lehnte ab.
Aber ich ließ mich nicht zurückschreckcn. Denn

in meiner Häuslichkeit batte wieder mal das
Interregnum der Porticrfrau begonnen , die
zwischen Trevvenreinigung und Teppichklopfen
mir höchst verschmitzte Gerichte kochte, harmlos
von Aussehen , aber bösartig , wenn man sie essen
wollte.

Nach zwei Tagen erhöhte ich mein Gebot ans
Flora — wiederum ohne Erfolg . Ich ging zum
drittcninal zu der Witive , wurde wie ein guter
alter Bekannter empfangen und schließlich ge¬
beten , z:nn Mittagessen da zu bleiben , was ich
mit Vergnügen annahm.

Der Eßtisch :var hübsch gedeckt, gutes Por¬
zellan , feine Gläser , altes , wertvolles Silber¬
gerät . Das Hausmädchen servierte tadellos,
und Weine sowohl wie die Zusammenstellung des
Menüs verrieten Verständnis.

Die Krebssuppe , deren Buntheit mich
wiederum an die verloren gegangene Flora
mahnte , hätte mich schwermütig gestimmt , wenn
sie nicht so delikat zubereitet gewesen wäre . In
Mousseliniauce badende Steinbutt , zart ge¬
bräunte Poulets , duftende Äomvots , erfrischende
Salate folgten und eine Mehlspeise — ick: sage
dir . Junge , daß einem das Herz in : Leibe vor
Vergnüge » lachte ."

„Du verwechselst wohl Herz und Magen ?"
fragte ich.

„Das hängt io alles so eng miteinawdcr zu¬
sammen : Jedenfalls hatte die Witwe meine
Herbsiflöra in einer Weise kultiviert , daß ich ibr
mein Kompliment machte und nach Tisch die
Zahlung einer um 100 Prozent höheren Difie-
rcu bot.

Ich e - ' - ichte nichts , das heißt , nichts in besm
auf den Rückkauf von Flora . Frau
hingegen wurde mir gegenüber immer ueoen
würdiger und gastfreier . In jeder Boche atz>'«
mehrere Male mittags und abends bei :br>
Hausstand gefiel mir : Frau Susi gestkl
auch . . . Gestern ging ich zum ersten Male m
ihrer Küche — denn ich wollte doch . . . M

„Der Flora den Dank für die Vermittele
aussprechen ! Ich nehme an , daß du dich mit
Witwe verlobt hast ." J

„Natürlich Hab' ich das getan , wenn du
noch so niederträchtigst grinsest ! Aber da geB" ?
mir meine Braut —" „

„Daß die Herbstflora eine falsche Vorsvm
tu ::« ivar ? " -

Mein Freund nickte. „So ähnlich ! Nur
einen Tag batte sie dort geblüht ! Dam : wur
sie wegen SuffS entlasten . Als ich auf der
fläche erschien , wollte Susi fick an nur o:
well ich ihr damals den Kündigungsgrund
schwiegen hatte . Aus Rache hat sie also —

„Sich mit dir verlobt ? " rief ich entsetzt.
„Sich mit mir verlobt . Aber du mußt w

denken , daß ick: mit mir spaßen lasse. 3?
ihr erklärt , daß ich mir eine bloße Verim-u ^
nicht gefallen laste und baß ich Susi beirast ' -
sie will oder nicht . Schlimmer als die 11
karoline wird sie wohl nicht sein ."

Theater Kunft und WiKenlcft^'
Königliches Theater . Das KöniflU^

O r che st e r eröffnete mit seinem erste tt ® #!
phonie - Konzert,  zum Besten der
und Waisen -Pensions - und UnterstiitzungaaUn .̂
feiner Mitglieder , den Reigen der biesigen - ^
feiern , die in nächster Zeit anläßlich ö-inl,
jährige » Wiederkehr des Geburtstages ^
vouisten (geb. an : 22. Okt . 1811 ) an unsere" M
deutendsten Weibcstätten der Knust :,crnn ~,,rit0
werden . Das Konzert führte uns Likrt als
vboniker vor . von seinen auf äußere :: Cstc-
Glanz berechneten Kompositionen hatte ^
stand genommen und sich auf drei , von ^
„Symphonischen Dichtungen " beschränkt.
dem Borbilde Bcrlioz sind sic dein vo:
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LoknLes.
Wiesbaden , 19. Oktober.

Neuerung unä kikkimarkt.
L Es >st bekannt , daß die bestehende Teu-

im Jnlande fast überall durch E t u -
«übrung des Seefisches  niederge¬
drückt werden soll , vereinzelt liest man
L » von günstigen Resultaten bei der Er-
-icktung der sogen . „Städtischen Fisch-
«zrktc ". Aber wird es ans die Dauer so
Metten ? Versuche dieser Art sind bereits
l r vielen Jahren gemacht worden, aber an
welchem Platze hat sich ein solcher FAchmarkt
mit' Jahre hin gehalten ? Nirgends ! Auch der
Ziesbadener Fischmarkt , im Akziseamt vor
Üunmehr fünf Jahren eingerichtet , endete
mü einem Fiasko . Wohl hat teilweise der
Dctailhändler etwas nachträglich profitiert,
rcr  Konsum hat sich, besonders hier in
Wiesbaden , wesentlich gehoben , und so
wird auch dies für öie Zukunft geschehen.

Auch in unserer Bürgerschaft war letzter
Zeit die Rede wegen Einführung des bil-
tmen Seefisches . Und da Wiesbaden doch
einen Fischmarkt hatte , ist es zu verwun¬
dern, daß man erst heute auf den Gedanken
kommt, auch bei uns den billigen Fisch , wie
Zeelachs, Kabeliau usw. essen zu wellen . Auch
den billigen Seefisch kann man sehr delikat
-ubereiten . Deshalb ist es mit Freuden zu
begrüßen , daß einige Wiesbadener Fisch¬
händler frische Seefische zum Verkauf
bringen zu so billigen Preisen , wie sie wohl
auch bei einem Verkauf in städtischer Regie
wohl kaum niedriger gehalten sein konnten.
Die Firma Hüß wird mit einem ähnlich gro-
W ist bei diesem energischen Vorgehen
mit Freuden zu begrüßen , daß die Fisch¬
händler mit dem Magistrat in Verbindung
getreten sind , um den Minderbemittelten
noch weitere Vorteile zu sichern . Es wurde
angeregt , zu den bevorstehenden Verkaufs¬
tagen von der Armenverwaltung aus eine
Anzahl Bons auszugeben , um wenigstens
jenen, die seit langem sich den Genuß des
teueren Fleisches versagen mutzten , einen
Ersah zu bieten . Wie mit Bestimmtheit ver¬
lautet , haben sich beide Firmen bereit er¬
klärt, aus diesem Wege mitzuhelfen an der
Bekämpfung der Lebensmitteltcuerung . Bei
einer gestern stattgehabten Konferenz mit
dem Beigeordneten Travers  zeigte auch
dieser Geneigtheit , an dem vorgeschlagenen
Projekte mitzuhelfen . Es wäre damit sicher¬
lich schon ein schöner Anfang gemacht . Mit
etwa 500 M könnten mehr als 1000 Familien
einige Pfnud Seefisch zum Mickagbrot ge¬
feiert werden.

*

Oie kags 6s; Krbsitsmcirktss.
Der gute Beschästigungsgrad in der Me¬

tallindustrie hielt auch , wie der Mittel¬
deutsche Arbeitsnachiveisverband mitteilt , im
Oktober weiter an , sodaß gegen den gleichen
Monat des Vorjahres der Arbeitsmarkt in
oer Meiallbranche als sehr günstig bezeichnet
wird. Die alte Klage des Mangels an
Schmieden kehrt immer wieder . Die Nach-
srage nach Installateuren , Elektromonteu-
ren, Heizungsmonteuren und Kupferschmie¬
den überstieg das Angebot . In Mainz
herrschte gesteigerte Nachfrage nach Speng¬
lern, Gürtlern und Metallarbeitern sür Be-
leuchtiingskörperfabriken . Der Bcschäf-
ügungsgraö in der Offenbacher Maschtnen-
industrie war gut . Dagegen ist der Streik
m einer Maschinen - und Schmirgelfabrik
noch nicht beendet . In Gießen konnten bei
Kupferschmieden nicht alle offene Stellen
beietzt werden.

Die Offenbacher Portefeuille -Industrie ist,
wenigstens in den größeren Betrieben , gut
oeschästigt und arbeitet häufig mit Ueber-
itunden, doch sind auf der anderen Seite
ivch noch eine ziemliche Zahl Arbeitsloser zu
verzeichnen, was sich wohl erst ändern wird,
wenn auch die kleinen Betriebe besser zu
mn haben . Für Sattler auf Geschirr und
Ebnemenleder war in Frankfurt a . M.
Ä , Arbeitsgelegenheit vorhanden . In

Aöustrie der Holz - und Schnitzstoffe
* besonders nach Möbelschreinern

'ehr  rege Nachfrage : in Frankfurt a . M .,

^gewandten Stil der Programmusik gc-
Wlen und suchen einen bestimmten dichterischen
^wurf durch prägnanten musikalischen Aus-

vollinhaltlich zu erschöpfen . Bereits bet den
/ ^ ' 'Uhoungen der 12 Werke dieser in den füns-
fimt - ,ren  des letzten Jahrhunderts neuen

waren die Meinungen über den Wert
jJfT - Kompositionen geteilt . An Stelle des er-

Erfolges aab 's des öfteren bittere Ent-
Ürtftn m. Etwa dreißig Jahre später gelang es
iw', ^ ' lisch, das abgeilaute Interesse wieder
di/ „ und durch seine geniale Interpretation
&e’3nfüören ettUn0  uls Symphoniker her-

künstlerische Großtat im Leiv-
oiend̂ ottheater mar bahnbrechend und bestim-
di« l>ie öffentliche Meinung in Deutschland,
«in »Fi” ' in  Königlichen Hoftheater war

Pietät , würdig den Manen des großen
Ierj!z,.„ würdig der an dieser Stätte kiinst-
st^ z " Tradition . Herr Professor Manu-
«?es ar fe, drei symphonischen Dichtungen

„Orpheus " und „Dantes Dwina
großzügiger Auiiassung . plastischer

»u , und bestrickender Klangschönheit
iließen// '», vmnders anerkennenswert war der

des Orchesters , seine leichte
au die 3 * ■Md sichere Accomod atio nsfäh igkeit
^ 'sternM"^ Rwnen seines begeisterten und be-
4or h. - " ' Dirigenten . Der schwierige Dameu-
tmia O - Knificat"  kam wirkungsvoll zur Gel-
schön̂ "vme Solo fang Frau E n g e l l tou-

Mainz , Wiesbaden  und Gießen konnten
nicht alle offene Stellen besetzt werden . Für
Holzbildhauer war , wie Mainz berichtet , der
Geschäftsgang für Ansässige gut , dagegen
konnten Zugereiste nicht untergebracht wer¬
den . In der Industrie der Nahrungs - und
Genußmittel herrschte besonders in den
Wein - und Aepfelweinkeltereien eine sehr
rege Beschäftigung , sodaß viele Küfer und
auch viele ungelernte Hilfsarbetter Beschäf¬
tigung fanden.

Der Beginn der Herbstsaison brachte im
Bekleidungs - und Reinigungsgewerbe , wie
Wiesbaden  berichtet , für Schneider mehr
Arbeit : dagegen war die Nachfrage nach
Schuhmachern hier geringer . Die Osfenbacher
Schuhfabriken waren gut beschäftig !, besser
als im gleichen Monat des Borjahres . F ^ st
von allen Seiten des Verbandsgebietes wird
über eine noch rege Tätigkeit im Baugewerbe
berichtet . Hauptsächlich Bauschreiner , Bau¬
schlosser , Gitterschlosser konnten sowohl in
Groß - als auch in Kleinstädten nicht genü¬
gend beschafft werden . Nur in Darmstadt
ruht die Bautätigkeit.

Aus dem Gast-  u .ud Schanlwirts-
g e w e r b e berichten Frankfurt a . M . und
Wiesbaden  übereinstimmend , daß in der
ersten Hälfte des Vormonats infolge der
günstigen Witterung reichlich Arbeitsgele¬
genheit vorhanden war , daß über gegen
Ende des Monats infolge der einsetzenden
ungünstigen Witterung und der damit ver¬
bundenen Schließung der meisten Snisonge-
schäfte ein Ueberschutz an Stellensuchenden
zu verzeichnen war . Frankfurt a . M . zählte
z. B . am 28. September 351 Arbeitsuchende,
am 30. September schon 494. Für ungelernte
Arbeiter war die Arbeitsgelegenheit im Be¬
richtsmonat gut . Nur Mainz berichtet noch
von einem Üeberangebot an ungelernten,
hauptsächlich älteren Arbeitern . Auf dem
weiblichen Dienstboteumarkt konnten bessere
Stellen lange nicht alle besetzt werden , da¬
gegen war es schwer , für schnlentlasiene
Mädchen und solchen , die noch nicht gedient
hatten , Stellungen zu finden . In der Land¬
wirtschaft hat die Beschäftigung in dem Be¬
richtsmonat etwas nachgelassen.

« * V
Wiesbadens Gäste . Es sind neuerdings hier

eingetroffeu : Maior v. Beruutb - Neubabels¬
berg (Nassauer Hof) — Leutnant v. Bol teil¬
st e r n - Hildesheim (Hansa -Hotel ) — Baron von
Brüggen-  Kurland (Villa Grandvair ) —
Leutnant de F r i e s - Nyniegen (Reichshof ) —
P r i ii z ii. P r i n z e s s i n M o r i tz z u Hohen¬
lohe-  München (Vier Jahreszeiten ) — von
Hollo-  Stettin (Grüner Wald ) — v. Iwa -
iioff - Petersburg (Pension Viktoria -Luise ) —
Baronin v. Kleiber -Petersburg (Pension Vik¬
toria -Luise ) — Lieftinck v aii Leeuwen  -
Amsterdam (Nassauer Hoi ) — Baronin v. Of¬
fen b e r g - Moskau (Mainzer Straße 171 ) —
v .OI lt 6 n n f e ii = Ossenbach (Grüner Wald ) —
v. Oven -Köln (Taunus -Hotel ) — Oberleutnant
F r b r . R o e d e r v. Diersburg-  Karlsruhe
(Gr . Burgstrabe 14) — Baron v. Secken¬
dorfs - Rüsielsbeini (Viktoria -Hotel ) — Ritter¬
gutsbesitzer v . W u t h enau - Polendo (Kölni¬
scher Hoi ) .

Die Königin von Griechenland ist gestern
nachmittag lim 5.50 Uhr mit größerem Gefolge
auf dem hiesigen Hauptbabnhof von Frankfurt
a . M . aus eingetrosfen und im Hotel „Vier
Jahreszeiten " zum längeren Kurgebrauch ab-
gestiegen.

Des Kaisers Dank ! Aus dem Geheimen
Zivilkabinett des Kaisers erhielt heute der hiesige
Porträtmaler Oskar Mever - Elbing  ein
Schreiben , in welchem der geheime Kabinetts -Rat
v. Baleutini dem Künstler mitteilt , daß der
Kaiser die ihm übersandten Photogravbieu seines
für das neue Offiziersheini des 1. Nass. Felö-
Art .-Regts . Nr . 27 Oranien gemalten Porträts
des Kaisers und der Herzöge Wilhelm und Adolf
von Nassau entgegen genommen habe und dafür
danken laste.

Dias Bismarck -Nationaldenkmal . Wie er¬
innerlich . sind die preisgekrönten Entwürfe für
das Bismarck -Nationaldenkmal am Rhein nach
der Ausstellung im Mai d. Js . in Wiesbaden
vom Komitee ihren Urhebern mit dem Aufträge
zurückgegeben worden , daß die Figur Bismarcks
etwas mehr ausgestaltet werden und mehr in
den Vordergrund der ganzen Denkmalsanlage
treten sollte . Lebte Einreichungsfrist für die

abgcänderten Entwürfe ist der 1. November . Sie
werden in Köln ausgestellt , wo etwa um den
20. November das Komitee ' zusammentritt , um
eine endgültige Entscheidung zu treffen . In¬
zwischen gelangen an das Komitee alle möglichen
Zuschriften , in denen Gemeinden , Verkebrsver-
eine , Künstler usw . Plätze für das Denkmal in
Empfehlung bringen . Speziell von Düsseldorf
haben lebhafte Bemühungen eingesetzt, die dahin
geben , das Denkmal dorthin zu bekommen , ebenso
vom Mittelrhein her , wo Jntereffentengruvven
die Erpeler Lev als besonders geeignet für das
Denkmal bezeichnet haben . Gegen den gewählten
Platz auf der Elisenhöhe bei Bingen wird geltend
gemacht , daß der Rauch der Lokomotiven der vor¬
beifahrenden Züge den Gesamteindruck des Denk¬
mals nach dem Rhein hin vermische . Von einer
Seitx wurde dem Komitee empfohlen , eine Reise
durch ganz Deutschland zu machen , um einen ge
eigneten Platz zu finden . Wie zuverlässig ver
lautet , hat das Komitee beschlossen, sich allen
dieseuElnwäiiden und Vorschlägen gegenüber ab
lehnend zu verhalten , und zwar aus dem Grunde,
weil die vorhandenen Mittel ausdrücklich für ein
Bismarckdenkmal auf der Elisenhöhe bei Bingen
gesammelt und gespendet sind und weil außerdem
der Platz nach Ansicht hervorragender Sachver¬
ständiger und Künstler als für das Denkmal
außerordentlich gut geeignet bezeichnet werden
niuß . Was die Stellungnahme des Kaisers zur
Denkmalsfrage betrifft , über die viel diskutiert
worden ist, so ist er über die Angelegenheit durch
den Reichskanzler informiert . Er bat seinerzeit
in Wiesbaden die Entwürfe nicht besichtigt und
wird das auch in Zukunft kaum tun . Vielleicht
ist es am besten so, denn wenn die Ansichten des
Kaisers über das Denkmal anders gewesen
wären , wie die des Komitees , wäre eine peinliche
Situation entstanden , die so auf jeden Fall ver
mieden worden ist.

Kandidaten zur Stadtvcrordnetcu -Wahl . Ge
stern abend war der Beamten -Wahlausschuß
(Vertreter der Vereine der Reichs -, Staats -,
Kommunalbeamten und Lebrer ) zu einer weite¬
ren Besprechung zusammen getreten . Es wurde
einstimmig beschlossen ' mit den bürgerlichen
Parteien auf der Grundlage zu verhandeln , daß
von den 49 sreiiverdenden Stadtverordneteu-
Manbaten 2 aus B e a in t e n k r e i s e n aufzu-
stellen sind . Die dieierhalb von dem engeren
Wahlausschuß bereits ciiigeleiteten Schritte wur¬
den gutgcheißen . Hinsichtlich der Kandidaten
einigte man sich auf die Herren Bahnhofsvor¬
steher a. D . Zander  und Regierungssekretär.
Rechnungsrat H o l st e i n. Uebereinstimmung
herrschte auch darüber , daß man von den „Be-
amten -Kandidaten " nicht einseitige Vertretung
der Beaniten -Jnteresieii , sondern die Vertretung
der allgemeinen Interessen der Stadt Wiesbaden
erwarte , wobei berechtigte Forderungen der Be¬
amtenschaft zu 'Unterstützen sind. Schließlich
wurden noch die weiteren Schritte erörtert , die
unternommen werden sollen , falls eine Einigung
mit den bürgerlichen Parteien auf der ihnen mit-
geteilten Grundlage nicht zustande kommen sollte.

Jatho -Bortrag . Ans Einladung des Kauf¬
männischen ' Vereins Wiesbaden hielt gestern
abend Pfarrer Jatho  aus Köln im Saale
der Turngesellschaft einen Vortrag über „Die
religiöse Bedeutung d-e r Persön-
l t ch k e i t I e s n " . Kurz nach 4̂9 Uhr betrat
der Redner das Podium , sehr warm begrüßt
von den Ilnwesenben , die den geräumigen
Saal bis auf den letzten Platz besetzt hatten.
Pfarrer Jatho dankte zunächst für die Be¬
grüßung und stattete darauf auch dem Vor¬
stände des Kaufmännischen Vereins seinen
Dank ab dafür , daß er ihm (Redner ) die
Gelegenheit gegeben habe , hier in Wies¬
baden vor einem größeren Kreise zu sprechen.
Mit hoher Aufmerksamkeit lauschten die An¬
wesenden den Ausführungen des Redners
und spendeten am Schluffe stürmischen Bei¬
fall . Der Vorsitzende des Vereins dankte dem
Pfarrer Jatho in einer kurzen Ânsprache
noch besonders für die geistvollen Dar¬
legungen.

Kinder ohne Aufsicht. Ein Vorfall , der im
wer wieder die ernste Mahnung an Eltern richtet,
es nicht allzu leichtfertig mit der Bcaufsichtiguiia
kleiner Kinder zu nehmen , ereignete sich in den
gestrigen Vormittagsstunden in der Adlerstraße.
Die dort wohnhafte Ehefrau des Maurers R.
war am Vormittag zwecks Erledigung einiger
Angelegenheiten ' aiisgegaugen , doch hatte sie vor¬
her bei ihrem in einem Wagen liegenden
16 Monate alten Kinde alle Vorsichtsmaßregel !!

Alz
vornehmempfiinden.

t — fand  Herr Ferrucio «3 u Ioni
een " ' "ll enden,wollenden Beifall . Unter
ton, am K'uiistbiminel zählt er zu de»
üiieni Größe ", die man unter
■Jiiiit bemn̂ bonorar von 1200 Mark pro Abend

4 « i rn  kann . In Anbetracht des wohl-
der gestrigen Feier hatte Herr

'"«r «ve Mitwirkung in gänzlich « neigen«
-eeetfe zugesagt : auch wir verdanken es

also einzig und allein seiner Licbensmürdigkeit,
ihn gestern gehört zu haben . Das Gehörte , das
Es -dur Konzert , die beiden Legenden „Franz von
Asiissi " und die „Camvanella " waren iiieisterbast,
formvollendet . Dem Künstler bietet die Gefühls¬
welt des Komponisten keine Geheimnisse mehr,
klar und deutlich siebt alles vor seiner Seele , dem
geistig Erfaßten leiht er greifbare Gestaltung.
Reizvoll moduliert er den blühend warmen Ton,
wohltuende Innigkeit belebt den breiten Fluß der
Eantilene , keck und kraftstrotzend blitzen die
kühnen Passagen auf , und eine ausgeglicheiie.
glänzende Technik bringt in diesen raffinierten
PaganiniSmus Farbe und Originalität . Soviel
steht fest, einen temverameiitvolleren , eleganteren
und vornehmeren Lisztsvieler wie Busoni hätte
die Königliche Kapelle für diese erbebende Ge¬
denkfeier kaum gewinnen können.

Or. L. Urlaub*I *
/ . ...

Im Mainzer Stadttheater gab es gestern ein
überaus interessantes Gastspiel , Frau Cahier

,auS Wien fang die „Carmen " in der Bizet 'schen
Over gleichen Namens . Das war für Mainz ein
Ereignis , wie es auch seinerzeit freudig begrüßt
wurde , als Frau Charles Cahier in Wiesbaden
im Kurhaus sang . Uebrigens soll auch im Wies¬
badener Hoftheater demnächst ein Gastspiel der
Sängerin in Aussicht stehen : es kann « ns hier
in Mainz schon recht sein , ivcun Wiesbaden uns
so den Vorrang läßt . Denn nicht nur gestern
irmren zlrhlreiche Wiesbadener Musikfreunde hier¬
her geeilt , sondern auch für das Cahier -Gastspiel
am SamStag in „Samson »nö Dalila " gibt sich
in Wiesbaden ein lebhaftes Interesse kund.

Taratatal . . > Die Strabeujungeii von Se¬
villa ziehen über die Brücke , der Wache voraus.
Die schmutzigen Gesichter glänzen vor Stolz . Die
Zigaretten -Mäbels wedeln mit den Fächern und
blinzeln . So gespannt hat man auf die Wache
noch lange nicht gewartet in Sevilla und Mainz.
Da kommt sie, in nagelneuen Uniformen , geleitet

von einem riesigen Offizier . Als letzter im Zug,
streng im Schritt , die Augen durchaus dienstlich
starr geradeaus , travvt Sergeant Josö (Hans
Nnchvd ) , dem die Cahier -Carmen gefährlich wer¬
den soll.

Tatarata ta . . . Die abgelöste Wache
zieht ab . Breitspurig , wie er umhergegaiigen,
setzt sich Joss auf seinen Stuhl vor der Wache.
Der verliebte Bauer in Uniform . Neben ihm
singt Carmen ihr Lied von den bunten Flügeln
der Liebe . Was kümmert 's Joss ? Das ärgert
und reizt Carmen . Sie tänzelt zu ihm und singt
ihm um die Ohren . Zuerst ist 's ihm gleich: daun
aber keimt in ihm die Unruhe wie eine böse
Ahnung aus und instinktiv rückt Jost seinen
Stuhl weiter ab . Ihm wird schwül bei dieser
einschmeichelnden Stimme und im Publikum
wird es schon Gewißheit , daß diese Carmen-
Cahier  in meisterhafter Weise den diabolischen
Charakter der Circe in Sang und Spiel grandios
durchführen wird : — glaubhaft als Don Josts
düsteres Schicksal . Und diese fiebernden Er¬
wartungen erfüllen sich mehr und mehr . Diese
temperamentvolle Carmen , dieser feurige Don
Jost , sich gegenseitig in einem stürmenden Brio
vorwärtssteigernd , eines vom anderen mit fort-
getrieben zur äußersten Anspannung aller Kräfte
— das Drama loderte aus wie in feuriger Glut.
Rauschender Beifall begleitet den dritten Akt, in
dem Herr Nachod, mehrere vorbergeheuden
Scharten auswctzend , an der Größe des Gastes zu
schöner Leistung wächst.

Madame Charles Cahier  hat aufs neue den
Ruf ihrer „Carmen " gefestigt und gerechtfertigt:
sie singt und spielt  im Vollbesitz ihrer reichen
Gaben diese Rolle mit hinreißender Verve . Da
auch das heimische Ensemble , und zwar Fritz
R ii v v als Escamillo und Annie P u chm a y e r
als Micaela sehr tapfere Leistungen boten , so
war der große Erfolg des Cahier -GastsvielS
gesichert . * *

getroffen , um ein Herausfallen desselben zu ver¬
hüten . Dazu fehlte auch nicht der sogenannt«
Schutzgürtel.  Als nun die Mutter gegen
1412 Uhr vormittags die Wohnung wieder be¬
trat , war ihr erster Gang nach dem Kinder¬
wagen , wo sich ihr aber ein trauriger Anblick
bot . Das Kind hatte sich ossenbar in der an¬
gebundenen Lage nicht wohl gefühlt und sich Be¬
wegungsfreiheit zu verschaffen gesucht. Dabei
war es mit dem Köpfchen in den Gurt geraten,
der sich fest um den Hals des kleinen Wesens legte
und ein Hcrauskommen aus der Schlinge unmög¬
lich machte . Das Kind gab bei dem Hinzutreten
der Mutter nur noch schwache Lebenszeichen von
sich. Obwohl es sofort aus der gefährlichen Lage
befreit wurde , verstarb es bald . Das Kind war
e r st i ck t.

Das neue Militärluftschisf „L. Z . tz", das be¬
kanntlich zurzeit vor einer militärischen Kom¬
mission seine Abnahmeprüfung bestehen muß und
zu diesem Zwecke die Fahrt von Friedrichshafen
nach Baden -Oos erledigt hat , ist gestern abend
7.15 Uhr von dort aufgestiegen , um den restlichen
Teil der Prüfung , öie 20stündige Dauerfahrt,
zu erledigen . Auf dieser Fahrt passierte das
Luftschiff auch unsere Gegend . Es wurde um
11 Uhr 5 Minuten in Mainz  gesichtet . Von
dort nahm es den Kurs in das Rheiutal . In
S ch i e r st e i u beobachtete man den Lustkreuzer
etwa um 11 Uhr 15 Minuten . Das Luitschiis
flog nicht sehr hoch: in der Stille der Nackit
machte sich das Geräusch der Propeller doppelt
laut bemerkbar . Da die Form des gesichteten
Luftschiffes von derienkgen der Schwaben etwas
abwich , so glaubte man allgemein , daß der
Schütte -Ballon aus Mannheim nach seinen gestri¬
gen gut gelungenen Probefahrten eine Nachtfahrt
unternommen habe . Ueber die Fahrt des Mili-
tärluitschiffes sei noch folgendes berichtet : Um
8.15 Uhr wurde in flotter Fahrt Karlsruhe,
9.40 Uhr Mannheim , 11.05 Uhr Mainz und
zwischen 12 und 1 Uhr heute früh Coblenz
passiert . An Bord des Kreuzers befindet sich die
militärische Abnahmekommission , sowie Graf
Zeppelin.

Der Wiesbadener Verein sür Speisung
bedürftiger Schulkinder hielt gestern im Rat-
hause unter dem Vorsitz von Frau Ober¬
staatsanwalt L a u tz seine erste General-
Versammlung ab . Seit 1898 bestand in Wies¬
baden im Anschluß an den Verein für Kin¬
derhorte eine Kommission , die es sich zur
Aufgabe gemacht hatte , armen unterernähr¬
ten Volksschulkindern eine kräftige Mittags¬
kost zu verschaffen . Aber die Zahl jener
armen Kinder nahm ständig zu , weshalb
am 14. April 1910 im Rathaus eine Ver¬
sammlung stattfand , in der die Gründung
eines Vereins für Speisung bedürftiger
Schulkinder einstimmig beschlossen wurde.
Bereits am 15. Mai v. I . trat der Verein
in Tätigkeit , indem er die schon bestehenden
Kindcrmittagstische übernahm und weiter-
ftthrte . Me seit 12 Jahren bestehende Mit-
tagsverpflegnng armer Kinder , die in den
Räumen des Okordhorts , Steingasse 9, st̂ tt-
sindei und das Essen von der Snppenanstalt
des Wiesbadener Frauenveretns
entnimmt , bildet nwnmchr die Abteilung 1
des neuen Vereins und steht unter dem
Vorsitz von Frau Justizrat Siebert.
Während der Wintermonate wurden dort
täglich 90 Kinder , in den übrigen Mona ' i
durchschnittlich 70 gespeist . Der ebenfalls
schon seit 10 Jahren für 12 Kinder des West-
Horts eingerichtete Privatmittagstisch , Blü
cherstraße 3, wurde als Abteilung 2 über¬
nommen , deren Vorsitz wie bisher Fräulein
I . Böker  führt . Da die Räume in der
Steingasse im Winter 1909—10 bereits über¬
füllt waren , begrüßte man das Anerbieten
des Vorstandes der Kinderbewahranstalt,
eine Anzahl Kinder gegen öie kleine Ver¬
gütung von 10 A täglich speisen zu wollen,
mit Dank und diese Gruppe von anfangs 25,
jetzt 35 Kindern täglich bildet die 8. Abtei¬
lung unter dem Vorsitz von Fräulein
H . Verls.  Nachdem von Seiten der Stadt
in der neuen Volksschule an der Lorcher-
straße Küche und Speiseraum zur Verfügung
gestellt worden waren , wurde am 17. Oktober
v . I . für 65 Kinder die 4. Abteilung eröff¬
net , deren Vorsitz Frau General Bennin
übernommen hat . Die Auswahl der Kinder
fand auf Vorschläge der Stadt -Schulärzte
und Rektoren , sowie der städtischen Armcn-
verwaltung und Kinderhorte statt . Um den
Eltern nicht ganz das Gefühl der Verpflich¬
tung zu nehme » , muß jedes Kind das kleine
Entgelt  von 12 A wöchentlich bezahlen.
Für eine kleine Anzahl von Kindern wur¬
den die Vcrpflcgnngskosten von privater
Seite sowie von der städtischen Armenver-
ivaltnng vergütet . — Die Küche in der
Schule an der Lorcherstraße konnte nur bis
zum 1. April überlassen werden , weil sie für
Schulzwccke in Gebrauch genommen wurde,
und daher mußte die Abteilung 4 aü diesem
Tage leider geschloffen werden . Dem Verein
wurden jedoch seitens der Stadt zwei andere
geeignete Räume des Schnlhauses zur Ver¬
fügung gestellt und kostenlos sür seine
Zwecke hergerichtet , so daß im Oktober 1911
die Abteilung 4 mit 60 Kindern wieder
ihren Betrieb aufnehmen kann . Aus dem Er¬
trag des Blumenverkaufstages am 21. Sep¬
tember 1910 sind dem Verein 50000 M.  zuteil
geworden . Aus dem Ertrag des Kornblu¬
mentages am 10. Mai d . I . wurden 1132,88 »Ä
überwiesen . Das Wcihnachtskonzert des Zer-
lettschen Fraucnchors in der Ringkirche
brachte einen Reinertrag von 1141 M.  In
25 Familien wurden Kindern Freitische ge¬
währt . Der Verein zählte am 30. Septem¬
ber d. I . 401 Mitglieder . Nach dem Kaffen-
bericht , den Frau Landgerichtsdirektor Rei¬
ze  r t vortrug , stehen den Einnahmen von
10139 .80 M  an Ausgaben 8010 .M  gegenüber,
sodaß ein Ueberschutz von 11129 .59 M zu ver¬
zeichnen ist . In der Zeit vom 1. Oktober
1910 bis 30 . September 1911 wurden im
Durchschnitt täalich verpflegt in Abteilung 1

Kinder an 190 Tagen , Abteilung 2
Kinder an 229 Tagen , Abteilung 3
Kinder an 297 Tagen , Abteilung 4

66 Kinder an 130 Tagen . Die Gesamtver-
pflcgungskostcn beliefen sich auf 5858.71 M.
Mit der Bitte , den Verein durch Unter¬
stützungen auch weiterhin in seinen sozialen
Bestrebungen zu fördern , schloß die Vor¬
sitzende gegen 6 Uhr die Sitzung.
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Laudwirtichaftlichc Genossenschaft. In Au-
krtennung des durch den diesjährigen Futter¬
mangel bedingten Notstandes der Landwirt-
jchafr wird zufolge Erlaß der Eisenbahnver¬
waltungen nach dem Ausnahmctarif für Fut¬
termittel «Norftändstarifj die Fracht für Wa¬
genladungen von mindestens 100 oder 20C
Zentner oder bei Frachtzahlung für diese Ge¬
wichte von jedem Wagen zu den um 50 Pro¬
zent ermäßigten tarifmäßigen Frachtsätzen
berechnet. Der einzelne kleine oder mittlere
Landwirk bezieht seine Futtermittel nicht in
halben oder ganzen Wagenladungen und hat
iomit keinen Vorteil von der Einführung
des Nolstandslarifs , einen solchen Vorzug er¬
möglicht vielmehr nur der genossen¬
schaftliche Zusammenschluß  oder
derjenige in einem landwirtschaftlichen Ver¬
ein- Landwirte in Ortschaften Nassaus ohne
Waggvnvezugsmöglichkeiten werden gut tun.
sich mit der als Warenzentrale des Verban¬
des der nassauischen landwirtschaftlichen Ge¬
nossenschaften zu Wiesbaden fungierenden
Zentral -Ein - und Verkaufsgenossenschaftfür
den Regierungsbezirk Wiesbaden, welche
große Mengen Fittterartikel zu günstigen
Preisen einkanfte, und, soweit solche nichi
von den ihr angeschlossenen Genossenschaften
benötigt werden, mit geringem Aufschlag an
landwirtschaftliche Vereinigungen noch geben
kann, in Verbindung zu setzen.

Aus dem Bczirksans -fchnß. Unter dem
Vorsitz des Verwaltungsgerichts -Direktors
Linz  tagte der Bezirksauss  chu ß ge¬
stern zn einer längeren Sitzung , iu welche»
u. a. in der Klagesache des Kaufmanns Earl
Zitz von hier gegen den Magistrat wegen
Heranziehung zu Kanalanschl u ß
Kosten  verhandelt wurde. Dein Kläger
wurden von seiten des beklagteir Magistrats
für Kanalanschlutzkosten225,50M für das
Grundstück Grnbcnstraße 30 und Metzger
gasse 31 angefordert . Hiergegen legte Z.
Berufung ein, welche aber als unbegründet
zurückgewicsen, weshalb er den Klageweg
beschritt. Seinem erneuten Klageeinspruck
begründete Z. damit, daß die Gebührenord
nung vom Jahre 1006 für ungültig zu ei
klären sei, indem sie sich rückwirkende Kraft
zulege. Andererseits müsse in Berücksichti¬
gung gezogen werden, daß eine Anforderung
von Kanalbenutzungsgebühren neben den
Kanal -Anschlutzgebühren für unzulässig er
klärt werden müsse. Weiterhin machte der
Kläger geltend, daß bei Anlage des Kanals
in der Grabenstraßc im Jahre 1875 von den
damaligen Anwohnern 12 000 Jl  Gebühren
geleistet worden seien. Bei dem in den 00er
Jahren erfolgten neuen Anschluß märe er
der Kläger, bereits mit 101 Jl  und bei dem
Anschluß nach der Metzgergasse im Jahre 1805
außerdem mit 47 Jl  herangczogen morde»
Der Magistrat erhebe mit seiner Anforderung
eine Schuld, welche seit etwa 40 Jahren ver¬
jährt sei. Der Beklagte stellte dies in ?U>
rede und erach.ete die Kanalanschlutzkosten
als zu recht bestehend. Der Bezirksausschuß
beschloß, in eine erneute Beweisaufnahme
einzutreten und die Verhandlung auf der-
18. November zu vertagen . — Der Bezirks-
Ausschuß hat in einer nicht öffeutliche»
Sitzung , der auch Regierungspräsident Dr.
von Meister  anwohnte , mit einer neuer
W e g e p o l i z e i v e r v r d n u n g , die an
Stelle der von 1806 treten und die das Aus¬
weichen, Vorfahren usw. auf den össentliche»
Lanöstraßen aller Fahrzeuge, auch das der
Automobile im Regierungsbezirk Wiesbaden
regeln soll, befaßt, nachdem die Königliche
Regierung den Eindruck gewonnen hatte, daß
besonders im Hinblick ans den starken Auto¬
mobilverkehr auf den Landstraßen eine Neu¬
ordnung in dieser Hinsicht von Nöten sei, da
mit Unfälle nach Möglichkeit vermieden wer
den. Der Bezirksausschuß beschloß nach ein
gehender Beratung , erst noch weitere Erhe¬
bungen anzustellen, ehe er der Neuordnung
Gesetzeskraft verleiht.

Zwangsversteigerung . Das siir die Ehe¬
leute Louis Blum  hier eingetragene Haus

'mit Hofeinbau Gneiseuaustraße Nr. 2, Wert
160 000 Jl,  wurde vor dem Amtsgericht einer

.Zwangsversteigerung ausgesetzt. Das höchste
Gebot legte dabei der Kaufmann Hermann
Krotoschin  dahier mit 102 200 Jl ein.
welchem auch gleich der Zuschlag erteilt
wurde.

Jugendliche AnSreißer. Ein etwa zwölf¬
jähriger Junge von hier, der ans Angst vor
Strafe die Schule versäumt hatte, trieb sich

; in Biebrich  herum und wurde von der
.Polizei  dabei erwischt, wie er an verschie¬
denen Stellen Brot bettelte. Die Polizei
nahm den Ausreißer in Gewahrsam, bis die
aus Wiesbaden  herbeigerufenen Eltern

.den Jungen abholten.
Der neue Komet wurde heute in den frü¬

hen Morgenstunden von 4—6 Uhr verschie¬
dentlich von hiesigen Einwohnern beobachtet.
Der Komet, mit bloßem Auge leicht sichtbar,
stand in nächster Nähe des Mondes , den
Schweif nordwestlich gerichtet. Auch Herr
Förster Most aus Eaub teilt uns mit, daß

i er gestern zwischen4—6 Uhr den Komet sehr
klar gesehen habe-

Der Evangelische Kirchcngesangverein hielt
kürzlich seine Generalversammlung ab, die
von den aktiven Mitgliedern gut besucht war.
Der 2. Vorsitzende trug den Jahresbericht
vor, aus dem folgendes hervorznhcben ist:
Der Verein bestand am Ende seines 32. Ver-
einsjahrcs auf 289 inaktiven und 01 aktiven
Mitgliedern , was eine geringe Abnahme der
Zahl gegen das vorige Bereinsjahr bedeutet.
Eine Steigerung der Mitgliederzahl wäre im
Interesse der guten Sache, die der Verein
nach wie vor vertritt , recht wünschenswert.
Außer seiner Mitwirkung bei 10 festlichen
Gottesdiensten (5 in der Markt - und 5 in
der Bcrgkirchcs veraustaltetc der Verein wie¬

derum $ größer : Konzerte: zwei geistliche
am Bußtag und Karfreitag in der Mark:-
lirche. bei denen u a. ein Oratorium von
Rudnick zur Ausführung kam und ein welt¬
liches in dem Saale der Kaiinogeiell' chast.
Außerdem wirkte er :n hohem Maße
be: den vorn 22 Januar d I an !1 Tagen
zur Ausführung gelangten Lurhersestspiclen
durch Uebernahme der Chöre mi: und betei¬
ligte sich in stattlicher Zahl bei dem Jahres¬
fest des evangelischen Kirchengeialigvercins
für den Konsistorialbezirt Wiesbaden, das
am 24. und 25. Juni in Hachenburg starr-
fand. Gelegentlich der Anwesenheit einer
Anzahl von Organisten des Konsistorialbe-
zirks Wiesbaden zum Zweck ibrcr Teil¬
nahme an dem alljährlich im Herbst dahier
stattfiildcndcn Orgclkurjus übernahm der
Verein in der Hauptsache den gesanglichen
Teil des liturgischen Gottesdienstes am Ern¬
tedankfest in der Marktkirchc. Als im März
d I . der 1. Vorsitzende Herr Pfarrer Beesen
meyer sein 25jähriges Jubiläum beging
trug der Verein zn dem schönen Verlaus d-s
Familicuabends in der Wartburg durch Dar
bietung verschiedener entsprechender Chöre
ivesentlich bei. Der Bericht des Kassenwarts
ergab einen befriedigenden Stand der si11i' fl i' rt «NOÄ

Bas Nassauer£<*m\

uanzicllen Verhältnisse des Vereins : soll
dieser allerdings den naturgemäß mit der
Zeit steigenden Ausgaben und Ausgaben in
jeder Hinsicht gerecht werden, so wäre
eine größere Zahl inaktiver und aktiver
Mitglieder , als sie der Kirchgengcsaügverein
in den letzten Jahren umfaßte, driu-
>.'»ö zu wünschen. Die Vorstandswahl ergab
Wiederwahl der bisherigen Mitglieder des
engeren und weiteren Vorstandes durch Zu¬
ruf . Mit der ernsten Mahnung an die aktiven
Mitglieder auch weiterhin treu zum Verein
zu stehen, schloß der Vorsitzende die General-
Versammlung.

Vom Weiler. Reckt plötzlich ist eine starke
Abkühlung erfolgt, und eck siebt gerade so ans.
als ob sich der Winter in diesem Jahre unge¬
mein früh entstellen wolle. Ein Hochdruckgebiet,
bas sich über Skandinavien ausgebildet hatte, ist
über die Ostsee nach Polen gezogen, bat sich dort
mit einem über Südosteurova befindlichen zwei¬
ten Hoch vereinigt und so ein sehr hohes Mart¬
in NIN von über 780 Millimeter erzeugt, das den
größten Teil Eurovas beherrscht und schnell eine
starke nächtliche Ausstrahlung verursacht. In¬
folgedessen sind in der ganzen östlichen Halite
DeutschlandsR a cht s r ö stc vorgekommen, die
an einzelnen Orten sehr scharf waren. Lauen-
burg i. P . batte 5 Grad. Landsberg a. W. und
Eöslin batten 3 Grad Kälte. Demgegenüber
liege» die Temperaturen in West- und Süd-
deutschland noch ziemlich bock: Aachen und Karls¬
ruhe hatten noch 10 Grab, Frankfurt a. M. und
Wiesbaden  hatte 0 Krad Wärme. Hier
macht sich der Einsluß einer auf der Biskavasec
lagernden flachen Depression bemerkbar, die
ihre Ausläufer vermutlich langsam weiter ins
Binnenland entsenden wird, während gleichzeitig
eine neue Jsianddepression durch den hoben
Norden ostwärts wandern dürfte. Vermutlich
wird sich daraus eine Verschiebung des kalten
Hochdruckgebietes nach Südoftenrova und damit
eine langsame Wiedererwärmung ergeben, die
allerdings nicht erheblich iverden dürste, angesichts
des Umstandes, daß die Luftzufuhr aus Ost- und
Südenropa zunächst noch kalt bleibt. Sommer¬
liche Wärme herrscht zurzeit nur noch in Italien
und Südsrankrcich, wo die Morgentemveratureii
vielfach noch 17 Krad Wärme betrugen. Auf die
Zufuhr erwärmter Luft aus diesen Gebieten ist
aber einstweilen nicht zu rechnen, da dort der
Luftdriick am niedrigsten ist, während er am
höchsten in dem westrnsstschen Kältegebiet ist. Es
darf daran erinnert iverden, daß auch vor drei
Fahren in der dritten Oktoberwoche bereits Frost
cinsetzte, und zwar bei einer, der gegenwärtigen
ziemlich ähnlichen Lnstdruckverteilung und bei
gleichfalls krischen bis starken Ostwinden. Mög¬
licherweise leitet dieser Oktoberfrost ähnlich wie
vor drei Jahren einen strengen Winter ein.

B ' iosbab >-ner Bereinslvesen.
Stcmm - und MingNnb „Germania " veranstaltet am

Sonntag , den 22 . Ollover , in der Männcrturntzalle, Ptat-
rerstraße 18, sein 8. Stiftungsfest verbunden mit Bereins-
wettstreit , Unterhaltung und Tanz.

Tbeaker. Konzerte und Vorträge.
:1!esidc»ztheater. Zum ersten Male gelangt am Sams¬

tag der neue SGwaiil „D a S F a m i I i « lt f i n 6“ von
Fritz Frieümann -Frederich. dam so erfolgreichen Perfasler
des Schlagers „Metzer", zur Aüffiihrung . Mst durch-
schlagendem Erfolge ist auch dieses neueste Werk bereits
an mehreren Bühnen , wie Magdeburg , Düsseldorf etc., in
Szene gegangen . Das amüsante Stück wird Sonntag
abend wieherholt . Sonntag nachmittag wird das mN so
großem Beifall aufgenommene fröhliche Spiel „Sommer¬
spul " zu halben Preisen gegeben.

Tagesanzeiger für Donnerstag.
König !. Schauspiele:  7 Uhr: „Erde."

Male : „Taifun"
Uraufführung: „Be-

I 8 Uhr:

„Einsame

Refidenztheater : Zum 28.
Bollstheater:  8 .18 Uhr:

stimmung."
Walhalla - Operetteri - Theater:

„Künstlerblut."
Mainzer Stadttheater:  7 Uhr:

Menschen."
Kurhaus:  2 .38 Uhr : Wagenausslug ob Kucaus . t u.

8 Uhr: Abonnements -Konzerte. 8 Uhr im kl. .Saale:
Experlmental -Vortrag Herr Hans Rhaue.

Apollo - Theater,  Wellritzstr . 1 : Nachmittags dun
3 bis 11, Sonntags don 2 Uhr an geöffnet.

Voltslesehalle.  Hellmundslratze 48, 1 : Geöffnet:
Werktags pan 12 bis 9 .38 Uhr: an den Soim - und
Feiertag « ! von 18 bis 12 und 2.38 bis 8 Uhr.

Konzerte täglich abends : Walhalla - Restau¬
rant . — Wiesbadener Hof . — Cafe Habs¬
burg . — Krokodil,  Luisenstraße . — Schloß-
Restaurant  jeden Sonntag Künstler-Konzert. —
Neroberg  Mittwochs und Sonntags Konzert. —
FrtedrtchShos  Künstler -Konzert. — Restaurant

Deutscher H o s.

Aus dem Landkreis Wiesbaden. 19. Okt.
T :c Volkszählung am 1. Dezember 1910 batte im
hiesigen Kreis folgendes Ergebnis: 7608 be-
ivovntk. 151 nnbewobiltc und 76 bewohnte sonstige
Bauttckkette», 15 209 Haushaltungen, 33 An¬
stalten. 33 823 männliche, 34 507 weibliche und
701 aktive Militärverianeii. Von den ortsan-
weicndcn Personen, ausschließlich Miiitärverio-
nen. waren 48 223 evangelisch, 24 241 katholisch.
173 andere Christen, 580 Juden und 113 mit un¬
bekannter Konfession.

sc. Biebrich, 19. Okt. Dem Domanialkeller-
meistcr Jakob B o b r ni a n n von hier wurde der
Kronenorden vierter Klasse verlieben. — Ein
Herr, der auf einem ziemlich wertvollen Fahr¬
rad von auswärts kam, stellte sein Fahrrad,
während er in einer hiesigen Gastwirtschaft früh¬
stückte, in die Torfabrt dcS betreffenden Hauses.
Als er sich gestärkt hatte und die Weitersabrt
autrcten wollte, mußte er die unangenehme Ent¬
deckung machen, daß das Rad von unbekannter
Hand gestohlen  war . — Dir Firma Friedrich
Land,  Inhaber Jos. B a n d r e r e ! . kaufte bas
Besitztum Mainzerstraße 36,

hl. Bierltadt. 19, Okt, In Ser letzten Sitzung
des Gemeiiiderats wurde zn dem Bailgesnch des
Landwirts Ehr, Ludwig 2 chm i d t zur Errich¬
tung von Wirtschaftsgebäuden ans seinem Grund¬
stück im Distrikt Erbenüeimerweg hiesiger Ge¬
markung die Zustimmung  erteilt . Schm,
will hier Schweinezucht und Mästerei betreiben.
— Die widerrufliche Genehmigung zur Errich¬
tung eines Wohhausiteubaues an sein bestehen¬
des Wohnhaus Sandbachstraßc2 wurde bcm
Bäckermeister Georg H ök>n erteilt.

Sch. Ramback, 10. Okt. Der Schießplatz im
Schimbachtal wird in der Zeit ooin 24. Okt. bis
30. Nov. zn gefechtsmäßigem Scharfschießen
benutzt.

v. Schicrftcin, 10. Okt. Zur Befestigung des
SumvilaiideS anr der Rcttbergsan hatte die
Wasserbauverwaltung abgehauene Weiden ver¬
wendet, von denen sich am 10. Juli d. Js . die Ge¬
brüder Sie i ii bei me r hier 3 Gebund ange-
eignet und sie als Bohnenstangen verkauft haben
sollten. Sie standcii deshalb beide gestern wegen
Diebstahls vor dem W i es ba de u e r Schöffen¬
gericht, erzielten aber eilten F r c i sp-r n ch. —
Die Eheleute Pbtl. Kl er » er feiern heute das
Fest der f 11b c r n e n Hochzeit , — Der
Unterricht  der Fortbildungsschule wurde
heute wieder ausgenommen: der Zeichenunter¬
richt in der neuen Schule beginnt am kommenden
Sonntag. — Die in Wiesbaden  stattgebabte
Kaninchen -Ä u s ste l l u n g wurde auch von
einigen hiesigen Züchtern beschickt und wurden
fast alle mit teilweise hohen Preisen ausgezeich¬
net. Es erhielten Ehr. B a ch ina n n 4 Ehren¬
preise und 3 lobende Anerkennungen. Jak.
Mahle  2 Ehrenpreise und 1 lobende Anerken-
nnna. A. G r u n dste i n 1 Ehrenpreis und 3
dritte Preise.

S . Eltville, 10. Okt. Hinsichtlich des anan-
titativcn Herbstertrages in diesem Jahre steht die
hiesige Gemeinde an der Spitze aller weinban-
treibenben Orte des RbeinganeS. Hier ver¬
zeichnen viele Weiubergsbesitzer über einen
B o l l h e r bst, der DurchschnittSertraaist eit,
sehr guter halber Herbst. Bon einem Weinberge
wurden von etwas mehr als zwei Morgen 6 Stück
Wein geerntet. Dieses ist eine Quantität , wie
sie seit 100 Jahren nickt erzielt wurde.

s. Abmannshauien, 10. Okt. Die Bilanz der
hiesigen Winzergenoffenschaft weist einen Ver¬
lust  aus 1010/11 von Jl  23 460.28 aus. Dieses
Defizit der Genossenschaft verteilt sich aus 34
Mitglieder.

8. Lorch, 10. Okt. Nachdem kürzlich das Vor¬
handensein der e b l a u s auf den in der hie¬
sigen Gemarkung in der Lage „Mantel" be-
legenen Grundstücken durch die Sachverständigen
festgestellt worden ist und weitere drei Grund¬
stücke zum Teil in den Sicherheitsgürtel des ge¬
nannten Herdes mit einbezogen worden sind, hat
der Obervräsident auf Grund des Reblausgesetzes
jetzt die erforderlichen Maßnahmen zur Ver¬
nichtung  der betreffenden Weinberge und der
Desinfektion des Bodens angeordnet.

wc. Braubach, 10. Okt. Der Bergmann Johann
Schmidt  kam in jugendlichem Alter schon zu
der Familie Niederhöfer  auf der Stöffels-
mühle bei Brauback. Zwischen der Ehefrau N.
und Schmidt entwickelte sich bald ein Liebesver¬
hältnis. Die Ehefrau N. soll einmal gedroht
haben, wenn Schmidt eine andere zum Traualtar
führe, werde sie fick zu rächen wissen. Kaum
begann in der Tat Schmidt, seine Neigung nach
anderer Richtung zu erstrecken, da legte die Frau
bei de» Behörden eine Anzeige vor, wonach der
frühere Geliebte den Versuch gemacht haben sollte,
sie zu veranlassen, ihren Mann zu vergiften.
Schmidt bcbauvtetc gleich zu Anfang mit aller
Entschiedenheit, dem sei nicht sv, die Frau wolle
sich nur au ihm räche», weil er sich einem jungen
Mädchen genähert habe, es wurde ihm aber nickt
geglaubt, und zunächst verurteilte ihn die Wies¬
badener Strafkammer im Jahre 1000 zu einer
Gefängnisstrafe von einem Jahre . Einige Mo¬
nate von der Strafe batte der Mann auch ver¬
büßt, da gelang es ihm, das Wiederaufnabme-
vcrsahren durchzusctzen. weil sich in der Zwischen¬
zeit Tatsachen ergeben batten, die geeignet er¬
schienen, die Glaubwürdigkeit der Eheleute, auf
die sich ausschließlich das Urteil stützte, in hohem
Maße zu erschüttern. Gestern stand vor der
Strafkammer in Wiesbaden wiederholter Ver¬
handlungstermin an. Während des Termines
war die Oefsentlichkeit ausgeschlossen. Nach dem
in öifeiitlicher Sitzung verkündeten Urteile war
der Gerichtshof nicht in der Lage, das erste Ur¬
teil aufrecht zu erhalten und kam daher zu einem
Fr e i sv r u ch. Schadenersatz für die bereits
verbüßte Strafe wurde dem Angeklagten nicht zu-
gcbilligt, weil seine Unschuld nicht klar erwiese»
sei. sondern nur ein „non liouet" vorliegc. AlkSr-
dings habe die Verhandlung die Glaubwürdigkeit
des beteiligten Ehepaares in hohem Maße er¬
schüttert. Der Vertreter der Staatsanwaltschaft
hatte selbst einen Freispruch beantragt.

# Dir». 19. Okt. Einige Italiener,
bei der hiesigen Firma Gebr. Baltzer in 3trbe»
standen, erhielten als Reservisten Geste >.
lungs befehle »um Feldzug  in Trivoüz

v. Runkel. 19. Okt. AmtsgerichrSlekreiii,
I xx von hier wurde an das Amtsgericht
fiirt̂ a. M. versetzt.

£ Idstein. 19. Okt. In , Alter von 90 ßM.
reu sta r b hier der älteste Mitbürger, Lehr»
a. D. K ov v. Derselbe besuchte von 183g
1842 das hiesige Lehrerseminar und wurde
Jahre 1895 nack mehr als öviabriger 9fnusbanet
pensioniert. — Gestern fand hier eine Versa«»,,
lung der Gerichtsvollzieher des Oberland
gerichts Frankfurt a. M. statt.

b. Hattersheim. 19. Okt. Sämtliche Züge j„
beiden Richtungen müssen seit einigen Tagen mi,
langsamem Fabrsignal die Station passieren,
gegenwärtig die Arbeiten des Unters,j (j.
r u n gs - A e u ba u s an den Hauptgleisen vor-
genommen werden.

Letzte Drahtnachrichten.
Automobilunfall.

Berlin, 19. Okt. Ein eigenartiges Autoniobij-
llnglllck. bei dem »wei Personen lebensgefährltz
verletzt wurden, ereignete sich gestern abend au,
der Cbausseeltrabe. Dort fuhr eine Automobil,
Droschke mit voller Gewalt gegen den Straße
dämm, riß einen dort stellenden Baum um uni
fiel auf zwei  gerade vorübergehende
soiien,  die schwere Verletzungen erltttcu.

Die Revolution in China.
Hankau, 19. Okt. Gestern morgen entwiikeli!

sich ein Gefecht »mischen 2000 Mann Reg«,
rungstrupven und 10 000 Mann Aufständisch^
Admiral Satschcnving gab seinen Kreuzern
Befehl, Abteilungen zu landen. Die Ausstch,-
dischen rückten von W.utschang  her vor «ni
eröffneten sofort das Feuer. Die Geschütze miS
Kreuzer antworteten. Die fremden Kriegsschiff-
Haben Truppen a» Land gesetzt. — Eine späten
Meldung lautet: Das Gefecht ist bisher unent¬
schieden  geblieben. Die Aufständischen triebe,,
die Angreifer vorübergehendzurück, dann aber
begann sich ein Mangel an Patrone» fühlbar«
machen, und die Aufständischen ziehen sich je«,
auf Wutschang zurück. Nur 2000 AufstäiidüL
haben an dem Geieckt teilgenommen. Die M,
teilung der Aufständischen, die den Han - Fl „i
aufwärts rückte, unternahm den Versuch, das i,,
der Nähe der belglschen Niederlassung auigeM-
gene Lager des kaiserlichen Generals durch eine»
A ii g riss  von rückivärts zu nehmen. Augen¬
blicklich finde» Verhandlungen  zwische,,
dem kaiserlichen General  und dem Füh¬
rer der A u f stä n d i s chen statt.

Das Grubenunglück.
Paris.  19. Okt. Nack weiteren Meldung»

wurden bei der T ckl ag w c t t e r-Explosio«
bei St , Etieiliie im ganzen 39 Bergleute Bttitti.

Der Kamps um Tripolis.
Konstantinovcl. 19. Okt. In der Kammer

verlas der Graß wesir  gestern die Erklii-
r u n g des Kabinetts,  die indessen über die
auswärtige Politik nur einige Sätze allgemeiner
Natur enthält. Für die Erklärung über die
Tripolis - Frage  beantragte Seid PM
eine geheime Sitz»  n g,  die auch sofort an-
beraumt wurde.

Wetterbericht.
w !r, ’ö «52Z

E . Knaus & Co.
jetzt Langg .31 u . Taunusstr .16

Spezial -Institut für Optik,

von Der Wetterdienststelle Wcilburg.
Höchste Temv. nachC-: 14, niedrigste Demo 0.
Barometer: gestern 768,4 mm, heute 767,1™
BoransstckitliMeWitterung für 20.

Trocken, meist heiter, nur morgens vielen
nebelig, tagsüber mild.

Niederschlag:Höhe seit gestern:
Wcilburg
Feldbcrg
Neukirch.
Marburg
Waffer« Rheinpcgel Caub gestern
stand: Lahnpegel Wcilburg: gestern

Lrier
Witzcnhausen-
Schwarzenborn
Kassel

20 . Vkt. Sonnenaufgang
Sonnenuntergang

6.34
4.55

1.64 heute
1.02 heute

..UMondumsanii
Mondunrerganst^

nboli-Schrift- u. Geschäftsleitung: Konrad Ley>
Verantwortlich für den politischen Teil - d-as
den Handels - und allgemeinen Teil : P " er
für den lokalen Teil : E. A. Antor ; für ItachriKlM
Rass-au, den Nachbar länÄcrn, für Sport - uns
Nachrichten: A. Günther; für den Jnferalentcll : H^
Buschmann. — Druck und Verlag : Wiespadener
AiAelger Konrad Lehbold, sämtlich in D
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Der berühmteste
weinstock am Rhein.

w , Ivo die Traubenlese begann und die
„iiiKi endlich die goldig-grünen schweren Frücki-
. ciiiheimscu durften, grünt der berühmteste
«-»instock vielleicht auch der größte, den Deutsch-

d aufzuweisen hat.
«cm man im Eisenbahnzug auf der rechten

^sußseitc an Hochbeini vorbeigssahren ist, an
«rbach, Hatteicheim, Johannisberg und Ge i se n-
^«im, erblickt man gleich hinter dem Bahnhof
5* letzten Station im Grün der Baum- und
«fumenanlagen die marmorne Büste Eduard
? »ades . der sich nicht nur in den Muster-
-lirten seines nahegelegenen Landsitzes Monrevos
außerordentlich um die Hebung  des r b e i n i -
tchen  Obst - und Weinbaues  verdient gc-
m/ickt bat, sondern auch durch die Gründung der
königlichen Lehranstalt für Obst- und Wein¬

bau" m Geisenbeim.
Verstorbene hat in den Mauern seines

Besitzes, an den man auf der nach Rlldcsheim
-übrenden Chaussee berankommt. ein Park-, Obst-
^,id Blumenreich von unerhörter Fruchtbarkeit
und erlesener Schönheit geschaffen. Trotz eines
wundervollen  Rosariums bleibt doch das
Sehenswerteste ans Monrevos der gewaltige
«ix in stock. Nicht weit von Rosengarten breitet
^ sein krauses Astwerk in mächtiger Ausladung
t,ci am Boden hin und über ein Spalier empor,
hinter dem eine fast stets voni Sonnenbrand ge-
ttossene Mauer die glühenden Strahlen wieder
in die Beeren reflektiert.

In kaum einem Menschenalter hat die Rebe,
die eine gelbeS ci d en t r a u be ist, einen U m-
fa„ fl von weit über tlll» Quadratmeter
erreicht , und der durchschnittliche Jahreser¬
trag  sind 2000 bis 2500 Trauben. Interessant
ist es noch, daß der verstorbeneF r e iß e r r
n. Lad es bereits zu seinen Lebzeiten nicht nur
ein irdisches Denkmal erhielt, sondern daß ihm
schon damals auch eins außerhalb der Erde am
Simmel gesetzt wurde. Er batte in seiner Stern¬
warte, die als mittlerer Kuppelbau das Land¬
haus schmückt, einen überaus lehrreichen Relief-
Aondglobus erdacht und ausgef-ührt, und in An¬
erkennung dieses Verdienstes benannten die
Astronomen eine Mondlandschaft nach ihm„Lade".
Astronomie und Landwirtschaft  zu be¬
treiben. war bereits sein Wunsch, als er noch das
Gomuasluin besuchte, und der alte Herr war
selbst nicht wenig überrascht, als ihm eines
Tages zwischen seinen alten Papieren ein altes
vergilbtes Aufsatzheft aus der Schule in die
Hände fiel, in dem es unter der Ucberschrift:
„Das Ideal meines Wohnsitzes"  an
einer Stelle hieß: „Das Hans, in dem ich den
Abend meines Lebens zubringen möchte, denke
ich mir in der Nähe des Rheins,  von einem
groben und schönen Garten umgeben, und mit
einem schönen Oekonomiegut.

Aber die Landwirtschaft allein würde nur
einen Teil meiner Zeit und nur bei Tage in An¬
spruch nehnien. Darum müßte in dem Hause
ein Saal mit physikalischen Instrumenten und
aus demselben eine Sternwarte vorhanden sein."

den Nachbarländern.
# Mainz, 19. Cft. Auf der Kaiserbrücke

mischen Mainz und Biebrich überfielen  drei
ingcndliche Burschen einen älteren Herrn und
raubten ihm den Ueberzieher, Stock sowie ein
«rtemonnaie mit 20 Mark.
. 2. Aus Rhcindellcn, 19. Okt. Größere Posten,
nisgesanit etwa 150 Stück, 1911er Wiuzcrgc -
sollen sch aftsw  e i ttc  wurden als geleiteter
Roß bereits an den Weingroßhaiidel, hauvtsäch-
>>chm Bingen, Mainz, Oppenheim, nach Würt-
miibcrg und den R he i n g a n durch die Ber-
mntelmig des Kellereiinspektors der hessischen
-ouizergenossenschaften in Mainz abgesetzt.
. ^^̂ kiihcii». 19. Okt. Aus dem sich schon
? ^ !»WU»g befindenden Zug gesprungen ist hier
w uj’®e Arbeiter I . Hoffman  n. Er wollte
uaa>Mainz fahren, ist aber versehentlich in den

Worms eingestiegen. Als der Zug aus
Kation herausfuhr, bemerkte Hoffman« sein
"netzen und sprang aus dem Zuge. In der

sprang er in der der Fahrtrichtung
"Mnge etzten Seite heraus, sodaß er sich

ans dem Boden überschlug. Diese
kĝ ^Etigkeit, die sehr schlimme Folgen haben
lefeimge tru-s '̂oß einige leichte Kopfver-

^0. Okt. In der Klagesache des
^ rtsar menverbands  gegen den

N .̂ Uverband Frankfurt  a . M. standtäte?» mirranisurr  a . m.  ltano
Verhandlungsterminbei dem Wies-

5orhPv»er Bezirksausschuß an. Die Höhe der
' °".una beläuft, sich auf 366 Mark für Unter-r , ^ _ _ (ivv MW| HSVULt,

SraSv *6er «5^ frau  des im Jahre 1908"von
Aeift.!-" g. M. nach hier verzogenen Maschinen-
D- g,̂ ^ nstian Wi nn in eine Heilanstalt,
itiinunn?» darauf, daß W. seinen llntcr-

>n Frankfurt gehabt habe, der
lloitei, NEenverband somit zum Ersatz der
8la.°Stt 'Stet sei. Der Beklagte bestand auf
^itterniPro1UÜ18’ ' "dem es der Worniser Orts-

unterlassen habe, mit ansrcichen-
dem Ehemann der Unter-

mo6i die Kosten zu verlangen, ob¬
igen ml!; 3U\' Zahlung in der Lage war. Hier-

führte der Kläger aus, daß die
bedurft' '."8 des Beklagten, eine Unterstützuiigs-
“rt&en 6e  nicht Vorgelegen, ab ge wiesen
i» eine ff, . Eine sofortige Unterbringung
«ob battei.,. - seinerzeit geboten gewesen
bet Zosis,...̂ allgenleinerr Sicherheit nicht von
'̂ngsĝ 7 ^ r°itwilliflkeit des Ehemannes ab-

werden können. Der Beschluß

des Bezirksausschusses ging dahin, das Urteil
den Parteien schriftlich zuziistellen.

cf Worms, 19. Okt. Der beim Artillerie-
regimcnt Nr. 28 dienende Landwirtssohn Georg
Römer  ans Dittelsheim, der zur Weinlese be¬
urlaubt war, fuhr mit dem Rad ans seinem in
der Gemarkung Dalsheim gelegenen Weinberg
nach Hanse und zwar über einen steilen Abhang.
Römer kam zu Fall und war sofort tot.

S. Gensiiigen, 19. Okt. Begünstigt durch das
trockene Wetter ging die Lese  hier slott von
statten, trotzdem das noch reichlich vorhandene
Laub die Arbeit etivas beeinträchtigte. Nun¬
mehr ist die Lese in hiesiger Gemarkung beendet
und ist man mit dem Ausfall derselben zufrieden.
Ganz besonders gut ist die Qualität ausgefallen.
Die erzielten Preise  blieben jedoch hinter den
Erwartungen zurück und dieses ist wobl auch der
Grund, warum viele Winzer ihren Wein selbst
einlegen. Bezahlt wurde hier für die Asche
22 bis 23 Mark.

^ Darmstadt. 19. Okt. Der Gesamtwert
der Weinernte  im Großberzogtum Hessen im
Jahre 1911 wird auf rund 22 Millionen
Mark  berechnet. Das Durchschnittsergebnis der
letzten 10 Jahre ist auf nur etwa zehn Millio¬
nen Mark zu veranschlagen.

S . Bingen, 19. Okt. Am hiesigen Hafen wurde
die Leiche eines Mannes voni Polizeiboote ge-
ländet. Es ist dies die Leiche des 64 Jahre alten
aus Mainz gebürtigen Jakob Sieben,  der seit
dem 8. ds. Mts. Verschwunden war. Sieben
zeigte früher beutliche Spuren von Geistes¬
störung. Es wird angenommen, daß er in einem
Augenblicke geistiger Umnachtung S el bst-
m o r d verübte.

S . Bingen, 19. Okt. Ta wieder schönes Wetter
eingetreten ist. so bat die Doinäneiiverwaltung
die Einstellung  der Lese , bis auf weiteres,
angeordnet. Die Doinäneiiverwaltung ist ent¬
schlossen, günstige Witterung vorausgesetzt, den
Eintritt der E de l f ä u l e abzuwarten. — Zur
Grabschändung  wird noch mitgeteilt, daß
her Grabstein so weit fertig und ausgestellt wer¬
den sollte. Das Grabmal ist ein monumentales
Kunstwerk, bei dem besonders eine in Marmor
gemeißelte Gruppe bervortritt, die einen Wald
darstellt, in welchem im Vordergründe ein Reh
den Kopf und die Lauscher reckend steht, ferner
ein lebensgroßer kunstvoller Christuskovt. Die
zum Grabmal gehörenden Einzelstücke lagen auf
der Erde um bald in das Denkmal eingefügt zu
werben. Als die baran beschäftigten Arbeiter
zurückkehrten, bemerkten sie, daß dem Reh die
Lauscher abgeschlagen waren und dem Christus¬
kopf mit Tabaksutter in den Mund gespien war.
Die von der Polizei angestellten Recherchen führ¬
ten zur Verhaftung zweier hiesige» Burschen.
Während der eine eingestand. dem Christus in
bei! Mund gespien zu haben, leugneten beide, das
Reh verstümmelt zu haben. Jedoch sind,die bei¬
den der Täterschaft überführt worden und werden
ihrer wohlverdienten Strafe nicht entgehen.

-s- Kreuznach, 19. Okt. Bon den beiden größ¬
ten Hotels der Stadt Kreuznach hat Hotelier
Kusse  aus Berlin das Hotel Roval zum Preise
von 725 000 Mark angckanst, während der An¬
kauf des Hotels Oranienhof mit seinen Quellen
durch die Stadt vor dem Abschluß steht, nachdem
die Stadtverordnetensitzuna am 28. September in
ihrer großen Mehrheit mit einem Angebot von
650 000 Mark kauswillig erschien und in der
Hauptsache eine Einigung erzielte.

!! Koblenz, 19. Qkt. In einem hiesigen Lokale
wurden einige Gäste von einem Billard spielen¬
den, etwa 22iäbrigen Menschen belästigt. Als sich
ein Gast dieses in höflicher Weise verbat, schlug
der Bursche ohne weiteres auf ihn ein. Nach
Verabreichung einer gehörigen Tracht Prügel
wurde der Frieöeiistörer an die Luft gesetzt. Aus
der Straße zog der Mensch plötzlich ein Messer
hervor und brachte einem der Gäste etwa 2
Finger breit über der linken Schläfe einen Stich
bei und flüchtete leider unerkannt.

+ Trier. 19. Okt. Auf Schloß Lieser fand
gestern die Tra mg des Grafen v. Mont-
gelas,  Adiui cen bei der 1. Kavallerie-In¬
spektion in Pose.,, mit der verwitweten Frei¬
frau v. Für ste über  g, geborenenv. Schor-
lenier.  statt . Der Ehepakt wurde von Dom-^
kavitnlar Dr. B l a n k-Köln geschlossen. Unter
den Gästen befanden sichu. a. der Laiidwirt-
schaftsministerv. Schorlemer  und der Vater
des Bräutigams Graf v. Mo n tgeias.

ff. Wetzlar, 18. Okt. Das endgültige amtliche
Ergebnis der Volkszählung  vom 1. De-
zeniber 1910 ist für die Stadt Wetzlar folgendes:
Wohnstätten 1571, Haushaltungenund Anstalten
2985, ortsanwesende Bevölkerung 13 389 Personen
(6736 männliche und 6653 weibliche). Davon sind
10 922 evangelisch, 2141 katholisch, andere Christen
118, Juden 181, unbekannt 27.

* Bonn. 19. Okt. Der Besitzer der Roten
Kanne, einer der ältesten Wirtschaften Bonns,
ließ sich in einem Anfall von Trübsinn von einem
Schnellzug überfahren  und war sofort tot.
— Hier fand die Eröffnung der elektrischen
B a I, i! des SiebengebirgesBonn-Köiiigswinter
für die Strecke B o n n - O be r d ol l e n d o r f
statt. An der Fahrt nahmen die Vertreter der
staatlichen und städtischen Behörden teil.

(i/ Aschaffcnburg, 19. Okt. Zur Hebung
der Fischzucht im Mai» bat der Unteriräiikische
Kreisfischereiverein an verschiedenenStellen des
Mains Sl 'A Zentner Karpfensetzlinge und 2500
Stück Zander aussetzen lassen. — Mehrere Metzger
von hier haben den Preis für Rindfleisch ans
70 Pfg. und für Mastkuh fleisch auf 50 Pfg.
herabgesetzt. — Der Magistrat hat außer den
bereits bestellten zwanzig noch weitere zwanzig
Waggons Kartoffeln von auswärts kommen
lassen.

X Ludwigshasen, 19. Okt. Die Ehefrau des
Schreiners Hc i n v und dessen Schwiegermutter

in Mnßbach erkrankten plötzlich nach dem Genuß
von Margarine. Obwohl ärztlich« Hilfe sofort
zur Stelle war, sind die beiden Frauen gestorben.

* Viernheim, 19. Okt. Der verheiratete
Taglöbner Franz Kanin ff  von hier wurde ini
Verlauf eines Streites im Wirtshaus von dem
30jährigcn Arbeiter Jokab Samstag  erstochen.
Samstag flüchtete dann in den Biernheimer
Wald. Die Staatsanwaltschaft erließ einen Steck¬
brief gegen ihn, doch konnte man seiner noch nicht
habhaft werden.

Rur dem Gerichtrsaal.
(Wiesbadener Strafkammer .)

Betrug und Urkundenfälschung.
wc. Der Handlungsgehilfe Karl Diehl

von hier war in Stellung bei einer hiesigen
Buchhandlung und hat, während der Prin¬
zipal abwesend war , Gelder von Kunden ein-
gezogen und sic für sich behalten, obwohl er
dazu nicht berechtigt war . Bei derselben Ge¬
legenheit hatte er auch die Quittungen ge¬
fälscht. Wegen Betrugs und Urkundenfäl¬
schung in 8 Fällen nahm ihn das Gericht in
6 Wochen Gefängnis.

(Wiesbadener Schöffengericht .)
Ein unangenehmer Hausherr.

wc. Der Hausbesitzer T h ö n g e s von hier
lauerte einem Mieter in der Nacht vom
28. Mai d. I . am Tore auf und belästigte
dessen Frau . Der Mieter gab ihm aber einen
Denkzettel, indem er seinen Stock auf ihm
entzwei schlug. Die angcfallene Ehefrau
mußte zum Schutze gegen die Angriffe die
Nachbarn um Hilfe anrufen .. Born Gericht
wurde Thönges wegen schwerer Körperver¬
letzung. Beleidigung und Verübung von
grvbem Unfug zu 63 Jl  Geldstrafe verur¬
teilt.

Tabak auf Pumv. — Kuppelei.
v. Um sich leichter Kredit zu verschasfen, ins¬

besondere Tabak und Zigarren ohne Bezahlnim
zu erhalten, batte sich der cand. phil. Friedrich
W i s b a che r von hier verschiedenen auswärtigen
Firmen gegenüber als fest angestellter Seminar¬
lehrer ausgegeben» obwohl er nicht im Stande
war. Zablniig zu leisten. Wegen Betrugsver-
snchs nahm ihn das Schöffengericht in 3 M a r k
Geld st rase. — Durch Zimmervermietenbat
sich die Ehefrau Frieda Thron  von hier der
Kuppelei schuldig gemacht. Das Urteil lautete
auf 2 Tage Gefängnis.

Beamtcnbcleidigung. — Aus Ucbermut.
v. Aus Zorn darüber, daß ein Feldhüter

seinen Jungen wegen eines Acpfeldiebstahls an-
gezcigt hatte, lieb sich der Former Adam Wolf
von Bicrstadt am 16. August d. Js . dein Be¬
amten gegenüber zu schweren Beleidigungen bin-
reißen. Das Gericht erkannte auf 3 Jl Geld -
straf  c. — Ohne stichhaltigen Grund hatte am
7. August d. Js » der Geflügelnietzger Jakob
Tesch von hier ein Ehepaar beleidigt und den
Ehemann körperlich mißhandelt, indem er ihm
ins Gesicht schlug. Der Gerichtshof nahm ihn in
10 Mark Geldstrafe.*

Raubmord.
Frankfurt a. M„ 19. Okt. Bor dein hiesigen

Schwurgerichtstanden der 23jährige Tagelöhner
Johann Pöllmann  und der 19iähriae Stall-
fchwcizer Max Löffler,  welche am Abend des
7. Dezemberv. Js . in der Nähe des Frankfurter
Exerzierplatzes den 83jährigen AgentenB i en c r
überfallen, durch Hammerschläge getötet und
seiner Barschaft, die aber nur aus 8 Mark be¬
stand, beraubt batten. Die Geschworenen sprachen
Pöllmann des Mordes , Löffler,  der
noch unbestraft ist, nur des Totschlags in Ber
bindung mit Raub schuldig, und das Urteil des
Gerichts lautete bei P ö l l m a n n auf Todes
st r a f e und bei Löffler auf 15 Jahre
Z u cht h a u s.

Lristschiffahrt.
Luftschiff Schutte-Lanz.

Das Luftschiff gehört zuni Tnv des
starren  Svstems : es faßt zirka 20 Kn-
hikmeter Wafserstoffgas und verfügt über eine
motorische Kraft von 550 PS . Das Gerippe be¬
steht ganz aus Holz. Das in feiner Form para¬
bolische Luftschiff hat einen größten Durchmesser
von 18,4 Meter und eine Gesamtlänge von 130
Meter. Das Gerippe wird überspannt und nnter-
spannt von einer Äüiingummierten zitronen¬
gelben Schutzhülle: zwischen den vierzehn Gas¬
kammern und der Außenhülle beundet sich eine
isolierende Luftschicht von 20 bis 40 Zentimeter.
Anstatt der ursprünglich geplanten einen Gon¬
del  werden jetzt drei  angebracht, und zwar je
eine Motorgondel vorn und hinten, während die
16 bis 18 Personen fassende Passagier-
go n dc 1 in der Mitte angebracht werden wird.
In der Führergondel befinden sich die fein¬
mechanischen Instrumente für Messungszwecke,
auf Rollen drehbare Luftschifferkarten und die
Apparate zur liebermittlmig der Signale an die
Bedieiinngsmanuschaften: Telephon, Telegraph,
Sprachrohr und Flaggen. Die Gondeln sind mit
dem Luftschiff nicht starr verbunden, sondern
hängen an Drähten. Die Passagier-Gondel kann
ausaeivcchselt werden, um zur Verwendung des
Lustschiffcs für Kriegszwecke einer kleineren
Gondel Platz zu machen, an deren beiden.Seiten
Plattformen angebracht sind zur Aufnahme von
M a u sc r - und Maschinengewehren  und
M u n i t i o ii. Gleich hinter der Führergondel

kann eine umgitterte Plattform für den be¬
obachtenden Offizier angebracht werden. An
Stelle der bei den Zeppeliiischifsen üblichen
Kastenstener sind Flächenstener angebaut. Die
Propeller haben einen Durchmesser von 2,4 Meter
und machen in der Minute 600 Umdrehungen.
Statt der früher vorgesehenen vier vierziilind-
rigo Motore dienen jetzt zwei achtzylindrige Mo¬
tor« zum Antrieb der 550 PS . Das Gewicht des
Gerippes stellte sich anfangs auf 4500 Kilogranim,
erhöhte sich dann durch Berspannnng, Stützen
usw. auf 7800 Kilogramm. Das Luftschiff hat
einen Wasserbalast von 1200 Liter und eine Nutz¬
last von 3500 Kilogramm. Die zitronengelbe
Hülle trägt an der Spitze die Bezeichnung
S . L. l. und am Heck den Zianien Heinrich Lanz,
Mannheini.

Dienstag 5.20 Uhr stieg es unter Führung
von Hauptmann Müller  zum erstenmalc
auf. Es kreuzte über der Rheinau und flog
über den Rhein , wo es Steuerungsmanöver
ausführte . Um %7 Uhr landete cs in der
Nähe von Waldsee bei Speyer . Es handelte
sich um eine Nvtlandung.  An der hin¬
teren Steuerleitnng war etwas defekt. Zur
Hilfeleistung war eine Kompagnie Pioniere
aus Speyer herangezogen worden. Das
Schiff wurde mit Hilfe eines cingegrabencn
Ackerwagens verankert . Die Landung ging
so glatt von statten, daß das Schiff in keiner
Weise beschädigt wurde . Die Fahrt verlief
sehr schon: die Höhensteucr haben vorzüglich
funktioniert . Man erreichte eine Höhe' von
150 Metern.

Der Luftkreuzcr » der um 2.15 Uhr gestern
nachmittag bei Walösee bei Speyer wieder
aufstieg» nachdem er in einer Höhe von 250
Metern verschiedene Manöver ausgeführt
hatte, um 3-33 Uhr glatt vvr der Halle der
Luftschiffwerft Rheinau  gelandet.&

* Das neue Militärluftschisf. Die bisherigen
Abnahmefahrten des neuen Zeppelin - Mi
l i t ä r - L u f t schr f f es hatten ein befriedi¬
gendes  Ergebnis . Es ist nur nocki die zwanzig-
stündige Dauerfahrt zu erledigen, die aus prak¬
tischen Gründen von Baden-Oos aus vorgenom-
men werden soll. Zn diesem Zwecke wird sich die
militärische Abnahmeküminis.sion auf dem Luft¬
wege von Friedrichshafen nach Baden-Oos be¬
geben.

* Militärische Abnahmefahrt des L. Z. 9. Das
Luftschssf„L. Z. 9" stieg vorgestern um 11 Uhr
in Friedrichsbafen zur Fahrt »ach Baden-Oos
auf. wo es nach prächtiger Fahrt über den
Säuvarzwald um 2/58 llhr nachmittags glattlandete.

5port.
* Scchstagc-Rcimcn i„ Teutschland. Für die Lnitfchcg

Scchstagc -Rennen , die in diesem Winter von den Diret-
toren Schwarz und Hölscher  veranstaltet werden
sollen .sieben die Termine bereits fest. Als erstes Rennen
geht das in Frankfurt  a . Äst. vom 27.  ds . Mts . bis
2. November vor sich. Wesentlich früher als di« drei
vrrhevgcgangenen Rennen gelangt diesmal das Berliner
Sechstage -Rennen , und zwar vom 14. bis 20. Novembei',
zum Austrag . Es folgt dann Köln dom 1. vis 7.  De¬
zember , worauf sich ein Teil der Fahrer jedenfalls zu dem
Neuhorkcr Tcchstage -Rennen begeben wird . Nach Rück¬
kehr der Sechstage -Fahrer aus Ncuhork folgt Dresden
vom 3 . vis 6. Januar , worauf das Leivziger Secks-
tage -Renuen vom 1. dis 7.  März die Saison beschließt.

* Teuischer Auto-Kartell-Aosschust. Die Delegierien-
Sitzung des Deutschen Autonrovil -Kartell -AuSschusses tagic
kürzlich im Groben Saale des Kaiserlichen Automobil-

' Clubs . Auf die Perairstaltungcn des nächsten Jahres I>c-
ziehen sich nur zwei Anträge des K. Ä .-C. und des Nord-
deutfchen Automobil -Clubs in Hamburg . Der Kaiserliche
Aulomobil -CIub beantragt die - Abhaltung - der für das
Jahr 1012 in Aussicht genommenen Prinz - Heinrich-
Faihr t und der sogenannten kleinen Wagenfahrt . Der

-Norddeutsche Automodil -Clnb sucht die GenehmiMiig einer
norddeutschen Tourenfahrt ohne SchneMgkeUSprüfung, . di«
im Jahre 1012 in Gemeinschaft mit dem Hannoverschen,
dem Bremer , dem Braunschweigcr Auwuiobil -Clud und
dem Automobil -Club .Westfalen geplant ist, ein . Bei dieser
Gelegenheit wird die schon wiederholte Absicht des K.
A.-E. diskutiert werden , künftig zusammen mit den Kar¬
tell -Klubs in äviattscheu Dingen gemeinschaftlich mit dem
Verein Deutscher Molorfahrzeugindustrieller dorzugehen.
Zwei Anträge richteten sich zunächst gegen die str o l chc n-
d c n Chauffeure . So beantragte der Sächsische Automo¬
bil -Club , darguf hinzuivirke », daß das . Strolchen der
Chauffeure durch Eiüstellung einer entsprechenden .Straf¬
vorschrift eingeschränkt wird , da die Maßregel der EnI-
zichring des Fahrscheines unvollständig ist, zumal die-
ienigen Autostrolchs nicht davon betroffen werden , die das
Strolchen -betreiben , ohne im Besitz eines Fahrscheines zu
sein . Einen ähnlichen Antrag stellte der Bayrische Auto¬
mobil -Club . Der Sächsische Automovil -Club Veantragte
ferner , mit Rücksicht darauf , daß die Automovilisten mit
einer Sondersteuer für den Wegebau und die Sprengung
der Straßen belegt werden sollen , darauf hin zu wirken,
daß an Stelle der neugeplanten Steuern die Automobil-
und Benziirftcuer in eine Bundesstaatliche
Steuer  umgowandelt wirb . Der Fronkstirter Automobil-
Club wünschte einen ministeriellen Erlaß , wonach Straf¬
verfügungen gegen Automobilisten nicht, wie bisher , nach
drei bis sechs Wochen, sondern innerhalb 14 Tagen znge-
stellt werden sollen . Eine eingehende Maßregel gegen
Ueberhnndnehmen der Belästigungen und Gefährdung
von Automobilisten durch Werfen von Steinen , Blockieren
der Fahrstraßen , mutwilliges Kreuzen der Wagen usw.,
plant ferner der SS. A .-C.

* Ter „Goldene Rollschuh " , ein 24-StundeNrennen
auf Rollschuhen , wurde im Pariser Winter -Velodrom be¬
endet . Von den 25  gemeldeten Läufern waren 22 ge¬
startet . Der Franzose Ni cot siegte mit 488,400 Kilo¬
metern leicht vor Curtis  mit 400,440 Kilometern und
D c l r i v e mit 420,260 Kilometern.

Dr . Axelrod ’s Joghurt
gemein beliebtes Nahrungs - und Kräffigunäsmiffel . Unerreichf Sn Wirkung und Wohlgeschmack.

^ beziehen nur durchI>. Kraft ’s Milclikiiravistalt , Mzheimer Strasse 107. Telephon 659.
— > Preis 25 Pfg\ pro Glas. ==== = 31793
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Zu vermieten.
I Wohnungen. 1

8 Zimmer.
Adolfs-Allee 27. 2. Etage. 8

bis 9 iebr grobe Zimmer,
grobe Veranda . Gas und
elektr. Lickt. 2 Aufgange.
Dilles nötige Zubebör . ver so¬
fort oder sväter zu vermiet.
Die Wobnung ist neudergc-
rtchtet u. jederzeit «inzusebcn.
Nab. Gtb. 1. ,St .,lks . _ 3729

Langgalle 26,1 . St .. ,8 Zimmer-
Wobnung mit Zcntralbei-
znng auf sofort zu vermieten.
Die Wobnuna eignet sich auch
für Pensionszwecke. Nähere»

■ 1. Stock rechts. _3 (33
6 Zimmer.

Adolks-Allce 27. Hoch-Part .. 6
bis 7 grobe Zimmer , grobe
gedeckte Veranda mit Vor¬
garten . Gas . elektr. ^ ickt.
alles nötige Zubebor . zwei
Eingänge , ver sofort zu
vermieten . Nab. Gartenbaus
1, Stock links._ 3(28

Schwalbachcrstr. 57, a. d. Allee
u . in freier , lustig, u. gesund.
Lage. i. N. 3 elektr. Haltest,
diverser Ricktungcu. moderne
6 Zimmer -Wobnuugen, mit
Gas . Bad . elektr. Lickt. Er¬
ker, Zimmer m. Holztaielung.
verick. Balkons u. m reicki,
Zubebör . z. verm. Nab. bei
Hoblwein. 2. Et . recktS. 3660

_ 5 Zimmer.
Dotzheimer Str . 105. 5—6-Zim.-

Wobnungen mit reickl. Zube¬
bör billig ver sofort su ver¬
mieten ^ _

chölkeitr. 14, 1., sch. 5 Z.-W. m
Bad . Balk u r . Zub . sofort
zu verm. Nab, vart . 611-6

Lorelevring 11. Neubau , schöne
5 Zjmmer-Wobnuna im1 . ,.u.
3. St . mit reickl. Zubebor.
aut sofort zu verm. Nab.
daselbit oder bei Diefenbach.
Göebenstr. 31. 3. 3876

Luisenolatz8, 2.. 5 Zimmer mit
Bad . 2 Balkons , 2 Mansarden
u . Zubebör sofort od. später
zu vermieten . _ 3724

5-Zimmer -Wob»u»g mit Zu¬
behör für sof. oder 1. Avril
1912 zu vermieten. 31J-6
Näü. Rbeinitr . 119. 1._

Nikolasstr . 20. 2. u. 4. St ., ie
5 gr . Zimmer , mit Kucke.
Bad . Koblenaufzug. grobem
Balkon . Vor - u. Hintergarten.
ver gleichz. vcrn:. Iiäb . Carl
Kock, Babubofstr . 16. 3(41

Oranienstr . 14. Vdb. 2. Etage.
5 Zimmer-Wvbnung, Bade¬
zimmer. Gas vorb.. der Reu-
zeit entsvreckend eingerichtet,
sofort oder später zu verm.
N. Vdb. 1. St. _3725

Pbilippsbergstr . 14. Privat -Zu-
aang Gartenweg Querseld-
strabe zwischen 1 u. 3. zwei
schöne5-Zim.-Wobn., d. Neu¬
zeit entsprechend eingerichtet.
,rreie Lage. Südseite . Bad.
Balkon, elektr. Licht, Gas,
Bleickvlab. v. sof. od. sväter
zu verm. Näb. in 2. Stock.
rechts._ 3794

Am Schlaft, Avotbeke Siebcrt.
3 Zim.. Küche, Bad , Erker.
Balk.. elektr. Koblenaufzug.
auch kann die ganze 1. Etage.
9 Zim. (für Arzt vassend>.
mit vermietet werden. 3909

_ 3 Zimmer.
rcdanttr . 5. Vdb. 2.. 3 Z., K.

u . Zubcb. z. 1. Jan . s. tun.
31399

_ 2 Zimmer. _
Vclöftr. 15, Hinterbaus Man¬

sarde, 2 Zimmer und Kückc
ver sofort oder sväter zu
vermieten._ 6ü~ 6

Lrdanstr .S, Hth.,2 M.-Z. u.Küche
i. Abschl. gl. od. ,'v. z. v. 31309

In den Häusern des Spar - und
Bauvereins an der Waldstr.
sind schöne2- und 3-Zimmer-
Wobnungen in der Preislage,
von 269.—. 280.—. 300.— und
400 Mk. aus sofort zu verm.
Näb. Riedstr. 19. vt. I. ,31601

mit Laden für Friseur ge¬
eignet, Gas vorbanden. Off.
u. Eb.785 a. d.Erv . d.Bl . .31839

1 Zimmer.
öermannttr . 10. 3. r .. sch. ar.

Ziin.. Kücheu. Kell. m. Kock-
u. Lencktg. 1. Nov. z. vm. «vs

Zedanltr . 5. Hth. Mans. u. Äücke
auf gl. od. fvät. z. vcrni . 31399

Walramktr .27. Stb ..1 u.2Zim . u.
ÄMe ^ mRächStN ^ ^ 52^

I Leere Zimmer. |
Nauentbalcrftr . 5, Mtlb . p., sch.

gr . Zim. auf sof. z. vm. 31397

1 Möbl. Zimmer 8
«lbrecktttr . 27, vt.. Arbeiter

erb, bill. Kost n. Logis. >̂666
Blückerstr. 3. H. 1. St . I.. mbl.
. Zim . z. verm. 3 .H. 6227
Jahn str. 25, vart . links, schön
. möbl. Zim. z. verm. 61616
Walramttr . 6. 1. St . r .. gut
^iiöbl . Zimmer z. verm. 31°41
Wettendstr. 1. 1. l . Ecke Sedan-

vlatz. fein mbl. Z. in. od. o.
Pens. bill. s.  verni . siess

1 Läden I
Göbenstr. 22. Lad. m. 2-Ä.-W.

ver ios. od. sväter. 66666
Hellmundstr. 42, 1 Laden. 2 gr.

Zimmer , gr. Küche u. Keller.
. kür ied. Geschäft geeignet, v.

sof. od. svät. z. vm. N. 1. St.
3679

Karlstr . 22, Ecke Adelbeidstr..
Laden in. Werkstätte mit od.
ohne Frtsv .-Wobn. v. ios. od.
sväter z. vermiet . Näb. bei
L. Hofmann. Eckladcn. 66615

Laden, nächst der Lanaaasse. a.
gleich oder sväter zu verm ..
evtl , bübsche 3 Ziiii .-Wobn.
v. sof. N. Goldgaffc 17 vt.

Luisenstr. 46, 1. Neuer Laden
m. Zimmer . 56 am, Kell. u.
Heizung, f. 1399 Jl  sof .. ct>.
m. Wobn.. z. verm. d. Archi¬
tekt Köhler.

Murktftras ; e 17.
Der von Friseur Klein inne-

gebabte Laden ist vcr sofort
anderweitig zu verm . 61666
Metzgcrgaffe 29. Lad. m. Wobn.

Näh. Grabemtr , 28. 61666
Groftcr Laden z. verni. Näb.

Menses . Michelsberg 13. 61666
Neubau Haus Mittclltr . 6.

an der Lauggaffc.
Laden mit 5 Schaufenstern,
ca. 69 ,̂ !meter groft. mit hell.
Souterrainraum , ca. 40 H=
meter grvft. Eutresol . alles
der Neuzeit entsprechend ein¬
gerichtet. preiswert zu ver¬
mieten. Näberes b. Eigen¬
tümer W. Äaldaner . Markt-
straftc 34. 61666

Ncrostr . 28. Lad. m. Z.. Küche
u. Trockenballe für Wäscherei
zu vermieten . 61661

Ncrostr . 28, sch. Laden m. Zim .,
Klicke u. Halle für Gefliigel-
aeschüft. m. od. vbue Lade»-
ciurichtmig zu verm . 61661

krvms ! dörg2527,N,ubau
Lade» m. Ladenzimmcr. auch
kann Wobnung ziigegeben
werden. Näheres im Bäcker¬
laden. 61666

Schwalbachcrstr. 9. schönerLaden
mit Zubeh. zu verm. Näb. bei
Scffcmcr Bismarckr . 8. 31715

Schwalbachcrstr. 54. sck. Laden
im Souterrain , geeignet für
Wäscherei od. Schubmackierci,
v. sofort zu verm. N. Emier-
strafte 2. 2. St . lks. 3869

Sckwakbackcrstr. 87. Eck- Mi¬
chelsberg. Laden lComvtoirl
v. sofort oder sväter zu ver¬
mieten. Preis 800 Jl.  Näü.
bei Göttel. 3884

Wülramjtratze 31,
liaäsn mit V̂ otmung
ver sofort z. verm. Näb. bei
Schuiidt, Schubm.. Stb . 61666

Pelirrpffc 49 , faör«
mit Wobnung. speziell kür
Kaffeegeschäftgecign.. cventl.
mit schöner Einrichtung , zu
vermieten . Näb. 1. I. 61666

Wcllritzstr. 13. Laden der Neu¬
zeit entspr., ev. iu.l2Z.-W. ,Y vm.

31806
Für gewerbliche Zwecke

großer Laden
nabe der Langgaffe billig zu
zu vermiet. Räb. Lauggasle 17.

01612
Bierttadt . Blnmcnstr . 15, Eck-

Laden mit 2 Zim .-Wobnung.
geeign. als Filiale f. Kaisce-
Geschüst. sof. od. svät. billig
zu verm. Näb. vart . beim
Eigentümer . 3913

i
Aarstr . 35, ar . Stallg ., Futter-

raum ,u. Remise 3. vm. 6611
Adlerstr . 62. Stalla . f. 2 Pferde

m. Zub . v. sof. z. vm. 31613
Adlerstr . 69. grober Keller

zum Lagern von Obst. Ge¬
müse. Kartoffeln uiiv. ver
sofort z. vertu. Näb. vt . 21766

Adelbcidstr. 93,1 .. Stallgebäude
mit Wagenrcmise u. Futter-
raum . evtl. 3 Zim. im Stb.
dazu, zu verni._ 61611

Babubofstr . 16. grobe belle La¬
gerräume z. Eiustelleu von
Möbeln z. verm. N. das. 3704

Babubofstr . 22, sch. saub. Raum,geeignet zu Flaichenbier -Ab-
füllraum . z. Lager» o. Aui-
bewabren von Möbeln od. als
Waschküche, ver sofort zu vm.
N. das, i. Metzgerladen. 3874

Bertramstr . 11. vt.. 2 Auto¬
garagen zu ie 2—3 Wagen
evtl . nt. 2-Z.-W. u. all . Zu¬
behör z. verm. 31024

Bertramstr . 22 vt., geräumige
belle Werkstättc z. vm. 61611

Bleichst». 18, Garage ver sofort
zu verm. N. Hanson. --isio

Blcickttr. 36. Lagerraum , grob.
Keller, gecign. für Flaschen-
biergesch. od. Mincralwaffcr-
banül .. Stallung f. 2 Pferde.
Remise. Hoiranm . Futter¬
boden. ver tos. od. sväter zu
verni. R. Vdb. 3. St . r . oder
Neng. 3, Sameiibandl . 3972

_
mit Wobnung ver sofort zu
vermieten . Näh. Adelbeid-
ftraftt 19. vt. ■ 316»

Dobbcimerftr . 17, Gartenbaus.
Stallung für 2 bis 3 Pferde.
Remisen. Futterboden , mit
Wobnung von 3 bis 4 Zim-
mern ver sofort oder tvättr.
Näb. - »selbst bei Busch. 3708

Dotzbeimerstr. 41. ein Keller z.
Lagern v. Obst. Gemüse ui'w.
ver sofort zu verm.. Preis
200 .k.  Näb . das. Mb . vart.
bei Kilia n._ 3880

Dotzbeimerstr. 88. Werkst,. 60
s"Mtr ., ». v. N. b. Albertb.

_ 31649
Dotzbeimerstr. 105, Werkst, u.

Lagerräume , ganz od. geteilt.
bill. zu verm._ 311300

Dotzbciincr Str .122. sch.h.Werkst.
od. Lage rr . b. z. vm. ül05i

Dotzbeimerstr. 124, Lagerr . mit
Stall ., a. f. Kutscher z. vm.

Drudcnstr . 8, Werkst, z. verm.
Gröbere Bureauräume preis¬
wert zu vermieten . 01631

Göbenstrabe 18. bei Gerner.
Hallgartcrktr . 7, gr . Werkstatt.

Lagerraum u. Wobn. 61655
Hartingstr . 5, Backränmc mit

Oien v. sof. z. ve rm. 6111"
Hclenenstr. 4 ar . Lagerkeller,

auch f. Wein- u. Flaichenbier-
geschäft aeeig. z. vm. Räb. b.
Bockt, Hinterb . 1._ 51656

Hermaiuittr . 4, St . f. 2 Pferde
in. Futterb . v. sof. z. verm,31858
Grob - und klein. Lagerplätze

mit ii. ohne Halle vreiöw. z. vm.
Kellerstr. 23, Weidmann. 31941
Kirchgaffe 72. sch. geraum , lielle

Werkstättc. eignet sich f. Ta¬
pezierer, Schreiner usw.. per
sofort zu vcrimelril . Näb. bei
Ga uer daselbst._ 3910

Kl. Langgaffe 4, 110 Quadrat¬
nieter grober Arbeitssaal od.
als zwei Lagerräume , v. sof.
od. svät. z. verm. Näb. i. Lad.
bei A. Westenberger Nach»' .

_ 3731
Luiscnstr . 18, ger.Werkst.auch al

Lagerr . v. so», z. vm. Näb.
Böb. 1. St ._ 61656

Luiscnstr. 37, Bierkeller mit
Stallung und Büros zu ver-

.mieten . _ sieso
Marttstr . 22. gr . Lagerräume

m. Packr. u. Komvt. z. v. N.
b. K. Meier . Nikolasstr . 41.

_ 31660
IHIS mti

auch als Lagerräume verwend¬
bar . billig zu vermieten. Näb.
Norkitrabe 29. 2. !. und Mau¬
ritius strafte 7. vt._ 31319
Ncrostr . 18, gr . Werkstatt j .verm31901
Nerottr . 28. Werkst, f. Schrein.

ver sofort  z u verm. 51666
6 » feiner Lage

Stallung für 4 Pferde
nebst Waaenreuiisc u. Kut-
scher-Wobnnng. mit allem
Komfort der Neuzeit ausgc-
stattct . cventl. sofort u ver¬
mieten. Näb. Neugasse 5, vt.

_3725
Oranienstr . 14, Lagerraum vd.

Büro , zu allen Geschäfts-
zweckcn aeeigiicl. ver sofort
oder später zu verm. Gas
vorb. Näh. Vdb. 1. St . 3719

Rbcingauerstr . 5. schöne Laaer-
Räirme m. Kell. <z. vm. 8iäb.
Verderb , vt. !._ 61651

Röberstr . 20, Stallung mit Zn-
_bebö r z. vcrm _̂ 616' 6
Riidcsbeimerstr . 20. Lagerr ..

gr., üccimt. für Flaschcnbicr-
gcsch.. f. Obstlager, Eiustelleu
von Möbeln v. sof. z. verm.
Näb. b. Hausm . Fritz . 31812

«errvbci .str. 33 Werkst, o Lag.
_ 81716
Sckarnborststr . 5. Wein-Keller.

schöner Keller zum Lagern,
eignet sich zu allen Zwecken.
Lagerraum , Obst-Wein usw.
ver sofort. Mb . 1. St . rechts.

Schillervlatz 1. Lagerraum zu
verm.. vaffeiid s. Möbelein-
stellcn. Mineralwafferlager o.

_Ob st[agct . R äb...das._ 3716
Bier - od. Lagerkcllrr zu verm

N. Schwalbachcrur . 5, 1. 81714
Sckwalbackerstr. 41, WcrMatt

od. Lagerraum , auch a. Büro
zu verrv., ver sofort zu verm.
Näb. Mitb . vart._ 61665

Schwalbachcrstr. 44, Gartenbaus

großer Saal
mit Rebenkaal, per 1. Avril
zu vermieten . Näberes beim
Hausmeister._ 31927

Schwalbachcrstr. 73 Werkstättc
mit Lagerräumen für alle
geschäftliche Zwecke geeignet,
auck für Flaschenbier-Ge¬
schäft. billig ver sofort zu
vermieten. Näb. 1. Stock da¬
selbst._3834
Die v. Herrn Sattlcrmeitter

Becker innegeb. Werkstätten sind
zus. vd. gek. an rub. Geschäft
als Werkstätten o. Lagerräume
m. u. obnc Wobn. v. sof. o. sv.
zu vm. Näb. Kl. Webergave 13
bei Kavves. _ _ 61666

für1607Wcllritzstr. 21. 1., Stallung
4—5 Pferde zu verm.
Lagerraum a. Werkst. ». vm.

Weitendstr. 29, Gtb. 1. 6663
Wielandstr . 20. schöne belle Lr-

gerräuuie . evtl. a. Büros od.
We.rkst.. ver Icffort zu venu.
Näb. Stb . 2.. b. Kie\er. 616,1

Wcrderttr . 8 sch. Laven m. 1
Zim. soi. z. v. Näb. Baubüro
Blum . Go ebeuitr. 18. 61666

yozWr. 22
Werkstatt, auch als Garage,
ver ios. z. verm. _ 61‘- -

Zimmermannstr . 7. Stall , f. 1
_P fefb ._ 3i  13s
Bierstadt , Moritzktr. 5, grobeWerkst, nebst Zim.. auch als

Lagerräume z. verm. 6- r2*

Männliche.

Üelten reelles
Angebot

findet strebsamer junger Mann , der sich eine wirklich

gesicherte Existenz
gründen möchte, durch Errichtung eines Fabrikatiorrs-
Kkackuiahmevrrsanvgeschäftes in reellem iägl. gebrauchtem
Konsumartikel für Hefsen -Siafsau . Ta gründliche Ein-
arbcitiuig erfolgt, auch von Herren ohne bcs. kaufmännische
Kenntnisse zu führen, ebenso Wohnort gleichgültig. Nur rasch-
entschlossene crnstl. Neflektanteii mit 1500/2000 Mark wollen
sich melden. Off. untcr R . 821 » erb. an Haasenstei»
& Vogler A -G.» Mannheim . ll . 339

Zwecks Gründung einer Filiale suchen wir am
dortigen Platz einen geeignetenVertreter
als Geichäftsfllbrcr für unsere neu organisierte
Auskniiftei . Bewerber muh unbeicholseu und mit
den örtlichen Verhältnissen durchaus vertraut sein.
Die gebotene Existenz wird gesichert durch die ge¬
samten Eingänge der zu errichtenden Filiale . Diese
arbeitet absolut selbständig und es ist daher Ge¬
schäftsroutine durchaus erforderlich.

Kaufmann . Slgcnt oder veusionierter Beamter
findet nie wiederkehrende Gelegenheit zur Grün¬
dung einer lohnenden Existenz. Kostenlose Aus¬
bildung auf Wunsch wird evtl, in unserem Central-
Bllro gewährt . Die Bedingungen sind gcg. lleber-
sendilng von 50 Pfg . in Briesmarkcn crbältlick».

Offerten befördert Haalenftein & Vogel A.-Gi.
Hamburg unter P . F . 563. F. 336

Nachdem auf Veranlassung des Deutschen Holzarbeiter-
Verbandes seit Februar ca. 2800 Tischler im Slrcik befindlich
(nur aus Prinzipfragci!) sind inzw. ca. 1590 Stellungen durch
unsere Organisation 'ett 1100 Mitgl .) u. andere Organisationen
besetzt Es werden noch verlangt:

ca. 500 TischLcr speziell auf Bau
' sowie Möbel

zu den bckaimicn Hamburger Löhnen(neuer Tarif) für dauernde
r'lrbcit. Schriftliche oder persönliche Mcldnngcii von Tischlern
die dem Deutschest Holzarbcitcivcrband nicht augehörcu
Ltrbcitsnachwcis des Lokalvcrbandes der

Holzarbeiter vo»» 1U11 Hamburg»
Lübeckerlhor 3 . C. 21

1#

Vai c .Vprtr ccacw o6f>cvoio. vci U.  Provisionen
gei. Rbeinitr . 84. bochv. >31303

Tüchtiger, gut empsahlencr
Hausburschc

für gröberes Haus^
sofort gesucht.

Näh. Museumstr . 5. 4. St . rechts,
od er Parterre im Büro . 31933

Agent ges. z. r̂ igorr .-Verkl
a . Wirte etc. Vergüt , «v. 399 .ii
monatl . H. Zürgensen u., Eo.>
Hainbn  rg._ ' 16

_c Mk. tägl . u. mehr neben-
" bei zu verdien. Pros,

gratis . Adressenbüro E. Gerz».
misch. Berti » N. 65. Nazaretb-
kircbitr. 111._ F. 326

Tüchtige

Gisrndreher,
einige in Werkzeug-Maschinen¬
bau erfahrene

Schlosser
sowie einige

Modellschreiner
für lohnende und dauernde
Beschäftigung gesucht. 31741

Mayer &  Schmidt.
Maschinenfabr ., Offenbach a. M.

Iünaerer stadtkund iger
»vuhrknecht

mit guten Zeuaniffen gesucht.
Ed. Wcn gand. Kirckig. 48.

Schneider auf Werkstatt «ei.
Svickcr man ii.^Kirdm.  7 ^

Lehrling gesucht.
Heinrich Ellenberger , Bäckcr-
mcist.. Klarciitbalerstr . 10331764

ÄeidUche. _
Bessere Zuarbeiterinnen

gesucht 3213
_Metz -Ries , Ora nienstr . 10.

Reinliches, gut rmviohlenes
Mädchen

für de» Haushalt , »velches auch
etwas kochen kann, bei hohem
Lohn für sofort

gesucht.
Näh. Muleumftr . 5,4 . St . rechts,
oder Parterre im Büro . 31933

Tüchtiges

gesucht 31778
»yricdrichstraßc 37 , 1. Stock.

Monatoirau aci. gern Geld-
vcrgütung und freie Mansarde
Pbili vvsber gstr. 2. jt . 616-1Braves , Reift, ig. Mädchen für
Laufgänge und Hausarbeit gei.
Borzusteilen zw. 2—3 Uhr. Tce-
niederl . Wcberg. 3, Lade». 5249

Stellensuchen:
Mä nliche.

Zuna . verb. Mann sucht Be¬
schäftigung irgend welcher Art.
Näh, i. d. Exved. d. Bl . «v?

Weibliche _
Höhere Beaurtentochter

22 Fahre , best. Familie , höhere
Töchterschulbildüng, 10 Man . in
Mexico gew.. Äcmitn. d. franz.
Svrachc . etwas spanisch, musik.,
im Haushalt u. f. Handarbeit
crf ., wünscht Auf», in nur aut.
Hause a. Gesellschafterin. Rciic-
bcgleiterin etc. Eiinae a. l. mit
Familie ins Ausland . Offerten
erbeten au E. Malbahn , Lllbz.
iMecklenburgi. 31940

Diverse.
Deutsche Schäferhündin eml.

Hrnze, 2Idolfsallce 6._ 5254
2 Stämme .iwcrghühncr.

Taube». Waldvögel, Haien n.
Meerschweinchen billig z. vcrk.
Dotzb eimer str. 17, Gib. 665

Neuer Winterhut f. junges
Mädchen s. 3 Jl  zu verkaufen
Winkelcrstr. 3. 4. Et._öftt

Ein noch gut erb. schw. Gehrock-
anzug, kl. schmale Figur , u. schiv.
Gcbrock. gr. breite Figur , bill. zu
verk. Frankenstr . 13. 2. r. 5250
' Ti aucrb . 2 mod. Hüte s. neu.
Scrrcii -Ucberzichrr u. Herren-
fticfcl 2V aetr .. 42—44 bill. z.
ver k. Reo>istr. 8. 2. r . k-6

Abbruch
„Alte Infanterie -Kaserne".

Gut erhaltene Fenster . Türen , Futzböde », Bretter.
Schiefer . Bauholz aller Slrt , fyntzbodenplatten . Träger,
Sandikeine , Basalttrittc , Backsteine , zlvci große Hallen,
ca. 30 Mir . lang, 10 Mir . breit, mit Schiefer gedeckt, billig abzu-
gcbcn. Näh. auf der Baustelle und bei 31786

Adolf Tröster,
tlltviller Strafte 17. - Telephon 3672.

Tunlelgriine SaintiackeS^
Gr . 42, iebr gut erh. billj? '
verk. Dotzheimer Str . 82, ZH_ Wffi

Gctr. Jacket-Auzug, mittet
billig zu verkaufen &

Rooustr . 21. a ™
Sch. Wintermantel , netTmiT'

Fig .. b. z. v. Mühlgaffe 18.

Ein noch gut erhaltener'^wmter-
und ein dergleichen

herbst-Ueberzich
für mittlere Figur vaih«
billig abzugeben. W

Museiiliistrafte 5. 4 rechtz-
2 gut erhaltene UebcDL:

mittlere Figur , billig z„ D
Oranienstr . 6, 1. r.  H

Gas -Z»glamvc». Lüsters
Eias u. Elektrisch »>iff «- 1*®
gaffe 19, Hof l.

bill.

Fahrrad u. Damenrad.
lauf , s. bi ll. Rbeinstr . 49. U

1 kl. Gasheizoien "
billig sit verkaufen
__ Lanr. Blü ckierstrj

Ccren. Herde in all.
gts. Rüdesbcimcrstr. 26. Ä«

Feder-Sandkarrckeii sofortvcrk. Steingaffe 18. v. unu,WeiWM
H, 'A. *lt  Stück, kleinere TVaitr
sowie 600 Liter Bütten W,Faft-Niederlage Bleichstr%
Tel. 6540._W
Buchen - Scheitholz
zu verkaufen 3is

Feldstrafte 15, Htb.
Gr . Post, leere Eicrkistcn bill

abzng. Emil Bäumer , Eieis,di>
Bismarckring 7. g

Plüschioia m. od. o. Seiscll
ẑ vcrl .̂ Bis >n.-Rins 39,,3. ssi

Kückrenichr. 3 .((. Bett 6,3iii
12, Anricht 2, Tisch 1 u. oitl;.
mehr Rauentalcrstr . 6, vt. W

4 gebr. Betten billig z. „nl
Steingaffe 25. N

2 Betten mit 3teil . :Aatt«s 22, Nuftb.-Waschtoilette
Schmalbachcrstr. 43, Mb. 1-
_

2 Bett .. Schrank. Sofa . L-M
kommode ii. Kückenschrank bill.
Jabustr . 44, Hth. vart . W

Möbel iliiü Kunftsacheii«
verk.  Adolistr . 7. W

Kaufgesuche.
Kelterüpsel

3n kaufen gesucht Krolima»»
Aarstr . 14._«

Unterricht.
Jnftitnt Worbs,
staatl . konz. u. Aufs. d. SÄulb-i
höh.vriv .Lehr-u.Erzieh.-MW
Vorbereitungsanft . a. alle Km
lSext . b. Ob. Prim . inkl. -. iäml
Schul,a.».Mädch.lu.Exam.Ew
Prim ..Fähnr .,Seekad.u.Äbü>iu
studienanft . f.Erw .. Svrachiü
Arbeitsstund , bis Prima in!L

Best . Erf. s . 17 J . Ö. A1H .Priv .-Unt. i. all. Fach., a. l-Aiiss
desgl. f. Kaufleute u. Beamüs
Nachhilfe- u. Ferienkurse. Pc»>

Worbs.
Privatschuldir . m. Oberieli«6
Luisenftr .49u.Schwalbachers»

Verloren
eine Krille

mit Schildvali -Einfassungivs6
Taunusstrafte von Hotel» ,
belma bis Geisbergstrafte, M
Fuhr . Ter ehrliche Sst'derM
gebeten, dies, gegen Belohmi
abzng. Sonnenberaer L-trM .

Goldene DamM
mit Kette verl . Abzug. E
Bclobn. Adlerstr . 24. 1-

Verschiedenes
Eilboten .Institut!

^,Merkur
,Gelbe Radler » t

Büro : Schulbcrg 2. i
Haben Sie etwas »u J -ll

sorgen? Verlangen |
Fernruf 4455 I

Der Bote erscheint J
Zwcirad ober Haud waM

Damentasche» wert»,
und wie neu beigesteNi^Helliiiundstr.

« « StiickMatraA
i. Stroh . Scegr .. Wolle. L
Roubaar Pb . Lcndlc. "zD
Ellenbogeuaaffe 9. _

^ ‘ große.ZrÜulein.S «S§
wünscht sich mit Kapital a"
Geschäft oder Verdienst
dem Uiitcriichmeu zu
Ausgenommen Pensioneihs' ^
mit genauer Angabe crbcl>-^ .̂
Ül. 4521 an U » ^ nä»
Wiesbaden.
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Roman von Alfred Sassen.
(7. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)
Zwar der alten , lieben Tante Johanne

verbarg Charlotte mit künstlichem Lächeln
ihre müde, geanälte Stimme. Die treue
Seele sollte i'icht unsicher werden und sich in
ängstlichen Vermutungen ergehen.
- Aber dem Vater gegenüber ließ oke junge
Frau durchscheinen, wie cs in ihr aussah.
Als sie eine Weile nach der Ankunft einen
Augenblick allein waren , streckte ihr Ferdi¬
nand Rebwaldt mit zärtlich scheuem Aus¬
druck beide Hände hin und begann:

„Mein liebes Kind —"
„Mein lieber Papa, " fiel sie rasch und be¬

stimmt ein und legte ihre Hände zu flüch¬
tigem Druck in die seinen , „gehen wir , bitte,
lieber auf Einzelheiten ein. Es ist nun ein¬
mal ein mäßiges Vergnügen , den Falschen
geheiratet zu haben . Aber du kannst infolge
der veränderten Verhältnisse wieder anf-
atmcn, du hast die Gelegenheit , dich brav
«nd tüchtig zu rühren , benutzt , die gute
Taute Johanne strahlt — das ist auch etwas
wert. Und so wollen wir denn leben , wie wir
köncn."

Nicht am wenigsten glücklich war Viktoria
Hennig , öaß^sic den Bruder und die angcbc-
tcte kleine Schwägerin wieder in der Heimat
hatte. Das große, schöne Mädchen mit dem
klaren, frühlingsfrischeir Wesen hatte es sich
ausgebeten, für den Tag der Ankunft ganz
allein die Wohnung urit Grün und Blumen
schmücken zu dürfen , und es hätte ivohl auch
kein anderer die festlichen Anordnungen so
finnig und anmutig treffen können. Nament-
lich das Zimmer Charlottens war von Tori
zum Gegenstände ihrer besonderen Sorgfalt
ausersehen worden . Da hatte sie den ganzen,
köstlichen Hauch, der von ihr ausging , in
allerlei schmückenden kleinen Dingen hiuein-
gebannt.

Freilich mußte sic dünn erlebeu , daß
Charlotte nur mit einem halben , mattfreund¬
lichen Blicke all die Anordnungen streifte , die
ihr bunt und hell das freundlichste Willkom¬
men znriefen.

Allein Tori fand sehr bald in der An¬
nahme . daß die junge Frau noch angegriffen
von der Reise sei, den wünschenswerten
Trost , und das gab ihrem schönen Gesicht den
sonnigen Ausdruck , ihrer Stimme den Hellen
Klaug zurück. Sobald sie Charlotte für sich
allein haben konnte , setzte sie sich hin , die
Arme um die Knie geschlungen , und wollte
nun hundert Dinge hören und wissen, die
mit der Reise in der Wunderwelt zusammen-
hingen.
. Charlotte gab jedoch nur ganz kurze , oft
leltiam unklare Antworten auf die wißbc
gierigen Fragen , und dabei durchmaß sie
mit raschen, ungleichen Schritten das Zim¬
mer und rieb die kalten Hände gegen ein¬ander.

Als sei das die Hauptsache , betonte sie
ganz besonders , daß sic sich da unten im hci-
uen Süden beständig kalte Hände geholt ha¬
be, die gar nicht wieder warm werden woll¬
te« . lind ein scharfes , fast zorniges Lächeln
legte sich bei diesen Worten um ihre Lippen,
während in den halb zugekniffenen Augen
unsäglicher Spott , der jedoch auch eine Selbst¬
verspottung sein konnte , funkelte.

Betreten unterdrückte Tori weitere Fra¬
gen . Lie hielt es aber für ihre Pflicht , die
arme Charlotte aufznheitern und abzulen¬
ken, die ganz gewiß irgend einen tieserlie-
genden Grund zu ihrer gereizten Stimmung
haben mußte , an den man besser im Augen¬
blick nicht rührte . Und so erzählte das große,
schone Mädchen eifrig daewn, wie sie sich iu
den letzten Monaten , während der Abwesen¬
heit von Bruder und Schwägerin , ihr Leben
eingerichtet und ausgestaltet . Sie habe sich
der Armen und Kranken im Städtchen ange¬
nommen , um so mit ihrem unmenschlich vie-
lcn Gelde doch ein wenig Nutzen  zu stiften.

Beite?
Besonders aber sei eine liebe Stunde

ihrem Tag eingesügt . Da gehe sie in das
rebenumsponnene Häuschen der alten , krän¬
kelnden Eheleute Böhme . Es stehe ja schlimnr
genug dort . Herr Böhme zwar — sic wisse
das vom Arzt — könne, trotz seiner kranken
Lungen , bei ruhiger , vorsichtiger Lebensfüh¬
rung noch viele Jahre kommen und gehen
sehen. Dagegen habe sich bei Frau Böhme ein
-Herzleiden herausgebildet , das unberechen¬
bar sei. Sic ahne wohl auch den Ernst ihres
Zustandes und litte nun so sehr darunter,
daß sie einmal ganz plötzlich an einem Herz¬
schlag sterben könne, ohne daß Walter in
ihrer Nähe sei und der letzte Blick ihres bre¬
chenden Auges segnend auf ihn falle.

„Da Hab' ich nun, " setzte Tori zögernd
hinzu , und ihr schönes Gesicht senkte sich in
leichter Verwirrunq zn Boden . — „da Hab'
ich nun etwas getan, " — sie hielt betroffeninnc.

Charlotte hätte eine heftige Bewegung ge¬
macht. lind wie sic anssah ! Ganz bleich,' und
in ihren wunderbaren , tiefblauen Angen , dke
auf cinmäl groß offen auf die Erzählerin ge¬
richtet waren , glimmte es wie eine verhal¬
tene Drohung.

„So sprich doch weiter, " drängte sie mit
ihrer rauhen Stimme , der sie jetzt auch nur
den geringsten weicheren Klang zn geben
verschmähte.

„Ich — ich habe," vollendete Tori , „im
geheimen au Walter Böhme geschrieben , und
er hat ef? möglich zu machen gemutzt, daß er
alle vierzehn Tage bis drei Wochen die El¬
tern besucht. Das sind dann immer Feststun¬
den , namentlich für die Mutter . Zumal Wal¬
ter sich erfolgreiche Mühe gibt , die Eltern zu
überzeugen , daß er in innigem Anschlüsse an
die Natur still und zufrieden geworden sei.
Ucberdies hat der Onkel Peters in Heider¬
bach Walter die Erlaubnis erteilt , in feinen
freien Stunden nach Herzenslust zu kneten,
und Walter hat sogar den Eltern augedeutet,
s sei nicht unmöglich , daß der seltsame , ver-

Handel und Industrie.
V!e Börse vom Tage.

Berlin , 18. Okt. Eine Veränderung in der
lustlosen und abwartenden Haltung der Speku¬
lation war auch heute nicht festznstelleu, was
wohl wesentlich darauf zuriickzufübreu ist, daß
neue Nachrichten sowohl vom Kriegsschauplätze
als auch aus China nicht Vorlagen. Der >nnge-
klärtcn Situation trägt die Spekulation aber
immer ausgeprägter Rechnung, indem sie auf
eine Herabmindcrung der zwar an sich nicht er-
hchlichen BczugSverpflichtuiigen bedacht ist. Der
Verkehr gestaltete sich daher sehr schleppend, die
Kursoeränderungen sind ohne größeren Belang.
Immerhin istckestzustelleu, daß die Abschwückini-
ocn überwogen. dies gilt fast vgn allen Markt-
»ebicten. Am Montanmarkt vermochte der .nun¬
mehr durchgeführte Zusammeitzchluß in der deut¬
schen Roheisen-Produktion unter den obwalten¬
den Umstünden eine Anregung nicht zu geben,
ebenso wie die Meldungen von PreiSocsseriinaen
am belgischen Eifenmarkt . Etwas größeres An¬

gebot zeigte sich in Oberschlesischen Eisenbnhn-
bebarfs-Akticn, so daß diese über 1 Prozent
wiche» Von Elektrizitätswerken stellten sich
Deutich-Uebersee, sowie Licht- und Kraft -Aktien
erheblich niedriger . Sehr still ging cs auch am
Banken- und Verkehrsmarkte her, wo die Kurse
nch gleichfalls leichte Einbußen gefallen lassen
mußten mit Ausnahme von Schantniigbahn nitb
Warschau-Wiener, die auf Dcckmiaen sich etwas
hoher stellten. Hervorzuhcben ist noch die leichte
Besserung der dreivrozentigen Reichsanleibc im
Uttimoverkehr Größeres Interesse zeigte sich
aber für Schlfsahrtsaktien auf die Meldung von
her Verlängerung des Abkoinmens über die Re¬
gelung des kransatloiitischen Verkehrs , wovon
naturgc,„aß Paketfahrt und Llovd profitierten.
Tu vorwiegend lustlose Haltung der Börse blieb
auch weiterhin bestehen. Tägliches Geld zu
•J Prozent eher aiigeboten.

Ausgehend vom Schiffabrtsinarkte keilte sich
tLl ? Eui >a auch den übrigen Gebietei,,
besonders aber dem Montaiimarkte mit , ohne

schlossene Oheim einmal ganz plötzlich seine
Anschauungen ändern und ihm gestatte, - och
noch seine künstlerischen Pläne zur Ausfüh-
rnng zn bringen —"

Erschrocken brach das junge Mädchen ab.
Eharlvltc hatte plötzlich anfgelacht , hart,

rauh , und dieses Lachen wiederholte sie nach
einer kurzen Panse , sodaß Tori ansstand und
zögernd zu der jungen Frau hinging , die
mit gekreuzten Armen am Fensterbrett
lehnte , und sie fragend ansah.
„ »Ihr Kindsköpfe alle zusammen, " stieß

Charlotte wie belustigt hervor , aber in einem
Tone , der messerscharf war . „Seht Ihr denn
gar leinen anderen Weg. den euer lieber
Walter zu seinem Heile gehen könnte ?"
^ Sie schlang rasch den rechten Arm um die
Taille des jungen Mädchens und zwang sic
so, neben ihr her das Zimmer zu dnrch'mes-
sen. Den Kopf mit dem Rätselgesichtc hatte
sie leicht gesenkt , sodaß die viel größere Toxi
nicht in ihren Zügen forschen konnte.

„Nun, " begann sie dann von neuem in
etwas gedämpfterem Tone , der aber fast noch
dämonischer belebt war . „dir mein Kind,
brauche ich wohl keinen näheren . Ausschluß
zu geben, denn du weißt , woran ich denke —
du , die du ihn ja doch liebst, deinen schönen
Helden , der ein Künstler ist und sich trotzdem
opferwillig an f - ie Bahn nüchterner Prosa
begeben hat ."

Mit einem Rucke hatte sich Tori von Char¬
lotte losgcmacht und war mitten im Zimmer
stehen geblieben . Ihr süßes Gesicht war jäh
erblaßt , und sie zitterte am ganzen Körper
wie ein hilfloses Kind.

„Du weißt —?" stammelte sie. auch nach
Art eines ertappten Kindes.

„Ich wußte es nicht — aber nun hast Lu
nnrs gesagt ." betonte Charlotte.

Tori warf sich ihr plötzlich an Sie Brust
und weinte und schluchzte. So groß war ihre
Erregung , daß sie langsam an der zierlichen
Gestalt der jungen Frau nieder in die Knie

aber zu einer wesentlichen Belebung des Ge¬
schäftes zu führen . In der dritten Stunde
konnten sich die Besserungen ziemlich behaupten,
da sich auch eine bessere Beurteilung der politi¬
schen Lage geltend machte. Der Kassamarkt der
ckndnstriewertc gleichfalls still, aber im allge¬
meinen gut behauptet.

Privat -Diskont 4% Prozent.
Frankfurt a. R .. 18. Okt Kurse von l 'A bis

2>’i Uhr. Diskonto-Komi». 184’ &a 184% . Dres¬
dener Bank 134>4. Kreditakticn 118 X.

Staatsbalm 154/1 Lombarden 19% . Balti
morc 98% .

Phönix Bergbau 246 a 247%' a 247.—,
Die Börsen des Auslandes.

„.. . Wien. 18/Okt ., 11 Uhr 20 Min . Kreditaktien
ü3o.2o. Staatsbahn 724.—. Lombarden 109 23
Marknoten 117.81. Pavierrcnte 94.55. Ungar'
Krone»reute 90.05. Alpine 810.75. Holzverkoh-
luiigsindustric —Skoda  071 .50. Ruhig

Mailands 18. Okt., 10 Uhr 50 Min . 5proz.
tatc 101.72. Mittclmeer 400.—. Metndional
o98.—. Bauen d'Jtäiia 1404. Bauen EamIIIer-
eialc 797.—. Wechsel ans Paris 101.05. Wechsel
aut Berlin 124.—.

Paris . 18. Okt.. 12.35 Uhr. Zproz. Reute 94.05.
Maliener 100.62. Ivroz. 3),iss. kons. Aul. Ser . I
uü Oo.bo. Zproz. do. von/1906 105.45. do 1909
100.n5 Ivroz . Spanier äuß . 90.75. Türken
lunitiz .) 87.15. Türkeülvie —.—. Banane otto-
inaiic 002.—. Rio Tintv 1508. Charternd 38 —
Debeers 46C- --. Eastrand 80.—. Goldsielös
109.—. Ranömiiies 174.—.
, da « s. 1k Okt. Wechsel auf deutsche Plätzekurze Sicht 122" /» , lange Sicht 122%-.

Paris , 18. Okt. (W. B.) Ivroz . Serben 88.20.
Mellen und Märkte.

Limburg , 18. Okt. Am liciltigen Viktualien-
'"!?rkk waren angesahren : 455 Ztr . Kartoffeln.
laaa m M »c>i.-1 Ztr . Trauben.
1000. Walmiise, 1 Wagen 1130 St . Kraut und
Winriig und • «mutiges Gemüse, Das Geschäft
war gut und der Markt bei lebhafter Nachfrage
bald geräumt . Es notierten : Kartoffeln pro Ztr
4 Ji  bis 4.50 Ji,  Acviel 8Ji  bis 15 M, WrY,' ,,'

8 ,/( bis 15 ,H,  Trauben 25 ,ä, Walnüsse Hundert
80 Psg., Kraut und Wirsing pro Kopf 15 bis
AI Psg.

Limburg . 18. Okt. sSruchtmarkt.) Roter
Weizen (nassauischer) 17.20 Ji,  weißer Weizen
lankiebaute Fremdsorteii ) 16.70 ,H,  Korn 13.70 Ji
Braugerste 13 ,H,  Hafer 8.80 Ji,  Kartoffeln 8 Ji
bis 8.80 M;  alles pro Malter.

Preis, »otiernikssstelle
rsntwirlichtnek, « » « « t de» « egirrunj« jir: « iegi .iden

t«. Oklöbert?lt.
Eerr >i6- und Rapr.

xr4 » rfu - t -. « .. l «. Ott. lült . Scferitej
Fruchimaekk.

en:er. Riefet: i8.8S—lö.ro
R-v«. hiisiger 31.00 —oo.eo
Mai- n .cO—17.öO

i „ Sa SiaU io .'JC—00,CO
Bai '. Ratieritng.«trfic l«.sz

♦ «f'r, alter
18 .00 —0 .00.

t m

- . 1.10oo.ac—ov.'v

Wel;tn, hieüfiet’ 2!. 00 —on 00
Raz,lk„, »i-ägek! 18.90—19 00
Kevfte, Ritd-u.Bläl; 30,00—21.00

d . Sottefeutr . O.oc— 31.00
Di - z , 13. ON. 1911.

Stijtn , ti-u:r M SO—CO.10 I
Scjgtit l8.27- O0.0ti |

Haler, neuer
i; i e5. Lall . Arlteruni «mSchtachtviehhos zu Tranksuri» M

v - a I «. Ol . Ion . 1
5% ? u3'", 10-8 x -rie» uud tült3,S Lolder, 51 S » a,e und Mmiittl, 2586  Schwein-, 0 îrtrei

0 Liezentämm - , 0 «ia -limottr , 0 Ferkel.
I. Rind er.

- . . . . . . 8ür 1 Zentner 2 -b-ndge.,icht ] »
UoLklelschn- aurgemaftite, böch-len

Schkrchlwertes, höchiitnz7 Jahre alt
dlsunxe, fleischige nicht, ujger-.äii-Ieund rlt-renusie-mäneie J
r)  mäflig genährtesung-, gut genährtg äli-r-

HI. Schafe.
«, Ranläwnt-r und jüngere 2i!ojU>am» el 0Ü—««
I» ältere Maghaniael und zur genährte Schal«
n manig«enayrre Hchtnmrlu. Schale lvr-rtschr-:! 2t—.2,!
Ui Mastlämmernnd Mnsthammtl 38—00

Dieh - Anstrieb am:
D . nuerSta,, IU. Ok'. i - Ochsen, - « uLe» . - « ätzeu»d

»iinser, 858 Kälber, s:>8 Schase und Hämmel, 2009 Sin,eine
tz eu und S tr « h. Franksnrta. ’S!., JS , C t. t9ll.

('XaUliitic iidstiernug.)
tzeu i äO—5.20 | Strah 2.01—0 09

k ar t » ss el ». Kradksnrla. St,  l «. Okt. Isjl.
Eigene Loitertinz,

eue Kartoffeln in Wazgonladunz 8.00—0175
Reue Katiossklnim Delailderfl»,! lO.Oĉ ii .oo

Lie Preisn »tierun,s .Ao« mtfff,».

Mannheimer Produkte « -Börse
vom 1«. Oktober 1911,

Die NoLierun̂ n sind in ReichsmJrk, aeae» Varia »Lu»a
-r . 100 Kg. öahnfrei hier.

5)—sL

^5—49
41- 4

d; gering genährt- jeden Alters
o . 9u 11 tu : a) roiifteischigr, aujg'aachsene höchäenSchl-chtwertei

d> rtMeiichlge jüngere
o . Fälle !, und Kühe , Stier « nnd Rinder,

ni i-oilfl-ischige aukgcmästet: Färsen h-chnen Schlich'.wertes ^ 43
ij »«llil-ischig- , anSgünä,stete Kühe höchste: Schlah '-

vürt . l dir za 7 J - br-tt
aller : attizetMete Kühe u. wenig gutentirckelt:

36—43
26—' 2
19- 23

45- 19
39 - 41

•iS

Wetz. . Pfalz., neu 21.50—22.75
Rhcingaucr 00.09—00.00
iiordd. 22.00 - 00.00
luff . Azrma 23.59—00.00
Ulfa 23.00 - 23.25
Saint Azima 24.5a—ro.oo
Tagaurog 23.00- 28.25
Sarvnska 00.00—00.00
Rumänischer 22.75—23.09
am. Winter 22.50— 22.75
Manitoba T 00.00—00.00
SKatta Walla 00.00—00.00
Kansas II 00.00_ 00.00
Australier

, La Plata
Kernen
Rögg ., pf., neu

russ.
nordd.

.. amerik.
Gerste, hiesige
Gerste. Pfälzer

siiNjiere Kiih.- und Färsen
ch mäß'g genährte Äüje und Färsen
01 ger ng genäbkle Kübe nito Färsen

v- S ' tinj genährte « Jungvieh Erelser,
Ik. Kälber,

ni Oovveilend. r. ietniie «vast
d> einst- Mast Wisii u.best: Saut »Ader
et Mittlere.Mast- » » Sa .iz'»I-:r '<i) geringe Sangkälb-r

»9 .00 —00.00
23 .25 —0 ' .00
21 .50 - 21 .75
19.25 - 00 .00
19.75- 00.00
00.00—00.00
00.00—0S.00
20 .50 —21.00

— 24,59 —21.08 vuutuuut
Tein Sprit . Ia , berfieti« ! per 100 Proz.

_ do- . unbcrfteuect „ _
Roh-Kart . sprit . verst.. 80 bis «8 Proz . p. 1 ofl* -

, do -tM'erst. SOb. 88 Prag. p. 100 %r.
Auohob Iiochgrad., unlierft. 92 bis 94 Prag. p. 100  Pr

do. unversl. s « bis so Proz. p. 100  Pr.
.. . ) Nr. 00 0 l 2 qLdeizenmehl - - - - — * - 3

- ujrgarische oo/o -*oo.«o
Rufs. Fntterg. iö .76_ oooe
Haf..bad., neuer 19.00—19.5»

„ nordd.
„ russischer
„ La Plaia
.. am. iveitz.

L>>ais,am .AHr,
„ Domm

La Plata
Kohlreps, d., ».
Wicken
Klees,deutschI

i> „ II
„ Luzerne
„ Proveac.
.. Esparsette

Pfälzer Rotklee
Jtal . RoMee
Leinöl mit Faß
Rü'üöl in Fatz
Backrüböl

00.00—0.9.9»
19.00- 20.0 >
18 .75- 00 .0«
01 .09—0 ..00
09 .99—00,00
17.50—50.99
09 .0(9—00.0«
34 .00- 00 . 0
20.00_ 21.SO00.00- 09.00
35.00- 40 .00

llS— 12s.
7 35. 14» .

40.30—45293
1.40 - 150.
139. - 140.

87.00 - 07.00
75 .00 00 .00
89 .00 - » 3.00

188.049
63.30

185.30
«2ch9
«3 .30
«2.89

9 32.25 30.25 28.75 2 .25 33.25

00—10ss—io
r>—56
45—50

33.2
IRoggenmehr0) 27.75 I ) 25.25.

/endenz : Wetze,r «nd Roggen richig. Pnaugerste
I breishaltsnd . Snttergerfie , .Hafer nnd Mais mrver-ändert.

i •• •• •
®üüü 12 .2 .23
S -H-Oq^

L L ^ »-5o
£ =o a ^lilr.
•SM« § ?
B- I .Q
<0 'cT . o

| *
1O CIpCj»J uI t» 7-4Ü'g -ga-«' .. « ö «

g, „ •§ »SS

.. 2 ..O
«SH

«,
s> _ i ” .g

siii 1;
jT6nS -B§
SZIZZL —

|la
52 « "« S» pqo

■*i.8^
«ZA
| § ? ‘
»93 fl

ZZ!-
| « S•51 fl

"I

LZ
" -t S‘»«

Ol.Rohs-Schatz
do. 1. 7. 12
do. 1.4. 15

Pr.Schatz1912
öl. Reichs-Sol
do. do.
do. do.
do.Schizg.08

Preuss.kons.A.
do. do.
do. do.
do. Staffel,

Bad.St.-Anl.01
do. do. 1902

Bayer. St.-Anl
do. do.

Brem.Anl. 1899
do. 09 uk. 19
do. 96. . . .

Cass.Landeskr
do. XXIo. l7
do. XXIIü. 14
do.XXIII0. 18
do.XXIVu. 21

Hambg.St.R.07
do.am.87/04
do. do. 86/02

HessStA.93/09
do.96 03 04 05
do. 09
Meckl.ks90.94
Oldenb.St.A.03

'Hannovsch
do.

Ilsss.Nass.
do.

KüruNeum
KuruNeum
Pomm.

Posansohe
I do.

Preuss
do.

Rh.-Westf,
do.

.Sächsisch,
Schles. . ,

do.
Schl.llolsl.

0 do.Brandanb.Pr.-A
Hann.PAVIIVIII
Ostpr.Prv.-Obl
do. do.

Pomm.Pr».-A«l,
Pooen.Prv.-Anl.
do, do,do.

100.001-0
99 80tiG

100.zoba
99.80C

101.7050
91.905G
82.10bG

,00.40b
91.90M5
82.003

,02.7OB
99.4060

100.4011
99.806

101.108
90.20G
90.208

100.506B
79.25B
92.508
94.001

100.80C
10090«
101.BOG
1008066
90.508

80.0068
79.501)6

101 0060
99 8066

100008
90.10U

100.000
90.75u

100 098
90.106G

100.008
90.208

100.00B
3J( 90.10)4

OOlObG
100.500
100 300
91 008
99 90b
90.0068

100 0014,
89106

100.738
— 3t,I 03 40611
itz- Mi —

Rhoinp.Pr.-Öbl.
do. IX XIXIV
do. XXXXI

Schl.Hlst.Prv.A.
do. do.
do. Land-Kult.

Wastf. Prv.-Anl
do. unk. 15
do. do.

Teltow. Anleihe
AltonaSt.-A.01
BarmerSt.-An!
BerlinerSl.Ani.
do. , 882/98
do. St.-Syn. I

Bielefeld. . .
Brosl. Sl.-A. 91
Brombrg.St.-A

do. I uk. 19
Cliarlttb.89/99

do. 07 ii. 17
Cliarlttb.96/96
Cöln.St.-A.v.98
Düsseid.88/OS
Elberf.St-A. 99
Ess.StA.VIV98
FuldaerSt-A.07
HallescheSf.-A

do. 86/92
Hann. St.-A. 95
Klel.St.A.98/10

do. 04/17
do. 07/19
do. 89/98
do.Ol 02 04

Magdeb.OOull
do. 75 91u02

MünrienerSt.A.
Naumburg. 97
Peiner St.-Anl
Slotliner St.-A.
Wiesbad. 1901

Berl. Pfdb
do. do.
do. neue
do. do.
do. do.

Cnt.Ldsch
dg. do.
do. do.

DtPfb.Pos.
KuruNeum
do. do.

Ostpreuss.
do.

PommLnd
do. do.
do.neuld,
do. do. o

Posenscbe4
do. I i\

84 508
90.108

100.308
100.25B
99 808
93 .508

3S 99.008
N 93 .436' 100 006

99.706
90.758

99.760
100.406
100 406
92.108
91.408
01.00-4
99.758
97 751!

100.00B
100.008
.92.50890.608
100.60B
92.508

34
3*
4
3i.192.0QG

C90.30b
690908
117.75«
108.0011
100108
9040,4,

100 COG
09,60o8
80.906

101.258
99.608
94.008

100136
90.256
90 25-iG
79 903

102.258
90 058

Posen.t.Ö
Sächsisch

do.
do.

Schis, eltl
do.l .A.C.O.
ScbililstLk
do. do.

West!Land
do. do.

West?,ritt
do. do.
do. neue
do. do.

Augsb.?fl-tose
Bad.Präm.A.67-,
Brnschw.20TL
Cöln-Mind.P.A
Hamb.50Tlr.-l,
Lübeckerdo.
Mein.7Guld.-L,
0ldenb.40TI.-L

81.258

100.188
90.701!
90.7011
99.60B
90.808
90.708
79.20B
90,008
7S.20B
35.606

,70.40b
204.V96U

3;j 134,406
3

36 40b
127.5060

AusiändiscbsFonds
Argent.Anl.v.87
do. inn.4000M.
do.äust tOOLvr
do.Ges. 8.8.87
Buig.St.-Anl.92
ChileGold-Anl.
Chin.Anl.vl 895

do. v. 1896
do. v. 1898

do. TienlsinP.
Griech.A.81/84
do. Goldrente
do. Monopol.

Jap.A.ll. 10.7.7
do.

Mex.Anl.4080M
Oesferr. Goldr
do. Papierrt
do. Siltierrt.
do. 186OL039

Port.StA.unifIII
do. III. Spor.

Human. 1903
do. 190Jdo. _ .
. . . 1898-4

Russ.Anl. 1902
do. do. 1905
do. Goldronto
do. Staatsrn,
do. Boden-Kr

Sao PauloG.-A.
Serb.amArtl.95
Türk. £t.-A. 03
do. Bagd.-A.
do. 1905. . .

I do. Usp . jure

Altg. 01. Klein»
Brat-nsobw. Ld
Crefelder. .
Eutin-Lübeck. .
Kaile-HeUsblA
Liibeck-Büchen
Mckl.Frledllifilh
do. do.

Niederlausilz. .
Nordh.Wtrn. LA
Oesterr. Staats
Wareob.-Wien.
Mittelmeer. /
PrinzHenri. .
Zschipk.Pinstrt

87 20.C

102.75b
9960b
97.106
960068
526068
40.7068

06.7066
90 5068

100.006
97.7566

164.256
67.1016
10306

100.756
92 0066
93.106G
01 406
90.00B

100.208

112.0060
85.0068
89 00«
84.408
82.9066

!60.ME6

4 93.20684 90.301)8
3? 79.1OG
4^ 95256
b 102 80(14 79 808

Eisenbahn- Stamm-Aktien
135.00141
126006
100.5014,

67308
184.75b
113258
106.506
36 .8014;
73.750

0^ 153.506
llii 200 .30b
3.4— -6-/ 144.506
14 |277 75G

Eisenbahn- Prior.-Oiiliaat
lux-PraeerGId

Kasch.OBb.G!d.
do. Lild. 83

Oest.Ung.St.akdo.rErsänzgsn
StaatsGold

Südost.flomb.)
do. 051. Gold

Ivangor. Oomb-.u.iuuu —- v.
49 0Q6GMosco-kursk.
- ” 0relGriasi89er

Süd-Wsstbsbn
(ursk-Kiew.
Aosc.KiewWor,
Aosco-Rjaean,

Rybinsk gar.
Sud-Ost 1897
do. 1698uk.OS
Wladikawk. 98
Anal.Eisb.-Obi.
do.Ergnz.-Nelz
Ital.MTltpimeer
Tohuaniop.G.A

76.80bB

93.808

80.2066
96.1066
56 0060
99.7566

83.00B
88 801!
89.206
90106
88.60h
98.256
88.701,
88 5016
38.6016

97.758
97.608

foo.söbc
Deutsche Hypoth.-PfanJb
lerl.llyp.-Bankl3V
do. VVIuk. 14 4L
do. XIIIXIV19 4
do. IIIIVuk. 1514
do.VIIVIII11.I 8 4
do. I uk. , 9,6 35
BrI.Km.Ob.tuie! 4
Br.-Hann. XXI 3fc 95 008
do.-XXVu.20ji

88.750
160.758
99.608
99.008
99.5016
91.808

100.508

100.5QG

frankt. 11.8.XIV
GolhaerGrdk.il
do. XVIuk. 19

ILatnb.Hp.B.u18
do. do. 1908

do. do.
Meokl.ll.uW.Vfl
do. do.
do. do. tl

Meokl.-Str.tt.. .
do. IIIIVu. 20
"Aeining. VIII
do. IXu. 1914
cio.XIVu.191S
do. XVu.1920
do. u. 1913

Mitteld.Bdkr.VI
de. unk. 66
do.Grdrt0r.HI1

Nordd.Grdkr.lll
Preuss.Sdkr. IV

do. XVII
do. XI

Pr.Conlr.Bd.90
do. ».03 uk. 12
do. v.OQuk. 16
<lo. v. 10 uk. 20
do.v.86,89.84
do. v.04 uk. 13
do.K-0.96uk06
do. v.ö6 uk. sk
Pf.llyp.A.8.uI9
do. do. do.
do. y.04 uk. T3
-X. v.Oöuk. 14
do. v.O?uk. 17
do. Hyp.-Vers
do. do.
do. Pfdb.B.XXII
do. XVI1I-XXI
do. XXV 1914
do. XXVII1915
do.XXVII11917
do. XXIX1919
do. XXXXXXI
do XXVI1914
do XVIIXVIII
do XXIV1912
do.Kleinb.-Obl.
do. Komm.-Obl.
do. do. VI 17
do. do. IV 12
do. do. IX 20
Wm.llPf.83-85
do. do. 69-82
do.Komm.-Obl.
Bboin-W.B.aoel .
dp.dp,Xu. ly 4

89.508 do. do. Jiiu. 18
89.756 do. do.XII0.20

6, Sachs.Bodenftr3!s118,006 ScMes.60dk.Pf
100.008 do. do.
99.5068 Westd.Bodkr. X
89.756G to. do. III

100 0016- g- - . . . . . -91.000 Bank-Altnen
100.250 3,-irmer Bankv.

99.908

93.00G Berg.-Mark.8k.
W 7- 8 8rl. liand.-Ges.
96.4(18 do.Hypofh-8. A

Brasil. Bk.f.01.
dflöO-k Braunsch*. 8k.

do.-Hatm.ifyp.
NM-506 ßrsl.Oisk.B.rtp

>00.0016 Coram.u.Disk.B
Oarmsjädi. Bk.

«00.00 - Deutschs Bank
91.006 do,Effekt-Bank
0? =O(, do.Hyp.8k. 100
0 -̂®ObODrskonl.-Komin

' «f OOO DresdnerBank
äOJObüEssen. Kred.-A
89.608 GotliaerGrdkr
SJ-SOhOliarab. ityp.-Bk.

"diinev. Bank
99.008 Hildesheim.6k.
S SSG, Ki9ler bank. .
09 7016 Königsb. Ver.B.
80 900 Leipz. Krod.-A.
00 50141Lüö.Koturn.-Bk.
00-S0® Magdeb.Bankr.
96.506B MirkisobeSank
8830 'i , Mckl.Hyp.u.W.8
M.006C Mokl.Str. Hyp.B
09 01W Weit,. Hyp.-8k.
0*-0Öb8 Milteld. ßodkr.

'«• «0G do. Kreditbank
90 0OJ-' do. Privatbank
0* 00®, Müflteim. Bank
96.6068 Nationalb.f. Dt.
00 0068 Nordd. Grundkr
00 «00 do. Krediianst
99.2568 Osnabrück. Bk.
99.206G Ostb.f.Hd.u.Gw.

«002090 Pr. Bod.-Krnd.A
92.50h8 d0,Ctr.Bd.Kr80
89.638 do.liyp.Akt.-8k

- . 00 «08 do.Leihhaus. ,
s I 00 008 do.Ptandbr.8k.
3S 0J-3OG Rotchsbank. .
iJ *00-| J5 Rhein.Oisk.Gesoj 94 303 do.-Wstf.Bodkr
s |'OU» bG Russ.B.f.aus*ll
? I 00 0068 Schaaffh. Bnku.
3W 89.7060 Schles. Bank*
3ü 90.008 Südd. Bodenkr.
4 | 98.6068 Westd. Bodnkr.

4 ! 99.106G
3®100.0014,

01.508
98.5063
89.4060
99.808
90208

6V,1125.706
84-155.0016
9 I164.756G
6V123 006G

174.2516
115 256
171.10141
109 608
116.50)41

Bcrllu . Bankdiskont 5, Lombardzinsluß 8. Privatdiskont 4*/» ft
— * 8ill<l «typolhekar. «ichergestel»._Neehdr . iirb.

'o
Indcstrie-Ahtien

Berliner Brauereien
Berl. ßoekbr. '
Böhm. Brauli. .
Schönet). Schl.
SpandauerBrg.
Schult!). Brauer

Auswärtige
Boch. Victoria
Dortm. Akl.-Br.
do. Unior,-BrJ2Ö

6‘, 123.756 Emden.Brauer.
12£j25800‘iGLotvenhr. Drtm.
32!17 008 MuserBrauerei
3 '1156.906 Schlegel Br.

10 jl8S.006G SchöflerholIr.
ÖX155.406 Wrckül. Küpper

163.7568 Accuniulat. Fabff5
174.10)4, Alleld-Gron. Ppj4

- 178.5060 Allg. EI«ktr.Ges14
sNsOM AlsenPortl.com12

WeitflipjVprJ

do. Viotoriab
GermaniaOrte,
Hcrkul. Brauer.
KieierSchlossb
Leipz.Br. Rieb.
Lindenbr. Unna

170.758 Aluminiuni-Ind
>24.008 Anglo-Coniin. .
13I.60S AnliallerKohiin
169.106 Ankrw.ttpngstb
133.0068 AplerbeckBgb,
II3.2568 Arenbergdo.
103758 ßalckeBochum
296.258 Bk.f.Spritu.Pr
105.001)0 Bergm. Elektr,
147.0068 Berg.Märk.Ind.

6V104.50G Berl. Elpkl.-W
6z 20.606 do. Maschb.
7 125.008 BielefeldMsch
5 99.0014, Bismarckfcütt»
7 123.30b BociiumerBg*.
6 120.258 do. Gussstahl, _
(1124.25)« BösperdeWIz». 2
7Ü|I20.00G Braunk.u.Brik.112

Ot.Uehers.ELG. .
Otach.GasglBIiljj!
do.Lux.Bgw.V. '
do.Vtatt.nklun

Donnersturckli.
Ousield. Eisen

P5S 50W- li!’- Miaggon
256.5014, J)yp̂ ;pjtTrust

EgesSorffSalit!
EinlrachtBrak.
EEberf. Farben

do. Papier!.
Elkt.UnLZürich
Engl. Wollwar.
Esciiwcil.Brgw. _
EssenerSteink.|IO

4
5

10
4
6

14
9
B
0

16

117.0060
366.Q0G
365.508
110 258
141.098

133.250
184 SOE
78.508

218.008
176 968
134.508
157.000

l «?0 «060 Braunscbwjute
oiüü 'iiü’ >«"- Kohlen
0W0J0O6H Breilenb. Com6 .122 608 BremerUnol.
9 ,2 -'0G do.Wollkamm.8 ,60.256 Carolineb.Offl.

6.« ,I40.508 Cassel. Fettst
7 127.258 CölnerBrew.-V.
*S1*0.756 do.Gasu.Elek!

10 1150.256 Coln-Müs. Bnw
7* 134506 ConoordiaBeb
>8154.256 Consolidatlon
8 - Crollwilz. Pap
£Üj«8*-S®b Oelmsnh. Linol
5 I100.WG tisswir 6ss

Flensb.Soliilfb
freund Mascb.
Fr:ster48ossm
Gelsenk.Bergw.
GeorgMarieSiA

QoÄniü* du, Vorr.-A
147 Gerresh .Gias'i.
,47  ' 0b,: Ges.f.elktr.Unt
284.0068 GildemeisLWkz
114.006H GtadbachSpinn
2640068 GörliizerEisnb.
221.508 Haberm.iGuok.
«02756 Hagen. Gussst.
117.0068 Hafteschelisch
154.2568 Hanno».Masoh
««0-756« Harbg.-WienG,
«'0-008 llark.Brückenb.
00500b do. Bergb.Pr.A
0f*-W6O HarpenerBrgb
J«0 00b« Hartm. Mascb
226.00b HasperEisen».
02-5O6GHerbrandWgg.

«97-00611HofmartnWggt
232756 Hösch.Eis.u.St
J00-75I43Höchst. Partm
«5®-00t> Jlse Bergbau
OO-O?10 Kaliw.Aschersl.

12ui221.00b Katto.vitz.Brgb
92,25141KöhlmannStrk.

215.09141KönigWilh. kv,
201.006 Königsborn. .
203.0068 Xörbisdorf.Eck
99.008 üebr. Körting

,95.006 Kunperb.tSim
252.006 KytthäusertiBtt
445.00G Lapp.Tierbohr.
259.59(1 lauchharamer
447.008 laurahütte.
82.50141loonbardl Brk.
68 008 Leopold-Gp.-'r3

275.906 Leopoldshall
335.0068 LotinertMascb.
204.0068 Ldw. lö#eiCo.
?«8.606 Mark.Wstf.Bgw
174.300 Magdeb. Gas

174.?SöG|Magdeb.8ergw,
67l.00bG| llauiie3cianiir.
182.90b [Marieiih. Kotz.
404.Q06GIMarkPorfLCefp
297.006 (Masstn. Bergt).
160.25« IMü’ile Röningp.
237.006 ISahmKochißo.
177.506 ISIeueBod.-A.-G.
206.006öl|Jiederi.Kohln*(
480.00bG|Nordd. Wollkm.
502.0068 ObscM. Eisb.S.
08.016 1 c(j Eisen-Ind.

18875661 do. Kokswerk,
75.50661 do. Prtl.-Ceß).

168.506 [Oppsln.Cem.W.
161-256 [Qrensi&Koppe!
«1«750 lottenser Eieen
285 006 (Phönix, lit. A. .
10O.OObG(Ravensberg.Sp
180.901) (Rhein-Nassau.
lOO.üOiiBjRhein.Stabfwrfc
«l3.50t4ijp,ft.-Ws(f.Kalkw
248 00‘""IRiabncK.Mnl.W
175.25bG| fio(nbacb. Witt
126.508 (Rositz. Braunk
117756 | c'o. Zucks6
279.506 (Sächs. Gussst.
i<6 00|®| Sa!inaSalzung.
,60-006 (Sangerli.Msch.
11f-75J’ ,|Schimiscli.Cem
?00-??!kji5dhls4.Cemoal

SSJS -ä ^ I tinkhülle
«29 00» (Schub.t Salzer
IBI'OÔ iSohuckertElekt
«72805 (Schulz-Knaudt
«JO.506 Isiemonsßlae-l.
16»-75b ISiern. i llalske
«JJ-̂ WjSpinn. Renner
729-58*; StadtcergHüKe
5«2-50W,| steGin. Vulkan
535.00611| stodick 4 Co.
M6.Wb stoib, Eink-Akt.
«80-50^’| TeoklonbrgScl)

An 242 02 ^ 1^ 310Eisenhüll
20 33000s- |Uorb.Tiet;AG.
15 235 20.) jver.oh.Fb.Zeitj

205  006 do.Cöln-RltoP.
'♦5-506 Ido-Mmw-Iialter

Nö.Nickelwerke
^75 .0 do. Zyp.iWiss.230-I» 0 Victoria Fahrr.
. ' O-̂ JVoreärfsBielfS
03 2O6B Vogl4 Wolr

•fiO.äOW’IVorwahl.Pfli.C.
in 'mn («7arsI.Grud.VA.
«*7-3OJtliVenderoth ph.
98.006 (WesterogelAlk.

122.006 Lesilalia Cera.
???'Äo -I^"blt Orahlind
)24756Ii| ö,  Oiahtaeri:
109 756 | do, Kupfjcwk,

3ö IS07.008 |Wastf. Stahterkl0
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glitt . Charlotte sal, mit brennenden , ganz
dunkel gewordenen Augen auf den schönen,
braunen Mädcheukopf herab, der sich an
ihren Leib schmiegte. Ihre Lippen waren
verzerrt — sie litt . Und zugleich war cm
wild emporflutendes Gefühl in ihr , als
müsse sie sich an der rächen, die ihr dies Lei¬
den bereitet. Ihre kleine, nervige Hand ballte
sich zur Faust , und bedrohend schwebte die
Faust einen Augenblick über dem glänzen¬
den Scheitel des jungen Mädchens.

Da hob Tori das tränenüberflutete Ge¬
sicht zu Charlotte empor, in der sie, obwohl
sie ihr sonderbares Wesen oft nicht verstand,
ihre beste und einzige Freundin sah, und
stammelte:

„Ach ja, Charlotte , ich liebe ihn ! Schon
ehe ich in die Schweizer Pension abreiste,
war er meine heimliche Schwärmerei ! Und
nun ich ihn wiedergesehen habe — so wie¬
dergesehen habe —"

„So wiedergesehen —?" wiederholte Char¬
lotte. „Was meinst du damit ?"

Tori erhob sich langsam vom Boden und
setzte sich auf den nächsten Stuhl.

„Ach," klagte sie, „wenn er auch seinen
Eltern zu verheimlichen versteht, wie es in
ihm aussieht — ich weiß, daß er nicht glück¬
lich ist! Ich Hab' ihn im stillen beobachtet. In
seinem Gesicht liegt oft etwas so Finsteres
— und dann wieder so hoffnungslos Trau¬
riges , daß ich — —sie  stockte und wurde
sehr rot.

Charlotte hatte inzwischen scheinbar ihren
Gleichmut zurückgewonnen. Sie nickte Tori
zu.

„Nun ja, ich muß auf meine Andeutungen
von vorhin zurttckkommen. Es ist ja auch
schon längst nicht mehr modern, daß verzau¬
berte Prinzessinnen von tapferen Rittern er¬
löst werden. Das war ehemals. Umgekehrt
acht jetzt das hübsche Schauspiel vor sich. Die
verzauberten Prinzen — Prinzen von edler
Schönheit — werden von den emanzipierten

Damen erlöst. Selbstverständlich ist es nor-
wendig, daß die Damen die erforderliche gol¬
dene Wünschelrute schwingen können. — Du
kannst das ja. lieber Schatz," schloß sie mit
bitter gekräuselten Lippen.

Viktoria Hennig fuhr von ihrem Sitz auf
und wollte sich der Sprecherin nähern , wurde
aber durch eine ihr selbst unerklärliche Emp¬
findung zurückgehalten.

„Wie du nur sprichst," sagte sie unsicher
und verzog den Mund zu einem reizenden
Schmollen.

Charlotte kniff die Augen zu einem
schmalen Spalt zusammen und meinte achsel¬
zuckend:

„Wir können ja auch erst von dem anderen
sprechen. Trifft das zu, so ist's nur nm so
besser. Glaubst du, daß — Walter Böhme dich
wiederliebt —?"

Wie eilt atemloses Aufhorchen,war es ln
der ganzen zierlichen Gestalt, nicht nur in
dem bräunlich bleichen Gesicht.

Toris Augen sahen die Freundin an, als
wollten sic klagen: So martere mich doch
nicht! Wie kann ich das wissen!

Aber Charlotte gab nicht nach. Als habe
Tori jene stumme Klage wirklich in Worte
gekleidet, sagte sie:

„Das wissen wir Frauen immer. Bist
du also überzeugt, daß Walter Böhme dich
liebt — oder doch einmal lieben könnte —?

Ein abermaliges Erbeben ging durch den
schlanken, kraftvollen Körper des schönen
Mädchens. Dann richtete sie sich entschlos¬
sen auf. , „ . _

„Ich will nicht, daß wir w wrechen, ries
sie fast trotzig. „Das — das ist häßlich! Ter
arme Walter ist unglücklich. Er hat Anspruch
auf unser Mitleid —" , . . . ,

„Mit dem Mitleid ist einem Unglücklichen
wenig gedient," erwiderte die junge Frau
kalt. „Er braucht Hilfe —"

Toris kinderweiches Antlitz erstarrte in
richtendem Ernst . _

„Ist es wirklich deine Meinung , dag ich
Walter Böhme diese Hilfe anbieten könnte?
Daß ich es dürfte ?!" fragte sie mit tiefer, vol¬
ler Stimme . .

Charlotte rieb wieder einmal ihre kalten
Hände gegeneinander.

„Das haben vor dir Taufende getan —
und nach dir werdeu's auch noch Ungezählte
tun . Aber warten wir 's ab, ob der êrlömngs-
bedürftige Prinz nicht in einem Anfall von
Weltklugheit selbst die Hand ausstreckt
und —"

„Tas wird Walter nie tun," fiel Tori
zornig ein und hätte beinahe mit dem Fug
aufgestampft. „Du darfst ihn, der sich nicht
verteidigen kann, nicht so demütigen!

Charlotte erwiderte nichts — aber alles,
was in ihrem Antlitz seltsam und wider¬
spruchsvoll war , wirkte in einem kalten Lä¬
cheln auf Tori ein.

Tas junge Mädchen schien jedoch plötz¬
lich nicht mebr gewillt, sich dem Einsluß der
überlegenen Freundin flavisch unterzuord¬
nen. Es war etwas , in ihrem Innersten er¬
wacht, das sie wie ein geheimer Beistand er¬
mutigte. Ein helles, tapferes Leuchten trat in
ihr Auge.

„Ich will dir ' nun doch auf deine Frage
von vorhin antworten, " rief sie. „Wissen
kann ich ja nicht, ob Walter Böhme mich
jemals lieben wird . Aber hälft du es denn
für unmöglich, daß es geschehen könnte?
Ein träumerisches Lächeln spielte über ihre
schönen, reinen Züge hin. Die Gewalt der
Vorstellung, die sie eben in Worten heran,be¬
schworen, trug sie aus der Gegenwart wert
fort . „Ach, wie ipvllte ich dann," klang s
aus ihrer tiefsten Seele empor, „keinen an¬
dere Gedanken haben, als ihn zu beglücken!"

Zwei kalte Hände umspannten hart die Ge¬
lenke der ihren. Charlotte stand dicht vor ihr

„Recht so," lachte sie kurz auf. „Man muß

den Dingen immer gerade ins Auge sehen—
bis tief hinein auf den Grund ! . . . Es
würde ja so hübsch sein, wenn es so käme!
Wir bildeten dann eine Familie . Und zu-
sammenhalten wollten wir schon— das ver¬
sprecht ich dir !" Sie schob das ichöne Mad-
chcn von sich fort , setzte sich auf einen klei¬
nen Divan und legte die Hände an die
Schläfen. „Nun aber entschuldige mich — ich
habe etwas Kopfschmerz—"

Sofort war Tori umgestimmt, küßte die
Leidende und verabschiedete sich mit dem
Versprechen, am Abend wieder einmal nach-
znfragen.

Charlotte blieb noch eine ganze Weile,
nachdem die Tür hinter dem jungen Mädchen
zuqefallen war , regungslos auf dem kleine«
Divan sitzen. Aber von ihren Lippen brach
ein röchelnder Laut, der die gewaltige Er¬
regung in ihrer Brust verriet . Langsam
hob sie endlich das Gesicht, in dem die Au¬
gen plötzlich tiefeingesunken lagen, und blickte
wie erwachend aus schwerem Traume em¬
por. Da zuckte sie jäh zusammen. Dort auf
das Bild , das man ihr über den Schreibtisch
gehängt, waren ihre schweifenden Augen ge¬
fallen — auf das Bild des Gatten!

Bekränzt hingen da die eingefallenen Züge
dessen, der daran schuld war , daß ihre Hände
so kalt waren . Seine Nähe überhauchte sic
stets wie Eisesatmen.

Das junge Weib schnellte auf einmal mit
der Geschmeidigkeiteines Raubritters von
ihrem Sitz empor und trat herausfordernd
vor das Bild hin. Die Lippen schoben sich
von ihren gesunden, breitsteyenden Zähnen
zurück — sie hob die Hände auf wider das
schmale, kränkliche Antlitz in dem dunklen,
blumenumwundenen Rahmen — und in ge¬
sättigtem Hatz murmelte sie ein paar Mal:
„ODu — Dn !!"

(Fortsetzung folgt.)
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Der handwirt.
Zur Ueberwinterung

unserer ZimmergewSchse.
Es gibt nur wenig Hausfrauen . Hie nicht

darüber zu klagen hätten, daß ihnen wäh-
renö des Winters ein Teil ihrer „Blumen"
umkommt. ES wirb aber auch gar zu will¬
kürlich unö unbeüacht mit den zarten Kin¬
dern Floras verfahren : Es gibt Gewächse,
die im Sommer zur Zeit üppigster Entwicke¬
lung zwanzig, üreitzig mal so viel Wasser
nötig haben als im Winter , wo ihre Vegeta¬
tion ruht. Statt daß nun diesem Umstande
Rechnung getragen wird, wird die arme
Pflanze im Sommer vielleicht nur einmal
des Tages begossen— wo sie mindestens
zweimal bewässert werden müßten — wäh¬
rend sie im Winter alle drei Tage Wasser er¬
hält — wo sie doch vielleicht nur alle zwei
Lochen bewässert zu werden braucht. Im
Sommer erhalten die Stubenpflanzen ge¬
wöhnlich zu wenig oder doch zu unregel¬
mäßig, im Winter dagegen zu viel Wasser!
Hierdurch kommt in 9 unter 10 Fällen , daß
die Ueberwinterung der Gewächse vielen
Blumenfreunden als eine Art „Kunststück"
erscheint. Den meisten Liebhabern will es
durchaus nicht in den Kopf, daß Pflanzen,
denen die kalte Jahreszeit die Ruhezeit be¬
deutet. so viel wie keine Nahrung benötigen
(gleich dem Menschen, der schläft!). Je mehr
Blumen umkommen, gerade desto mehr wird
eben gegossen, so daß notgedrungen die Erde
versauern, die Pflanze unter Einwirkung
des ansetzenden Schimmels verfaulen mutz
Verschiedene Kaktusarten bedürfen im Win¬
ter nur eine einmalige Befeuchtung. Wurden
sie beispielsweisezur Zeit des allgemeinen
Blärterfalls begossen, so genügt es vollkom¬
men. wenn man sie Ende Januar ein wenig
bewässert, um dann im April mit dem Be¬
gießen wieder fortzufahren . Andere Pflanzen
bleiben gut erhalten , wenn man sie monat¬
lich einmal begießt. Wieder andere nehmen
mit vierzehntägiger Befeuchtung vorlieb.
Gewächse aber, die im Winter wöchentlich
einmal oder in noch kürzeren Zwischenräu¬
men bewässert werden, sind jedenfalls solche,
die ihren Wachstum während der kalten Jah¬
reszeit ganz einstellen oder die gerade im
Winter Blätter , Blüten entwickeln (wie bei¬
spielsweise die Kamelie). Die beste Vorkeh¬
rung zur Ueberwinterung der Stubenpflan-

besteht in einem treppenförmigen Auf-
(Stellage) von Holz, die an das sonnen-

rerchste Fenster eines frostfreien Raumes
gebracht wird. Vor dem Anstellcn sind die
zur Ueberwinterung bestimmten Gewächse
von allen welken, fauligen Teilen zu be-
t̂c'cn- , üppige Fuchsien können z. B.

auch gestutzt werden, damit sie den anderen

schiebene Palmen werden gerne vom Unge¬
ziefer hermgesucht. Große Beachtung verlangt
die Temperatur , Gewächse des Südens sz. B.
Palmen ) erfrieren schon, bevor die Tempera¬
tur auf 2 Grad Wärme sinkt, andere abge-
härtete Pflanzen bleiben dagegen erhalten,
selbst wenn mehrere Grad Kälte vorhandenftno.

Weinbau.
Woher kommt trüber Obstwein? Will sich

Obstwein nicht klären, so liegt die Ursache
davon größtenteils an überreifem Obst- an¬
dererseits kann das Uebel erzeugt und beför¬
dert werden durch eine Gärung , welche in-
"" tteii einer Temperatur unter 15—20 Gr . C.
ftattftnÄet, oder durch eine, von einem plötz¬
lichen Temperaturübergang herrührende Un-
tcrbrechung der Haupt- oder Nachgärung,
wie dies beispielsweise in den Monaten
Februar und März vielfach der Fall ist. Um
hier zu helfen, setzt man dem Most per Hek-
Gliter ca. 250—500 Gramm Zucker zu, wel-

uwn, zum voraus in lauwarmem (15
Grad ) Most ge,chmolzen hat und sucht die
Kellertemperatur ebenfalls auf 15 Grad zu
bringen . Die Gärung beginnt von neuem
und der Most wird nicht ermangeln , sich zu
klaren,- man darf natürlich mit dieser Ope¬
ration Nicht warten , bis der Most sauer ge¬
worden ist. Nach erfolgter Klärung soll der
Abstich vorgenommen werden.

fmd neue Fässer zu behandeln? Neue
Fässer müssen vor dem Gebrauche gut auSqe-
laugt werden da das Eichenholz lösliche
Stoffe enthalt , die für den Wein nachteilig
werden. Am besten gelingt das Reinigen der
M f,er "E Wasser und Dampf. Zusätze von
Kalk und Soda zum Reinigungswasser ha¬
ben keine,, Wert, besser ist ein Zusatz von
Schwefelsäure, 100 Gramm auf 100 «iter
Wasser. Am besten ist es, wenn man die neuen
Fässer m,t Wasser gefüllt längere Zeit ste-

W selbstverständlichmuß das Wasser
von Zeit zu Zeit erneuert werden. Nach
diesem Auslagen mit kaltem Wasser brüht
man die Fässer fünf bis zehn Mal mit hei-
ßem Wasser aus , wobei man immer das
Brühwasser, ehe es ganz kalt geworden ist,
wieder aus demselben entfernt . Auch nach
der sorgfältigsten Auslaugung wird man in
u.eue Fa „er nie wertvolle und feine Weineernsullen.

Wrr müssen vielmehr zwischen tiefwurzeln¬
den und flachwurzelnden Kulturpflanzen un¬
terscheiden. Zu ersteren gehören die meisten
unserer stickstoffsammelnöen Hülsenfrüchte,
wie z. B . Erbsen. Wicken, Bohnen,- die Klee-
L . - " '^ ? ^ ne, Serradella und auch der Raps.
Als Flachwurzler sind hingegen in erster
Linie unserer Getreiöearten zu nennen . Da-
zwitchen stehen ungefähr die Hackfrüchte, wie
Rüben und Kartoffeln . Allen diesen müssen
wir eine möglichst tiefe Lockerung des Erd¬
reiches verschaffen, damit die Wurzeln sich

vertiefen können. Diese
Verkiesung kann entweder durch tiefes Pflü-
gen oder aber durch tiefes Lockern mittels
Grubber oder ähnlicher Instrumente erfol¬
gen. Das letztere hat den Vorteil , wenn es
ini Frühjahr oder kurz vor Ausführung der
Saat erfolgen soll. Bor Winter hingegen,
wenn der Acker bis zum Frühjahr in rauher
Furche liegen bleibt, verdient das Tiefpflü¬
gen den Vorzug. Ausgenommen vielleicht
diejenigen Böden, welche einen ungesunden
Untergrund haben. Hier muß man mit der
Hinaufschaffung rohen Bodens an die Ober¬
fläche autzerorötzntlichvorsichtig sein, da man
sonst lehr leicht die Ernten der nächsten
Jahre ichwcr schädigen kann

ten Stöcke, damit man im Frühjahr beim
Hauptreinigungsausfluge sein besonderes
Augenmerk darauf richten kann.

Wie geschieht die Prüfung des Honigs;
Man gießt einen Eßlöffel voll Honig in ein
kleines Fläschchen, fügt drei Eßlöffel" voll
Weingeist hinzu und schüttelt das Ganze eine
zeitlang stark. Wenn sich dann nach kurzer
Ruhe in dem Fläschchen ein trüber und wei¬
ßer Bodensatz bildet, so kann man sicher sein,
daß der Honig mit Glykose (Traubenzucker)
verfälscht ist. Reiner Honig löst sich dagegen
ganz in Weingeist auf. Der Honig von Koni¬
feren erzeugt in der weingeistlichen Aus-
lomng einen ganz schwachen Niederschlag
von Dextrin . Wenn man keinen Weingeist
hat. so kann man auch gewöhnlichen Brannt¬wein anwenden.

praktische winke.

3m Stalle.

3m Sacken.

Mir ' " '-/r ; I« - Vt » UJIUCAC«
Jflflnäett nicht zu viel Platz. Luft und Licht
nehmen. Die Töpfe sind mit der Wurzel-
burste abzuscheuern. Dem Lichte am nächsten
vriilgt man nun die immergrünen und ihrer
Z?t “" " 'cht scheinbar gänzlich stillstehen-

.wie Heliotrop . Pelargonien,Myrten. Dahinter kommen die immergrünen
Gewächse mit leöerartigen Blättern , z. B
ölmmertannen. Rhododendrons, während
IL  laubabwerfenden Fuchsien, Granaten
ufro. noch weiter zurückgestellt und andere
M in Sen Hintergrund kommen können,
fie ''"d w'eüer lüfte man den Raum , nehme
st«» Blätter ab und sehe
■Z,* ? dem Rechten. Blühende Pflanzen
i-ni MS *' die Blütenansatz haben (KaLe-oett) müssen natürlich ins Licht vorgerückt

«an öaraust datz
^H ^ n^ lschildlaiise einburgern .- auch ver-

DasAbkratzen der Bäume ist notwendig,
bevor die Baume mit Kalkmilch bestrichen
werden. Diese Arbeit muß aber richtig aus-
getührt werden, denn zu starkes Abkratzen

■* ungeeigneten Instrument kann
mehr Schaden als Nützen für den Baum
bringen . Bel lungen Bäumen mit glatter
Rinde ist das Abkratzen überflüssig. Den An¬
satz von Moos und Flechten bürstet man bes¬
ter mit einer kräftigen Wurzelbttrste an
leuchten Tagen ab. Bei alten Bäumen,
'̂ ^ ?dsestorbene Rindenborke haben, hat

Abkratzen mit der Baumscharre mehr
Berechtigung. Aber auch da muß man Maß
und Z,el kennen und besonders in der Nähe
von neuen Uoberwallungcn der Rinde vor¬
sichtig zu Werke gehen. Biele Krebskrankhei-
£ÄÄ " *“ *“ !» * ■* " Ser

auf dem Zelde.
Tiefpflüge« vor Winter. Es ist ein weit¬

verbreiteter Irrtum , daß alle unsere Kultur-
Esnseu mit ihren Wurzeln auch in die Bo¬
denschichten einzudringen vermögen, welche
unter der eigentlichen Ackerkrume liegen.

Um dcu Rabelentzünduugen bei Kälbern
vorzubeugeu , müssen sofort nach der Geburt
folgende Verhaltungsmaßregeln beobachtet
werden : 1. Der Nabel jedes neugeborenen

t)t sorgfältig mit einem seinen
«chwamm zu waschen- Diesen Schwamm läßt
man vorher in Karbolwasscr (25 Gramm
Karbolsaure auf 1 Liter Rcgenwasser) kochen
u»d. alsdann bis zur Körpertemperatur sich
abkuhlen. 2. Mit dem nämlichen, jedoch voll¬
ständig ausgedrückten Schwamm ist nachher
der Nabel zu trocknen. 3. Daraufhin wird
der Nabel mit einer kleinen Menge der fol¬
gendermaßen zusammengesetzten Salbe be¬
strichen: Vaseline 100 Gramm, Borsäure 15
Gramm . Thymol 50 Zentigramm. 4.  Diese
Salbe ist fünf Tage lang jeden Morgen
neuerdings aufzulegen. Nach vollständiger
Vernarbung des Nabels , also nach etwa fünf
Tagen , kann jede Behandlung eingestellt
werden. Zur Zeit der Geburt und in den
darausfolgenden Tagen ist der Lausstall äu¬
ßerst reinlich zu halten und mit trockener
irischer Streu zu versehen.

Auf dem Geflügelhofe.
Wenn das Fedcrvieh gedeihen soll, dann

ist es von Wichtigkeit, daß das Futter stets
zur bestimmten Zeit gegeben wird. Bei un¬
regelmäßiger Fütterung treibt sich bas Ge¬
flügel fortwährend in der Nähe des Futter¬
platzes umher, ist beständig aufgeregt, sodaß
auch das beste Futter nicht anschlügt. Diese
Erfahrungen hat man ja auch beim Vieh ge-
macht, und kein Landwirt , der auf richtigen
Betrieb halt , wird unregelmäßig füttern .-
also soll auch der Geflügelhalter seine Pflicht
tun . Es ist deshalb von großem Vorteil , lie-
ber weniger zu füttern » aber dafür immer
zur bestimmten Zeit,- das nützt mehr als
reichliches und unregelmäßiges Füttern.

Bienenzucht.
Die Einwinterung sollte jetzt beendigt

lein. Man verkleinere die Fluglöcher und
schließe auch alle Ritzen und Luftlöcher des
Blenenhauses . Ende dieses Monats darf

flüssiges Futter mehr gereicht werden,
ba die Bienen jetzt nicht mehr imstande sind,
dasselbe zu decken. Man merke sich die unge-
wei,elten und weniger  mit Futter versorg-

Späte Blnmeukohlzncht im Keller. Man
bringe vor Eintritt des Frostes alle noch im
Garten befindliche Blumenkohlpflanzen,
welche noch keine Blumen gebildet haben,
möglichst mit Erdbällen in den Keller, schlage
sie dort nicht zu enge gut in die Erde ein
und man wird bald zu seiner Freude bemer¬
ken, daß sich auch die geringsten Ansätze noch
ganz gut weiter entwickeln und oft noch zu
Weihnachten schöne weiße Blumen bringen.
Natürlich müssen die Pflanzen von Zeit zu
Zeit begossen und die faulen Blätter entferntwerden.

Aufbewahrung des Winterobstes. Das
zur Aufbewahrung bestimmte Obst muß
schon bei der Ernte entsprechend behandelt
werden . Jede Sorte hat am Baum voll aus¬
zureifen,- späte Sorten können, ohne Schaden
davon zu nehmen, einen leichten Frost ertra¬
gen- Alle Früchte sind mit dem Stiel vorsich¬
tig abzupflücken,- sind sie nicht mit der Hand
erreichbar , bedient man sich des Obstpflückers.
Der den Früchten anhaftende Wachsüberzug
(Fettglanz der Parmäne ) ist möglichst zu
schonen. Da frisch gepflücktes Obst immer
erst eine Schwitzkur durchwacht, lagert man
es etwa zehn Tage lang auf Horden in einem
tuftigen Schuppen,- es erlangt dann die La¬
gertrockenheit. Reiscfördernöe Kräfte sind
Licht, Wärme. Luft und Feuchtigkeit. Ini
Aufbewahrungsraum (Keller, Kammer) mutz
also alles geschehen, um diesen entgegenzu¬
arbeiten . Es ist also ein möglichst dunkler,
kühler, luftiger und nicht zu feuchter, aber
auch nicht zu trockener Raum zu beschaffen.
Bei zu viel Feuchtigkeit wird die Fäulnis
angeregt,- bei zu geringer Feuchtigkeit
schrumpfen die Früchte ein und sehen dann
unappetitlich aus . Die günstigste Temperatur
liegt zwischen 5 und 8 Grad C., da sich dann
die Umwandlung der Säfte in kaum merk¬
barer Weise vollzieht, auch die Früchte in
bezug auf Aroma und Geschmack keine Ein¬
buße erleiden . In den Obstschränken. Stel¬
lagen usw. belege man den Boden der Brett¬
chen mit reinem , trockenem Stroh oder Heu,
damit sich die Früchte nicht an öen scharfen
K-n ' ten drücken. Die Früchte sind höchstens
zweischichtig zu lagern , da sonst jede Kon¬
trolle bezüglich der schlecht werdenden auf¬
hört Hält sich der Raum nicht frostfrei, so ist
er durch Heizung im Nebenraum auf die ge»<
wünschte Temperatur zu bringen. !

Der erste Hauptgewinnder Roten Kreuz-
Geld-Lotterie von 100 000 Mark siel «ms die'
Nummer 122 676 iit die bekannte Glücks-Kollekte
von G. Dischlatis u. Co., Berlin C.. König- '
siraße 34/36, die bereits zum 8. Male in diesem
Jahre das Glück batte, von verschiedenen Lot¬
terien den 1. Hauptgewinn zu verkaufen. — Das
Glückslos wurde von 3 Handwerkern in Berlin
gespielt, denen der Gewinn sehr zu statten kommt.

C. 22

Her Geld sparen will
decke seinen Bedarf in

Sdiuhwaren , TofaUflusverbauf
wegen vollständiger

°'°User.* .BBäh.PBd 50*00  Marktstnasse II.
Qualitäten bedeutend e . mä » l,t „nd werden dlf tR 'fc- u- ,” ” ‘nJÜ!'.* 1 7° " .'" - ^ ° Pr,i » ° I °° nur bekannt guten

en teilweise zu und unter Einkaufspreisen abgegeben.

Frauenleiden 0hD,e0Per,ati °n. - In geeigneten Fällen
•Misiuui nach „ Tlinre Brand %"Orvenleidn̂Gemütsleiden,Angst-n.Zwanggzustlnde

IIV. iaen,Epiieppie , Schlaflosigk ., Schreibkrampf."-rvenschwäche N""““
™3gen-b.vzrwIusBkköitsB,7"L.ÄL'b"-
■ eUma, iSmUS . Gicht lecbiu , Gelenkkr . nkheiten

+  Geschlechtskrankheitenbehandelt mit Erfolg
Fne ti? CR'nS -Carolas « . Kais -

y2>,I,,stltut  k - Äatnr - n . elektr.
sSst 1'M VtT-fahpC ?’ E ektr °tWapi e,Homöop.c- S^est., Magnetismus, Krauterkur . etc. 31383

Pfechstunde: 10- 12 und 3- 8 nur Wochentags.

Diese Woche beginnend, jeden Donnerstag eintreffcnd:

Zeinfte frische Norchee-SchMsche
kleine 19 . grotzmittel 3V . große 37 per Pfund.

Ftinßk« stischci, Doldskr-KgbkljW Pst. 27  Pf.
r zu haben am hiesigen Platze in den 31348

Kölner Konsum Geschäften.!

!►in allen Farben . !I
Beste und billigste

Bezugsquelle.

: ' Sfraussfedern-
Manufakfur

* Blanck*;:
Frledrichstr . 39,1. Stock

Ecke Neugasse.
♦♦♦♦♦» MM
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Allgemeine Beengungen zur Abouientcn-Versichernng des Wiesbadener General-Anzeigers.
^ ^ ei.tweder tilli für Tod bei uui fur (fiion ie«ifpr?n mif den nmn null tu-«,.,, gao. n^ ,n. . . ^

■ Die Jlürnä6cnget Ldbensversicherungs-Dank in
»Ürnderg gewähnt den Abonnenten des „Wies¬
badener General-Anzeigers" unter den nach¬
stehenden Bedingungen Versicherungsschutz au?f
den Fall des Todes, hellbeigeführt durch Unfall,

Höhe von fünfhundert Mark  pro
Abonnent. Ist der Abonnent gleichzeitig Abon-
„ent der hmnoristifchen Wochenbeilage „Koch,
bcunnengeister", so erhöht sich die Bersicheoungs-
smnme für den Todesfall auf <M 1000 . Außer-
6011 gewährt in diesenn Falle die iltürnbevger
aebensversicherungsbankdem betreffenden Abon¬
nenten unter den nachstehenden Bedingungen
auch Versicherungsschutz in Höhe von Jl  1000
auf de» Fall der Ganzinvalidität , hexbeigeführt
durch Unfall und es gilt , wenn der Abonnent
verheiratet ist, auch dessen Ehefvau unter den
gleichen Bedingungen als versichert, sodaß, im
skalle der Mann verunglückt, für diesen, wenn
hi« Frau verunglückt, für diese die Ber.
ficherungssumme von Jl  1000 , und wenn Mann
und Frau verunglücken, für fsdes ber beiden je
jl  1000, also Jt  2000, zu zahlen sind.

8 2.
Voraussetzung für jeden Anspruch auS der

Versicherung ist. daß der Verunglückte zur Zeit
des Unfalles wenigstens achtzehn Jahre alt ist
und das 65. Lebensjahr noch nicht überschritten
hot, sich innerhalb der Grenzen Europas aufhält,
nachweislich mindestens seit einem Monat im.
unterbrochen Abonnent des Wiesbadener General-
Anzeigers gewesen ist, das Abonnemcntsgeld
bezahlt hat und nicht durch ein körperliches oder
geistiges Leiden oder Gebrechen im Gebrauche
seiner Körperkraft erheblich behindert ist. Der
Verlag läßt jedem Abonnenten auf Ersticken
sofort ein Exemplar der für diese Versicherung,
maßgebenden Versicherungsbedingungen zugehen

Es ist nicht Sache des Verlages , für pünktliche
Zahlung des Abonnementsbetrages zu sorgen,
sondern Sache des Abonnenten. Ist der Abonnent
nicht eine einzelne Person , sondern eine Per¬
sonenvereinigung bezw. eine juristische Person
z, B. eine Aktiengesellschaft, so beginnt die Ver¬
sicherung erst mit dem Tage der schriftlichen
Angabe der Person , welche als versichert gelien
soll; stirbt der Benannte , so tritt die Versicherung
bis zur Neubenennung eines Begünstigten außer
Kraft.

Unterläßt der Abonnent diese Angaben, so ha!
er keinen Anteil an der Versicherung.

Für einen und denselben Unfall wird die ver¬
sichert« Summe nur einmal gewährt, auch wenn
der verunglückte Abonnent zwei oder mehrere
Abonnements dieser Zeitung hat.

Ebenso wird für einen Unfall stets nur eine
der versicherten Entschädigungssummen gewährt.

entweder nur für Tod der nur für Jnva
lidität.

Als Unfall im Sinne dieser Persicherung gilt
jede unfreiwillige und unabhängig von den,
Willen des Versicherten erlittene , durch eine plötz¬
liche äußere Einwirkung hervorgerufene Körper¬
verletzung, welche nachgewiesenermaßen den Tod
oder die völlige Invalidität des Verletzten sofort
oder innerhalb 3 Monaten nach dem Ereignis ver¬
ursacht.

Unter Ganzinvalidität im Sinne dieser Ver¬
sicherung wird nur versvanden: Der gänzliche
Verlust der Sehkraft beiher Augen, der Verlust
oder die vollständige Gsbrauchsbehinderung bei¬
der Arme öder Hände, beider Beine öder Füße»
der Verlust eines Armes öder einer Hand und
eines Beines öder eines Fußes , ferner völlige
unheilbare Geistesstörung.

Nicht entschädigungspslichtig sind Todesfälle,
veranlaßt bezw. herbeigeführt durch richterliche
Urteile, Krieg oder Mobilisierung von Militär,
bürgerliche Unruhen oder Aufruhr , innere Er¬
krankung, Krampf , Schwindel-, Schlag- un¬
epileptische Anfälle, bezw deren Folgen, Bruch,
leiden, Witterungseinflüsse, Sonnenstich, Opera-
tionen, welche durch Erkrankung von Organen
notwendig geworden und Unfälle, welche die ver¬
letzte Person in offenbarer Trunkenheit erleidet,
oder welche von der verletzten Person veranlaßt
bezw, herbeigeführt sind durch grobe Fahrlässig¬
keit oder durch vorsätzliches oder grob fahrlässiges
Nichtbeachten der für den Schutz von Leben und
Gesundheit bestehenden polizeilichen und gesetz¬
lichen Vorschriften, sowie Unfälle, welche sich beim
Begehen einer nach dem Strafgesetzbuch für das
Deutsche Reich als Verbrechen oder Vergehen
strafbaren Handlung ereignen.

Ausgeschlossen von der Versicherung sind auch
Berufsunfälle von Personen , welche in Dynamit -,
Nitroglyzerin -, Pulver -, Patronen -, Schießbaum-
woll-, Sprenggeschoß-, Zündhütchen-, Zündspiegel-
und Zündstoff-Fabriken oder solchen Arbeits¬
stätten beschäftigt sind.

Für Unfälle durch Ertrinken und für Unfälle
mit nachfolgendem Tode, welche Bergleute in
Bergwerken unter Tag erleiden, ist nur der vierte
Teil der Versicherungssumme (also einhundert-
fünfuwdzwanzjg bezw. zweihundertsünfzig Mavk
pro Person ) zu entschädigen.

§ 4.
me-u 1 H nfaI1' f“ r welchen diese Versichern»«»

m genommen werden soll, ist von dem
Be,-bad.g -ten oder deffen Rechisnachfo ger sofor?
spate ens binnen einer Woche nach Eintritt der
Bank r r Nürnberger LebenÄersicheru'ngs"
SBanf in 3 kurnberg anzuzeigen, und es sind alle

weiteren auf Len Unfall und dessen Folgen Bezug
habenden sachdienlichen Auskünfte und Atteste
welche von der Bank für erforderlich erachtet wer
den, spätestens innerhalb einer Woche nach ge
schehener Aufforderung dazu an diese einzu¬
reichen.

Der Eintritt des Todes muß sofort, spätestens
aber innerhalb 48 (stunden nach dem Eintritt
zur Anzeige an die Nürnberger Lebensversiche¬
rungs -Bank gebracht werden.

Der Verletzte I>at sich übrigens sofort, späte¬
stens innerhalb 24 Stunden nach dem Unfall,
in ärztliche Behandlung zu begeben. Auch muß
er Aerzten, welche eventuell zu ihm gesandt
werden, jeder Zeit Zutritt und Untersuchung
gestatten.

Die Kosten der ärztlichen Behandlung gehen
zu Lasten des Verletzten bezw, besten Hinter¬
bliebenen, dagegen werden die Kosten der ärzt¬
lichen, von der Bank geforderten Zeugnisse, von
der Bank getragen.

Die Nichtbeachtung der in diesem Para¬
graphen festgelegten Pflichten schadet den Rechten
des Anspruchcrhchendennicht, wenn er nachweist,
daß dieselbe weder vorsätzlich, noch grob fahr¬
lässig erfolgt ist. Bei erwiesener physischer
Unmöglichkeit, den Unfall oder den Todesfall recht
zeitig anzumelden, läuft die bedungene Anmelde
srist vom Zeitpunkte des Aufhörens der Unmög
lichkeit an , desgleichen, wenn der Anspruchberech
tigte in Unkenntnis über den Unfall oder die
Versicherung ist, vom Zeitpunkt der erlangten
Kenntnis an . Die Bank wird alsbald nach Er¬
halt einer Unfallanzeige dem Versicherten oder
dessen Hinterbliebenen ein Exemplar der Ver¬
sicherungsbedingungen zugehen lasten.

8 5.
Werden von ein und demselben unter die

Versicherung fallenden Ereignis fünf öder mchr
versicherte Abonnenten betroffen, so ist höch¬
stens eine Gesamtsumme von zweitausend fünf¬
hundert Mark zu zahlen, die an die Ansprnch-
erhebeöden im Verhältnis ihrer Ansprüche zu
verteilen ist.

8 6.
Alle Zahlungen erfolgen spätestens innerhalb

2 Wochen nach Feststellung der Entschädigungs¬
verpflichtung gegen Quittung bei der Kaste der
Bank und zwar im Todesfälle in erster
Linie an den Ehegatten, für den Fall
aber . daß der Ehegatte nicht mehr
am Leben ist, an die ehelichen Kinder und für
den Fall , daß weder ein Ehegatte noch eheliche
Kinder vorhanden sind, an die Eltern und falls
auch diese nicht mehr am Leben sind, an die
Vollgcschwister des Versicherten unter Ausschluß
etwaiger sonstiger Erbberechtigter, insbesondere

Fiskus Die unehelichen Kinder stehen in

ihrer Beziehung zur Mutter den ehelichen
dern gleich,

Personen , welche den -Tod öder die Ganz,
isivqlidität des Verletzten in vorsätzlicher oder
grob fahrlässiger Weise verschuldet haben, ver»
lieren dadurch ihre sämtlichen etwaigen An¬
sprüche,

8 "
Für den Fall , daß die Nürnberger Lebens¬

versicherungs-Bank die Auszahlung einer Ent¬
schädigung auf Grund dieser Versicherung ver¬
weigern sollte, ist der Ansprucherhebendc bei
Verlust seines Anspruches verpflichtet, innerhalb
sechs Monaten nach erhaltener Kenntnis von der
Ablehnung die Nürnberger Lebensversickerungs-
Bank vermittels ordentlicher Klage zu verklagen.
Diese Rechtsfolge tritt nur ein, wenn die Dank
den erhobenen Anspruch um der Angabe der mit
dem Ablauf der Frist verbundenen Rechtsfolge
schriftlich abgclehnt hat.

Für alle Streitigkeiten aus dieser Versicherung
erkennt die Wank jedes ordentliche Gericht des
Deutschen Reiches als örtlich zuständig an.

8 8,
Aus die den Abonnenten gewährte Unsall-

dersicherung wird am Kopfe der Zeitung in deut¬
lich sichtbarer Schrift hingewiesen. Mit dem
Ertüschcn des Abonnements aus den Wiesbadener
General -Anzeiger erlischt auch jeder Anspruch
aus Grund dieser Versicherung hinsichtlich später
eingetretener Unfälle.

Wird der zwischen der Nürnberger Lebens-
versichcruiigs-Bank und dem Verlag abgeschlossene
Vertrag gekündigt, so hat dies der Verlag 1 Monat
vor Ablauf des Vertrages oder, wenn er erst
später Kenntnis von der Kündigung erhält, un¬
verzüglich nach erlangter Kenntnis in Zwischen.
>räumen von einer Woche an augenfälliger Stelle
in der Zeitung unter Angabe des Zeitpunktes der
Erlöschens bekanntzugeben. Das Erlöschen der
Versicherung wird gegenüber den Abonnenten
frühestens wirksam mit der Veröffentlichung i»,
Blatte oder, wenn eine Veröffentlichung nicht
erfolgt , mit dem Fortfall des Vordruckes am
Kopfe der Zeitung . Die Ansprüche aus de» vor
dem Erlöschen der Versicherung eingerretenen
Unfällen bleiben unberührt.

Wird der Vertrag zwischen der Nürnberger
Lebensversicherungs-Bank und dem Verlage ge.
kündigt, so steht dem bisher versicherten Abon¬
nenten das Recht zu, vom Tage des Erlöschen»
der Versicherung ab das ?lbonncment auszugebe»
und den etwa über diesen Tag hinaus bezahlten
Abonnements -Betrag zurückzuverlangcn. Der
Verlag ist verpflichtet, diesem Ersuchen zu ent.
sprechen.

Vom Kündigungstage an neu zutretentzr
Abonnenten fallen nicht unter diese Versicherung.

Bekanntmachung.
Freitag , den 20 . Oktober 1911 , vormittags 9 Uhr, ,

steigere ich im Hause Nikolasftraße 5 1

50 Ztr. weihkraut
auch in kleinen Quantitäten

öffentlich freiwillig gegen Barzahlung.
Wiesbaden, den 18. Oktober 1911.

Eifert , Gerichtsvollzieher,
Kaiscr-Friedrich-Ring 10.

Mbilitt'VttsttWliliig.
Wegen Wegzug versteigere ich unter anderem mehr, morgen

streitag, den 20, Oktober, nachmittags2.30 Uhr beginnend in meinem
versteigerungslokale

ÄS Wellritzstratze SS
nachverzeichnetegebrauchte Mobiliargegenstände:

flegaiite ljrll Mch.-MahilWer-ßinriilltnilg
U .t 2 elcg.Betten mit Rohhaarmatratzen . Ltlir . nußb.Svicgel-
Wrank, Waschkommode mit Marmor » und Sviegelauffatz . 2
jKwmtfföe,-mit Marmor , Handtuchhalter , eich. Büfett mit dazu
Müden 4 Lederstühlen, Hluszugtisch, große eich. Flurtoilette,
Kameltaschen-Garnitur . Sofa , 2 Testet, nußb. Salonschrank,
Vertiko, »Mb. Saloneckfchränkchen, Schreibkommode, Kommoden,
«onsolen. Sofas , Waschkommodenu. Nachttische. Kleiderschränke.
runde, ovale und viereckige Tische, hochhäuvtige u. and. Betten,
^viegeh Bilder . Portieren , schwarzer Btistenftänder, 2 sehr
Mue Standuhren , 2 große Linoleum-Tevviche, Tevviche. 4-teil.

Wand mit grünem Bezug lfast ueu>, Kindcrwanne,
elcg. Rußb. - Serrenschreibtisch, Aerzte-

^Mtlsch , Balkenwage. Nivv- und Aufstellsachen. Schreib-
FM 'ne. Kuchenschrank, Tische und Stühle , Glas . Porzellan.
mA?„en= a>unP Kochgeschirr, Laden-Einrichtung für Kolonial-. waren. Reale:
*Lt * *?eitereJi Aufträge : eine Partie Korbwaren . Schließkörbe.
S M̂S/be . Pavicrkörbe, Henkelkörbe. Emaille-Geschirr als:, ok-„!?"̂ .^"lchiovfe. Petrolkannen. Kuchenformen, Brat-,-„i*!°nnen. Sieben usw.

WUviIIig meistbietend gegen Barzahlung.
Besichtigung am Tage der Auktion.

31-335

Jäger, Auktionator und
__ ^ Taxator.
Wellritzstraße 22 . — Telephon 2448.

Massenauflagen
Von  Preislisten , Prospekten , Versammlungs-
Bßriehten werden in Rotationsdruck rasch
und sauber hergestellt in der

Drini des iesMener Genersl-teigm
Konrad Leybold.

Elektr . Betrieb , 2 Rotationsmaschinen , 3 Setz¬
maschinen, 2 Schnellpressen . 27263J

Verdingung
der für das Etatsiahr 1912 er-
ford«rlichcii Wt rkstattsmate-
rtdlicit als : «

Los l:
12150 Stück Schaufelstiele.
7 «00 fertige Hammer¬

stiele aus Hikorv-
. bolz.
1500 „ unbearbeitete

Hammerstiele.
Los 2:

500 Taieln Filz , weiß und
braun,

420 fa Schmirgel.
66000 Bog. Äbmirgclleine »,
6 300 Bog. Schmirgel- und

Glasvavter.
1 700 Stück Schwämme.
1440 kg lederne Treibriemen,

Los 3:
74  800 „ fertige Oelfarbe.
1600 .. Watcrvrooffirnis.

12 000 .. Fenster- und Me¬
tallkitt.

Los 4:
10 4M Stück Lamventeilc aller

Art.
Los 5:

20 080 m eiserne und verzinkte
Röhren kür Gas -, Was¬
ser- und Bremsleit ,,n-
gen u. Dampfheizung;
MaimeSmaninoiir.

Los 8:
1 350 St . Hetzer- und Seblak-

krnschaufeln.
20 000 St . eiserne Schrauben

mit Muttern.
1040 St . Schraubenschlüssel,

gewöhnliche,
416009 St . eiserne und stäh¬

lerne Uiiterlagsscheiben.
Las 7-

180 am Milchglas.
5 750 „ mattgrschliffenes

Glas.
2 970 « t. Glasglocke»,

10 000 St . Glasscheibe» für
«chinieravvarate.

Los 8:
. . 200 Stück Achsbuchsbügel.
20 -Ms ko Stablformauß.

Die Berdiiigiinasuntcrlageu
köniieil de, unserem Zcntras-
bureau (Zimmer 511 hier cin-
geseben und gegen gebühren¬
freie Einienimng von 50 Psg.
t« fmr s„,cht ,n Briefmarkens
für » des riuzelne Los bezogenwerden.

Die Aiiaebote sind versteaelt
und mit - er Aufschrift: Anne-
bot auf Lieferung von Werk-
»attsmaterfalicn Los . . .. ver-
feheu. bis zum 8. November
1911. vormittags 10 Ubr. por-
to- und bestellgeldfrei an unS
elnzn lende»
, Dre ErSfsimng der Angebote
tindet am 8. November 1911.
vormittaas 10 Ubr. im Zim-
hier 72 unseres Verivaltungs-
qebaiides statt. .

schließlich°23' November̂ 19*11'
Maio., . den 11. Oft. 1911.
Königlich Preußische und

Gronberzaalich Sesstsche EUen-
babnbirektion G. log

I) illi <« I Stiefel kaufen
DIIII3 ! Sie 5166

Bertramstr. 8. Hth, 2. St.
Kazmlerovsky.

Brennholz
gut trocken.

Arizündeholz Sack I Mt.
Abfallholz Sack 80 Pf.

J. & W.  Rossel,
Säge - u. Hobelwerk. Tel. 3494.

Leibbinden
für alle vorkommenden

Fälle wie:
Hftngelelb ,Wanderniere,

Brüche etc.

Teufel , Dr. Ostertag,
Gldnard u. a.

Anfertigung nach Mag.
„Hera‘ , u. „Kalasiris ,‘
b. ster (tyjisn Korsett-Ersatz.
Weibliche Bedienung!

P.A.StossNacbf.,
Tel . 227 und 3327.

Taunusstr . 2. (31345

^ ?cute morgen entschlief nach langem, schwerem,
mit Geduld ertragenem Leiden, mein innigftgeliebter
Gatte, unser geliebter Vater , Großvater , Schwiegervater.
Bruder , Schwager und Onkel

Herr Philipp Euler
Schuhmachermeister

im 54. Lebensjahre.
Wiesbaden, (Hellmunbftr. 29). beit 18. Oktober 1011.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Familie Phil . Euler.

Die Beerdigung findet Samstag , den 21. Oktober
nachmittags 5.80 Uhr. vom Südfriebhof aus , statt.

5240

-J

Tapeleit
kauft man nirgends billiger als

Rhe-nftr. 66. ?£
ll. Scharhag.

Veränderungen im Familienstand.
Wiesbaden.

«kNorvca:
SJOI 16. ert . Suhrmmitl Wilhelm I Taglöhner Alöhs Muber, zz st.

Hnrkwlg, öS I . 1

Sie Beste
und sicher wirkende medizinische
Seife gegen alle Hantunreinig-
keiten u. HavtausschlLge , wie:
Mitesser, Finnen, Flechten, Blüt-»
chcn, Gcsichtröke:c., ist die echte
Steökenpferb-Teerschw.-Seife
ü Bergmaa « di:«o .. !» ad«beul
a St . 50 Pf . in der Sofapoth .,
»ismarckapoth .; W. Magen,
heimer ; Otto Lilie : F -rdin.
Alcxi ; Bruno Bark«. (134543

viebrick.
Gkborcu:

Am 5. Lkt. bunt  TIPlom Inge- I Am s. Olt/ rem Gruitdarähcr
nieur Ernst Dhckerhoffe. S. I Philipp Josaf .Heinrich Auguft Der-

I nardte c. <S.

Ter Schlofler W . Philipp Frisch¬
muth und Karoline KziCfur-inc
Helene Geihel, Heide hier.

Ter Slratzeirhahnschaffner Georg
Karl Ferdinand Bolle und Elisa-
detha Dtlhelmine Römer, beide
hier.

Sasgev̂ e»:
Der Student der Philologie Jos.

Bvaim und . ,Margarethe Petzold,
Malerin , beide in Strasburg.

Der Grubenarbeiter Karl Hein¬
rich Haas und Maria .Horn, beide
in Türrnich.

Bered kNcht:
Am 7. Lkt. der Tagiötzaer Justus l Der Tagli

Schellhatc und Rosalic Griner , « Ludlvig Koch
beide hier. i Illlmann, bei

iglöhner Johan
undCTl'UJ UllU

Illlmann, beide hier
Selterlen:

Am 8. O!t. Heinrich Georg Phil . , Abt 1«. Cü . Anioniitte Anna
Lrat ^ »ach, Kausmann, 58 I . I Maria MeUer, geb. Diehl, 5z X

Am 11. Olt. Georg August Strit - I Am 12. Oki. Georg Metzger Tag.
ter, Tagsöhncr, 60 I . s löhner, 58 I.
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Ksztaurcmt* 4
Heute vonnersksz , 19. vklobsr , u. frsttsZ , 20 . Oktober 1911.

in Verbindung mit dem Münchner Bierfesf

Schlachtfest.
Morgens Wellfleisch mit Kraut , Schweinepfeffer , Bratwurst und sämtliche Spezialitäten,

abends Mefzeisuppe und reichhaltige Abendkarte . 3163s

"Königliche Schauiplele.
Donnerstag . Sen 19. Oktober,

abends 7 Ubr:
4. Vorstellung Abonnement D.

Erde.
Eine Komödie des Lebens m
S Akten von Karl S -bünberr.
In Szene geletzt von , Herrn

Regisseur Dr . Oberländer.
Der -alt « Grutz Herr Tauber
Hannes , sein Sohn Hr . Wanka
Mena . Wirtschafterin bei Grutz

Frl . Eickelsberm
Trine . Magd bei Grutz

Frau Bleib treu
-Das Eisbosbänerlein ,

Herr Anörtano
Das Toteniveibele . Frl . Ulrich
Der Totengräber Hr . Stri «deck
Der Tischler ^ Herr Schwab
Der Arzt Herr Oberländer
Der Oberknecht Herr Zollm
Der Ratzt „echt Herr Kober
Der mittlere Knecht

Herr Radius
Der Iungknecht ldas KnechtliHerr Wnlbera
Konradl » . Iakabn
Peterle « . Ortseisen
Invrian Frl . Schneider

Buben des Eisbmbauer -,
Ort der Handlung : Ein welt¬

fernes Berat al.
Zeit : Gegenwart .

Lvielleimna : Herr Reaikieur
Dr . Oberländer . Dekorative
Einrichtung : Herr Maschine¬
rie - Ober - Jnivektor Schlei, » .
Kostüm lick« Einrichtung : Herr

Garderobe -Ober -Inivektor
Gever.

Nack denl 1. u . 2. Akt findet ic
eine längere Paule statt.

Ende gegen 9 Uhr.
Freitag , 2». Oktober

abends 7 Ubr:
5. Vorstellung . Abonnements.

Samson und Dalila
Dienst - und Frelvlätze und

aufgeboben.

. lresilienr - l ' hLatLr.
Direktion : Dr . Phil . H. Rauch.

Donnerstag , 19. Oktober
abends 7 Ubr:

Taifun.
Drama in 4 Akten von

Melchior Lengucl . — Svirllei-
tiina : Ernst Bertram.

Tr . Nitobe Tokeramo
Herin . Nekielträaer

Touu Bosbikawa N. Bauer
Inevasil Kobanakbi

Geora Rücker
Inoie Hironari C. Winter
Dr . Sbeikwa Omaui

Rud . Miltiier -Sckönau
Boibi Aotonio Willn Langer
Dr . Kigin Kitainaru .

Will « Schäier
Mokatr Minake Earl Graetz
Dr . Theodore Duvont.

Proiessor Ernst Bertram
Dessen Frau Minna Agte
Charles Rciiard -Bninskn.

Lchriitsteller W Tautz
Helene Larockc A. Rosiiicr
Tberese Meunier St . Richter
Georges Pontae . Diener

bei Tokeramo Tbeo Miinch
GerichtSvrMbent R . Hager
Staatsanwalt L. Kcvver
Verteidiger Rud . Äartak
Dolmetsch Carl Graci;
Schrifttilbrer Fritz Serborn
Ein Geschworener Ga . Albri
Gcrichtsdiener Tb . Dachauer
Anfang 7 Ubr.

Ende gegen 10 Ubr.
Freitag . 20. Oktober

abends 7 Ulir:
Ludwig Tboma -Abend.

Die Lokalbahn,
hierauf:

. « lasse.
«>>>>i i.■■■■!■■■ ■■ ■'

Walhalla =Opereffen-
Theater.

Direktion : Mar I . Heller und
Paul Wettermcicr.

Donnerstag . 19. Oktober
abends 8 Ubr:

Kunktlcrblut.
Prciie der Plätze:

Prosceniums -Loge . . Mk. 4.10
Fremdenloge . . . . „ 3 .10
Ocheltersessek . . . , . 3.10
Seitenbalkon . . . » 2 .60
1. Parkett . . . . . .. 2 .60
Promenoir . . . . .. 2 .10
2. Parkett . . . . . „ 1 .60
Parterre . . 1.—

einschließlich Programm.
Tihtzend - u. Fünfund,wanziger¬

karten ermäßigt . (3W84
Freitag , 2U. Oktober

abends 8 Ubr:
Polnische Wirtschaft.
Volks-Üheater.

«Bürgerliches SckauspirlhauS .l
Direktion : Wilbelmv.

Donnerstag , den 19. Oktober.
abends 8.15 Ubr:

Zum 1. Male . Neubeit!
Urailssübulig
Bestimmung.

Bolksschausviel in 3 Akten von
Mar Jedermann.

Spielleitung Mar Ludwig.
' Personen:
Michael Siböntbaler . Wirt zur

schönen Aussicht M . Ludwig
Johanna , leine Frau

Ottilie Grünert
Franz Fritz Grobmaiui
Karl . Kandidat der Teologie

Ottomar Blo»
_ «beider Söbnei

Weii, Franz 's Frau
Clotilde Glitten

Tobias Schmelzer . Juitizrat
aus München F . Graiimanii

Luise , leine Tochter
Frieda Selchow

Paul Müller , Baumeister aus
Mincke » Richard Bauer

Christian , Pfarrer in Tegern¬

see Heinz Berton
Ein Staatsanwalt F . Voigt
Der Gerichts -Präsident

Adolt Willmann
>r. Menk C. Bergschwengcr
lammerl . Briaadier

Rudolf Seelbach
Eine Maad Ilka Martini

Verteidiger . Geschworene
Bauer ». Bäuerinnen aus

Tegernsee.
Ort der Handlung : Wirtichait
„Zur schöne» Aussicht " bei

Tegernsee.
Ende nach 10.30 Ubr.

Freitag , den 20. Oktober.
abends 8.15 Ubr:

Gewonnenc Herzen.

ZU
Freitag , 20 . Okt . :

Wagen -Ansflag
2.30Uhr »bKurhaus : Klarental_
Chsiusseehaus — Georgenborn—

Schlangenbad und zurück.
Nachm , 4 Uhr:

Abonnements -Konzert
(Militär -Konzert)

Kapelle d. Füs .-Rcgts . v. Gers-
dorff (Kur -Hess .) No . SO.

Leitung : Herr Kgl . Obnrmusik-
me ster E . Gottschalk.

1. Zweierlei Duett , Marsch Rust
2. Ouvertüre z. Op . «Oie Regi¬

mentstochter “ Donizetti
3. Phantasie aus der Oper

„Lohongrin “ R. Wagner
4. Aus dem Wiener Wald,

Walzer Strauss
5. Zwei alte hessische Märsche:

a) Marsch der liess. Garde
1760.

b) Marsch des Keg von Mans¬
bach 1760.

6. Am stillen Herd aus ^Dio
Meistersinger “ R. Wagner

Herr Born.
7. Melodien aus der Operette

„Gasparonc “ Millöcker
8. Galopp fiir Xylophon -Solo

Scheine.
Herr Heberling.

Abends 7.30 Uhr im grossen
Saale:

II . XyUIna -Konzert.
(Liszt -Feier)

Leitung : Herr Hof Kapellmeister
Hernli . üitavenhagen

aus Genf.
Solisten:

Herr Leoiior Kngelliard,
Herzog !. Anh . Hofoperusänger

aus Dessau (Tenor ).
Herr Fritz Hans , Reh-
bold aus Wiesbaden (Klavier ).

Chor:
WiesbadenerMännecgesangvertin.

Orchester : Städt Knrorchester.
W VORTRAGSFOLGE:
1. Eine Fanst -Symphonie in drei

Charakterbildernm Orchester,
Männerchor und Tenor -Solo.

PAUSE.
2. Totentanz , für Klavier mit

Orchester.
Herr R e h b o t d.

3. Lieder m. Klavierbegleitung:
a) Der dn vom Himmel bist.
b) Freudvoll und leidvoll.
c) Mein Kind , wenn ich ein

König wär ’.
Herr Engelhard.

4. Tasso , lamente e trionfo,
symphonische Dichtung.

Ende gegen 10 Uhr.
Logensitz 5 Mk., I . Parkett

I .—20. Reihe 4 Mk ., I . Parkett
21.—26. Reihe 3 Mk., Mittel¬
galerie 1. und 2. Reihe 3 Mk.,
Mittelgalerie 3. bis letzte Reihe
2 Mk., Ranggalerie 2 Mk.,
II . Parkett 2 Mk., Raoggalerie
Rücksitz 1.50 Mk.

Abonnements -Preiso
für sämtliche 12 Konzerte:
Logensitz 42 Mk., I . Par¬

kett 1.—20. Reibe 30 Mk.,
I . Parkett21 .—26 Reihe 24 Mk.,
Mittelgalerie l .n. 2. Reihe 24 Mk.,
Mittelgalerie 3. bis letzte Reihe
18 Mk., Ranggalerie 18 Mk.

11 Parkett und Ranggalerie
Rücksitz werden nicht im
Abonnement abgegeben.

Nicht -Abonnenten derZyklus-
Konzertekönnen Dutzendkarten
zu Vorzugspreisen erhalten:

12 Karten für Logenplätze
nur 48 Mk. anstatt 6‘J Mk.
12 Karten f. I . Parkett 1.—20.
Reihe nur 36 Mk. anstatt 48 Mk.
12 Karten für II . Parkett nur
18 Mk. anstatt 24 Mk. 12 Karten
für Ranggalerie nur 18 Mk. an¬
statt 24 Mk.

Die Ausgabe der Gutschein.
hefte , welche zu den einzelnen
Konzerten beliebig benutzt
werden können , geschieht durch
die Hanptkasse gegen Zahlung.
Die Inhaber der Gutscheine er¬
halten gegen Rückgabe der¬
selben zu den einzelnen Kon¬
zerten Eintrittskarten an der
Tageskasse im Haupteingasg
beim Vorverkauf und werden
hierbei die Gutscheine in
Zahlung genommen . Anspruch

auf Karten und bestimmte
Plätze können nur erhoben
werden , soweit solche vor¬
handen sind.

Die Damen werden gebeten,
auf den Parkettplätzen ohne
Hüte erscheinen zu wollen.

Städt . Kurverwaltung

INur 1 Marklj
das Los der beliebten f|

SMuroer lierie-
Cüünst . Gewinn-

nuNsictitcn!
Ziehung sicher 18. Novemb.

Gesamtbetrag i. W.

40000 m.
I. Hauptgewinn

10000 m.
14 weitere Hauptgew.

13300 m
u. 1383 Gewinne

16700 m
zu».;1400 Gewinne

40000m.
Los ä I IV5k.

11 Lose 10 Mk Porto
und Liste 25 Pf.

empf .Lotterie -Untern.

J.SIilrai8r, s, 7t .“r8
Langestr . 107.

In Wiesb . : C. Cassel,
Kirchg 40, Marktstr .10,
J .Stassen , Kirchgasse,
H .Emkes .Nachf . (F .335

O

Winter -Kartoffeln
Industrie . Magnum bonum

treffen letzt täglich ein . ^1888
Kartoffelhandlung Cb. Knavv.

Iabnstraße 42 — Tel . 81 29.,
Bessere Herren - u . Damen¬

wäsche »um Waschen u . Bügeln,
auch nur bügeln , wird ange¬
nommen Kiedricherstratze 12,
Seite,ib . vk.

Cheviots,
Reform-Satins,

echtfnrbis,
für

Möddien-Turn-Amiige,
per Meter

Mk. 1 .55 , 1 .7 » , 3 .25.

5. H. Lupnbühl,
markklr . 19, Ccke Grabenslr . 1

V 31380 J

l 1 II
Schw . Waldhaken ö 3—3.50,

tu »ge Wctterauer Gänse h 5 b.
5.50, Hasenrücken L 1.50—1.70.
schwerste Hascnkeule ä 1.20 b,
1.50. schwerste.
Rur Rhcingauerttratze Rr . 13.
Nr . 13 Nr . 18 Nr . 13 Nr . 13

Tapeten-
Reste spottbillig.

Hermann Stenzei
Scltnlgassc 6 (31598

T

SL

STOPPLER-MIUSifl
Telephon 3805 . Adolfstrasse 5.

Alleinvcrkanf von . .
K. u . K. Hof -Flügel - und Pianino-

Fabrik Leipzig.
K . u . K. Hof -Flügel - und Pianino-

Fabrik Barmen.
Harmoniums.

Eintausch und Kauf von gespielten Instrumenten.
_ _ 31 ST□

J. Feurich,
R. Ibach Sohn,
Neue Pianlnos von Mk, 500 an. -

Zeichnung auf Mk,5,000,000W \ozu 105°|o
rückzahlbare hypothekarische Anleihe

der

Th. Goldschmidf Actien ^esellschaft
Chemische Fabrik und Zinnhütte

zu Essen a . d . Rnlir.
Tilgung frühestens zum 1. Dezember 1917 zulässig.

Zeichnungsfag : Montag , den 23 . Oktober 1911.
Wir sind ermächtigt Zeichnungen auf obige Anleihe

zum Subskriptionskurs von 102 ”/o spesenfrei zu den Ori¬
ginal -Bedingungen an unseren Effekten -Schaltern entgegen¬
zunehmen , wo auch Prospekte und Zeichnungsformulare
kostenfrei zu beziehen sind . 31936

Direktion der Oiskonto -Oesrlischaft.
Zweigstelle Wiesbaden , Wilhelmstr . 14.

JHitteldentsclio Creditbank.
Filiale Wiesbaden , Friedrichstr . 6,

Turnverein Wiesbaden.
Samstag , den 2L Okt. , abends 8 '/- Uhr,

zur Feier des « » . Stiftungsfestes
in unserer Turnhalle Hcllnnindstraßc 25:

Abendunterhaltung
mit daraussölgcndem Ball . 31361

NB . Eintritt mir siir Mitglieder . Kinder haben keinen Zutritt.
Sonntag , den 22 . Oktober:

Faiiiilim-Ailsliig ich Erbkchkii»,
Der Vorstand.

Meine
r

nach moderner Richtung , verbunden mit Anmutslehre,
beginnen Mitte Oktober im Unterrichts ' okal

„Hofel Vogel", Rheinstrasse 27.
Durch Teilnahme an der diesjähr . Fachschule des

Bundes Deutscher Tanzlehrer in Cassel ist es mir möglich,
meine Kurse besonders lehrreich zu gestalten.

f Zwecks Zusammenstellung passender Zirkel , bitte ich
baldgeti Anmeldungen in meiner Wohnung Cünstnv-
Adolfstr . fl . part ., bewirken zu wollen . 31685

Adolf Donecker,
Lehrer für Gesellschafts - und Kunsttänze.

Mitglied des Bundes Deutscher Tanzlehrer.

-J

I » der

MkMkM Kleidkr-Kliinlr,
Ncrchk.l2,g»iKchdkiimkiilTkl.i570)

»erden 31712

Herren- und Vamen-Garderoben
chem.gereinigt , geändert «.modernisiert.

Geestemünder ZischHalle
Tel . 6 45. Wellritzstrasie 24 . Tel . « 345.

Wir cmpfehlcu aus täglich frischer Zufuhr zu bekannte,,
billigen Preisen:

ff» Holländer Angelschellfische,
groß und mittel.

ff. Nordsee - Schellfische
in allen Großen.

Bratsch llfisai, Merlaus.
Alle Sorte « Cablia « und Dorsch.

Ferner alle übrigen Flschsorten in latelloser Qualität.
Lebende Flnßffsche . 31357

Räucherwaren , Marinaden stets frisch.

Herbst -Preise.
Bedeutender Preis - Abacblag der

Spezial Bammel °Schlachterei
von

Telefon
Nr . 90.M Heinr . Schanlp

Rücken . 0 .85 Pf.
Keule . 0 .75 „
Bug . 0 .70
Kammstück . 0 .70 „
Hals nnd Brust . 0 .60 „ 31932

Keule und Bug im Ausschnitt 5 Pf . mehr vcr Pfund.

Deutscher Keller, Wintergarten
Rhein -Hotel

Freitag, den 20. d. Mts. :

Gefülltes Spanferkel mit Beilage
Convcrt 31 k . 1 .— . 31934

♦
♦4

Es ladet freund ], ein Willi . Wüst.

Igstadter Nirchweihe« Ä
größter Saal am Platze , gegenüber dem Babnhoi

Am 22. und 29. Oktober:

Grotze Tanzmusik.
Für pp . Speise « , reine Weine und Bint

W ist bestens gesorgt.
y Zum Besuche ladet sreundl . ein Louis Ott.

Meinen njeiieu Bctannten und Freunden , sowie einer werte!!
Nachbarjchast die ergebene Mitteilung , daß ich am 1. d. Mts dre
Wirtschaft Ecke Römerberg nnd Schachtstraße
übernommen habe.

Es wird meist cisrigstcs Bestreben sein, durch Verabrcschui^
von guten Speisen und Getränken meine werten Gäste in stM
Weise zufrieden zu stellen. Zum Ausschank gelangt das so belieb«
Germania -Bier.

Um geneigten Zuspruch bittet

Karl Sauer«
, Gleichzeitig gestatte ich mir zu der heute st^

findenden 3"<w

Metzelsuppe
ergebenst cinzuladen . D. D-

m
Restaurant zum neuen Gambrinn^

Bliicherstrafte 22. ,
Heute Donnerstag r 3 ^lelselsttpl >b,

wozu sreundl . einladct Fob . Aumüller.

Aschaffenburger Hvsj
Schwalbacher Straße 45.

Heute Atzend:
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